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Sonnabend, den 21. Oktober 1933

Große asußenpolitische Rece Dr. Goebbels

60. Jahrgang

Bekenntnis zum Frieden der Ehre
Kein billiger Hurrapatriotismus

Deutschlands Kampf um Frieden
und Gleiſchberechtigung

Die Unterschrift Adolf Hitlers beceutet die VUntersehrift des

Berlin, 21. Okt. (TU.) Auf der großen
Kundgebung am Freitagabend im Syorlpalaſt hielt
Reichsminiſter Dr. Goebbels eine Rede, in der er
u. a. ausführke:

Die politiſche Enkwicklung, die ich in meiner letzten
Sportpalaſtrede kurz vor meiner Abreiſe nach Genf
vorausſagte, iſt nun Wirklichkeit geworden. Deutſchland
hat ſowohl den Völkerbund als auch die Abrüſtungs-
konferenz verlaſſen. (Beifall.) Die Gründe, die zu
dieſem entſcheidungsvollen Schrikt führten, ſind nur aus

der Geſamtſitugkion heraus zu verſtehen. Jch will
verſuchen, ſie im einzelnen darzulegen.

Hitler iſt 8 Monate an der Macht. Am
e Januar d. J. hat ſich in Deutſchland der hiſtoriſche

mſchwung vollzogen. Es war ſich damals niemand im
unklaren darüber, daß damit eine neue Epoche der
deutſchen Entwicklung beginnen würde. Es handelt
ſich nicht um ein Kabinetts- ſondern um einen
Syſtemwechſel.

Unſere erſte Aufgabe beſtand darin, das Volk
vom Abgrund des Bolſchewismus zurückzu
reißen, und es iſt in der Tat ſo, daß im Augenblick
unſerer Machkübernahme das Schickſal unſeres Reiches
in nur noch an einem ſeidenen Faden hing.
Wir ſind vielleicht zu ſpät, aber keinen Tag zu früh
an die Macht gekommen. Es war wirklich eine Minuke
vor 12, und deshalb höchſte Jeit, daß nun eine ſtarke

and eingriff, um dem Verfall in Deutſchland Ein
lt zu gebieten.

Der Autoritätsſtaat.
Man hat der nationalſozialiſtiſchen Bewegung

vielfach vorgeworfen, ſie verſtünde nur Feſte zu
feiern. Die Menſchen, die das tun, verkennen voll

ommen den Sinn unſerer Zeit und die Jdee, die
hinter den Feſten ſteht.

Aber das waren ja nicht die einzigen
Leiſtungen unſerer Regierungstätigkeit. Um ſie in
ihrem Ausmaß gerecht würdigen zu können, muß man
ſich vorſtellen, wie das Land gausſah, als wir die
Macht übernahmen. Es gab in Deutſchland gar keine
Autorität mehr. Jetzt können wir in Deutſchland tat
e von einem Autoritätsſtagt ſprechen, der
m Gegenſatz zu autoritären Gebilden der Vergangen
heit ſich nicht nur auf das Volk beruft, ſondern der
vom Volke getragen wird (Beifall.)

Man hat uns vielfach zum Vorwurf gemacht, daß
wir die Partei nach der übernahme der Macht ge
ſchloſſen haben. Das war unumgänglich not
wendig. Wir verwehren niemand ſeine Sympathie,
ſeine Anhänglichkeit und ſeine Gefolgſchafts
treue zu unſerem Aufbauwerk. Aber die Geſchichte
lehrt, daß große und ſtarke Staaten immer nür von
Minderheiten verantwortlich getragen werden und daß
dieſe Minderheiten nicht nach Laune zuſammengerufen
werden dürfen, ſondern daß nur eine im Kampf zu
ſjammengeſchloſſene Minderheit auch die Kraft auf
bringen wird, immer und immer wieder entſtehende
v und Gefährdungen eines Aufbauwerkes zu über

inden.

Der Kuftureſſe Meuaufbau
Man hätte es uns verzeihen müſſen, wenn wir aus

Anlaß der auf uns einſtürmenden und in ihrer Größe
faſt entmutigenden Aufgaben des Alltags vorläufig den
kulturellen Neubau des Reiches hätten in
den Hintergrund treten laſſen. Trotzdem haben wir
das nicht getan, ſondern wir waren der Meinung:
unſer Wiederaufbau iſt ein Generalplan, der ſich
auf alle Gebiete des öffentlichen Lebens erſtreckt

Deshalb gingen wir daran, das vollkommen da
niederliegende geiſtige und künſtleriſche Leben in
Deukſchland wieder auf einen neuen Boden zu ſtellen.

Wir haben alle ichen un Menſchen in
Deukſchland zuſammengeſchloſſen und haben ſie dem
Skaake verpflichtek. Wir haben die ſog. öffentliche Mei
nung wieder duf das Maß zurückgeführt, das ſie ein
halten muß, wenn ſie den Skaat nicht gefährden will.

entraſprobſem: Behebung

er AerDas alles war nur Vorſpiel. Das eigentliche Werk
iſt die Löſung eines anderen Problems, nämlich das
Problem der Arbeitsloſigkeit. Das iſt überhaupt
das Zentralproblem. Wir haben auch dem
Volke niemals IJlluſionen gemacht über die Schwierig
keiten, die ſich der Löſung dieſes Problems entgegen
ſtellten. Wir hätten das gekonnt. Wir hätten zur
Wahl am 5. März einfach erklären können: Wir werden
in kürzeſter Friſt alle Probleme löſen! Das haben
wir nicht getan, ſondern wir haben von vornhereinzeſaat, daß wir mindeſtens vier Jahre brauchen wür
en. Nun ſind 8 Monate vergangen und bereits über

in Drittel unſerer Arbeitsloſen ſind wieder an ihre
Arbeitsplätze zurückgekehrt. (Beifall.)

Bei beginnendem Frühling werden wir dann
die Akkacke gegen dieſe Zeitkrankheiten

Volkes
neu eröffnen. Daß es auf der anderen Seite des
Opfermutkes bedarf, verdient gar keine Bekonung.
Aber ich bin überzeugt, daß das, was wir t dieſes
Opfer eintauſchen, größer iſt als das Opfer ſelbſt. Wir
a alles gekan, was menſchenmöglich iſt, und wir
ind der Überzeugung, daß das Volk glücklich iſt, nun
ſeinen inneren Frieden zu haben und an die Arbeit
gehen zu können.

So weithergig wir nun in der Aufſpürung unſerer
eigenen Fehler ſein dürfen, wenn wir uns ſelbſt dar
über ausſprechen, ſo geſchloſſen müſſen wir uns aber
dagegen verwähren, daß ein anderer, der nicht zu uns
gehört, glaubt, unſere Fehler nicht nur kri-
kiſieren, ſondern vergröbern und umfälſchen zu
können. Die Welt, die uns umgibt, iſt anders einge
richtet, als das neue Deutſche Reich.

Legenden und Greuelmeldungen.
Was hat man von uns nicht alles erwartet, wenn

wir an die Macht kämen Jſt auch nur eines von alle
dem eingetroffen Wir haben der Welt nichts Böſes
getan, wir hatten nur die Abſicht, im Jnnern zu
arbeiten und Deutſchland eine neue Lebensbaſts zu
geben. Allerdings haben wir dabei von vornherein

keinen Zweifel gelaſſen, daß wir es nicht mehr dulden
würden, daß man uns diskriminiert. (Beifall.)

Man darf uns nicht als zweitklaſſig be
handeln. Tut man es doch, ſo haben wir zwar keine
Macht, uns dagegen zu wehren, aber man ſoll nicht
glauben, daß wir uns an einen Tiſch ſetzen, an dem
wir nur geduldet ſind. Wir gehen dann. (Stürmiſcher
Beifall.)

Wie unfair iſt es aber nun von der Welt, aus den
Legenden und Greuelmeldungen, wie die
aus Deutſchland mit ſchlechtem Gewiſſen geflohenen
Emigranten über uns verbreiten, nun auf unſeren
wahren Zuſtand ſchließen zu wollen. Die Emigranten
behaupten, wir herrſchten nur durch Gewalt und
Terror. Sind wir nicht ſo legal wie überhaupt mög
lich an die Macht gekommen Wir hatten doch nach
dem 30. Januar die Möglichkeit, zu erklären, daß nie
wieder gewählt würde. Wir haben es nicht getan.
Wenn man immer ſagt, ja, ihr ſperrt eure politiſchen
Gegner in die Konzentrationslager. Dann
frage man ſich, was wohl unſere politiſchen
Gegner mit uns getan hätten, wenn ſie zur Macht
gekommen wären? (Sehr richtig! Beifall.)

Wenn einer von uns ſo den kommuniſtiſchen Skaat
bedroht hätte wie heute die im Reichskags-
brandſtifterprozeß vor den Richtern ſtehenden
Angeklagten den nationalſozialiſtiſchen Staat bedroht
haben. Würde man mil unſeren Angeklagken ſo viel
Federleſens gemacht haben, als leider heute mit dieſen
Angeklagken gemacht werden muß? (Skürmiſcher Bei
fall.) Nein, man kännn ſchon ſagen: wir ſind von einer
Objektivikät, die manchmal ſchon unverſtändlich wirkk.

Friecen kostetf wenſger Opfer als Krieg
Als wir am 30. Januar an die Macht gekommen

waren, hätten wir eigentlich allen Grund gehabt, der
Welt all das vorzuhalten, was ſie uns in den
letzten 14 Jahren angetan hat. Wir haben das
nicht getan, denn wir waren der Überzeugung, daß es
gar keinen Zweck hat, die alten Wundenimmer wieder agufzureißen, weil ſchließlich und
endlich Europa doch einmal befriedet werden mürde.

Aber wir ſind der Meinung, er koſtet weniger
Opfer als ein Krieg. (Großer Beifall.)

Wir halten es nicht für ehrenvoll, die Völker gegen
einander zu hetzen. Wir halten es vielmehr für ehren
voll, daß die Staatsmänner ihre Aufgabe darin ſehen,
den Völkern Werke des Friedens zu geben.
(Sehr gut!)

Nun wird mir immer ſowohl von ſeiten der
Franzoſen als auch von „wohlmeinenden“ Deutſchen
entgegengehalten, das ſei ſchwer, das ſei unmöglich, das
ehe nicht. Daß es ſchwer iſt, weiß ich. Daß es unmög-
ich iſt, bezweifle ich. Wenn mir einer entgegenhält, es
ſei doch unmöglich, dann kann ich nur ſagen, auch vorn ahren hat man es für unmöglich gehalten, daß
ieſe Fahne einmal die Fahne des Reiches wird, und

trotzdem iſt ſte es geworden. (Stürmiſcher Beifall.)
Man muß an das unmöglich ſcheinende glauben,

dann wird man es erſt möglich machen. (Beifall.)
Wir ſind uns der Verantwortung, die wir

damit tragen, vollauf bewußt. Wir wollen uns auch gar
nicht ekwa demütigen und etwa eine Politik
betreiben, die dem Gegner die Möglichkeit geben könnte,
über uns ſpöttiſch zu lächeln. Nein, was wir verlangen
müſſen, das wird auch verlangt. Uber alle materiellen

ragen kann man ſich unterhalten. Aber nicht über diere der Ehre. Da ſind wir unerbittlich! (Stürmiſcher

Beifall.)

Wir haben abgeristet
Wir haben abgerüſtet, und zwar in einem ſolchen

Maße, e uns nicht einmal die Verteidigung möglich
iſt. Wir haben den Vertrag von Verſailles bis zum
letzten wnn eee erfüllt. Der Vertrag von
Verſailles ſprach in allem gegen uns. Nur in einem
gab er uns eine Chance: nämlich in dem Punkte,
daß die deutſche Abrüſtung nur die Vorſtufe zur all
gemeinen Weltabrüſtung ſein ſoll.

Als Adolf Hitler im vergangenen Mai im deutſchen
Reichstag erklärte, daß wir, wenn man uns unſere
Ehre nähme und uns die Gleichberechtigung ver
weigere, früher oder ſpäter die Konferenzen ver
Taſſen würden, da mußte ſich die Welt darüber klar
ſein, daß das nicht eine leere Phraſe war, ſondern daß
hinter Hitler ein geſchloſſener politiſcher Widerſtand des
ganzen deutſchen Volkes ſtand.

Wenn man uns heute nun entgegenhält, wir würden
mit unſerer SA. einen neuen Krieg vorbereiten,
dann kann man eine ſolche Behauptung nur als
kindiſch und lächerlich bezeichnen

Iſt in einer Proklamation der Partei oder der Re
gierung jemals von Revanche geſprochen worden?
(Nein, nein!)

Es iſt intmer nur von dem heiligen Ernſt ge
ſprochen worden, der uns erfüllt, von dem Willen
zur Arbeit, der uns beſeelt und von den großen
Problemen, die wir löſen müſſen. Es wäre heute ſür
die Gegenſeite bequemer, wenn man in Genf ein Ab
rüſtungsabkommen abſchließen würde, das nur
gegen uns ſpricht, um dann in einem Jahre wieder
von neuem anzufangen. Nein, dazu ſind wir zu ſtolz.
Wir unterſchreiben nur das, wovon wir auch überzeugt
ſind, daß wir es erfüllen können. (Nicht endenwollender
Beifall.

Allerdings haben wir immer dabei geſagt, daß man
unſere Ehre nicht anfaſſen, nicht verſuchen darf, uns
als zweitklaſſige Nation zu behandeln. Da ſind wir
unerbittlich. Es hat noch niemals in Deutſchland
einen Staatsmann gegeben, der wie unſer Führer am
vergangenen Sonnabend eine ſo große Geſte Frank
reich gegenüber gemacht hat. Der Führer hat ſich mit
einer fairen Geſte an Frankreich gewandt und
ſeine Bereitſchaft bekundet, den Frieden Europas zu
bewahren und einen neuen Modus vivendi
zwiſchen dieſen beiden Ländern zu finden.

Die Welt hat für unſer heroiſches Erfüllen gar kein
Verſtändnis gehabk. Die Welt hat das alles nur hin
genommen, als ob es eine Selbſtverſtändlichkeit wäre.
Während wir bis zum letzken Gamaſchen
knopf abgerüſtet haben, hat ſich ringsherum die Welt
in ein Waffenlager verwandelt.

Ironie des Schfeckse s
Aber es iſt faſt wie eine Jronie des Schickſal ge

weſen, daß die Siegerſtaaten uns gezwungen haben,
den Vertrag von Verſailles bis zum letzten Buchſtaben
zu erfüllen, daß ſich aber nun die Aus wirkungen
des Vertrages in ihrem eigenen Lande
bemerkbar machen. Nicht nur Deutſchland iſt von
Unglück überzogen, ſondern in der ganzen Welt ſind
ewig ſich wiederholende Kriſen und Erſchütterungen
aufgetreten. Der Wahnſinn eines Friedens
vertrages, der Deutſchland vernichten ſollte, der
unerfüllbar iſt und den wir trotzdem zu erfüllen ver
ſucht haben, hat nicht nur Deutſchland ſondern hat
ganz Europa in e e Kataſtrophen getriebenDas iſt die Wahrheit. (Großer Benall)

Der Völkerbund hatte die Aufgabe, dieſes
Problem zu e Wenn irgendwo, dann hätte auf
ſeinem Boden die Möglichkeit beſtehen müſſen, ſich hier
mit auseinanderzuſetzen. Der Völkerbund mußte, nach
dem Deutſchland abgerüſtet war, nun ein e
warnende Stimme erheben und dafür ſorgen,
daß mit der Abrüſtung der Welt begonnen würde, um
Europa für abſehbare Zeit zu befrieden. Anſtatt aber
dieſes Problem zu löſen, hat der Völkerbund an dieſen
Dingen vorbeigeredet. Dabei hatten die Staats
männer das muß man heute bei aller Zurückhaltung
ſagen nicht den Mut, die Probleme zu
erkennen und ſich mit ihnen verantwortungsvoll
auseinanderzuſetzen. Sie beſchäftigten ſich nur damit,
Deutſchland zum Sündenbock zu ſtempeln. Naiv iſt es
nun, re man könnte einem Verhand
lungspartner vor Abſchluß eines Vertrages ſeine
Ehre wegnehmen und von ihm verlangen, daß er nun
mit der Ehre, die er nicht mehr beſitzt, den Vertrag
ausführe. (Zuſtimmung.)

Entweder läßt man einem Volk die Ehre, dann wird
es auch in Ehrenhaftigkeit ſeine Verträge erfüllen (er
neut lebhafte Zuſtimmung), oder aber man nimmt
einem Volk die Ehre, und dann findet es gar nichts
mehr dabei, wenn es einen Vertrag nicht erfüllt, denn
dann hat es kein Ehrgefühl mehr. Wir blaſen nicht
die Kriegsfanfare. Dazu ſind wir viel zu ver
antwortungsvoll. Wenn das Ausland unſere Gleich
berechtigung anerkennt, dann werden wir ver
ſuchen, zu einem Vertrage zu kommen, und wenn der
Vertrag erträglich iſt, werden wir ihn unterſchreiben.

Das allerdings muß jeder wiſſen: Ein Vertrag, der
die Unterſchrift Adolf Hätlers trägt, trägt
damit die Unterſchrift des ganzen deutſchen Volkes.
(Großer Beifall.

Gemeinsame Arbeit am groben Friecenswerk
Volksabsftimmung

und Reſchsfagswanhl
Frankreich redet immer von der Sicherheit Frank

reichs. Von der Sicherheit Deutſchlands wird gar
nicht geredet und deshalb haben wir das deutſche Volk
zur Entſcheidung aufgerufen. Nicht, als wenn wir uns
nicht unſeres Standpunktes ſicher wären, ſondern um
vor der Welt unſeren Standpunkt durch das Volk er
härten zu laſſen. Um nun zu beweiſen, daß dieſe Re
gierung mit ihrem Willen zum Frieden, ihrer Ent
ſchloſſenheit zur Wahrung der Gleichberechtigung nicht
allein ſteht, ſondern daß das ganze Volk die Regierung
dabei deckt, deshalb ſoll das deutſche Volk am 12. No
vember ſich zu dieſer Politik bekennen (Beifall.)

Die Welt ſagt: Wir glauben das nichk!
Am 12. November wird das Volk antreten und es be
weiſen. (Beifall) Wenn wir das deutſche Volk auf
rufen und einen neuen Reichstag wählen laſſen, ſo
geſchieht das nur deshalb, weil der alte Reichstag nicht
mehr aktionsfähig iſt. Er iſt nur noch ein Rumpf
en Wir wollen einen neuen Reichstag
aben.

Die neuen Abgeordneken ſollen ſich auf
die Politik des Friedens und der Ehreamtlich verpflichten. Sie ſollen ein feierliches Gelöbnis
ablegen, daß ſie in der Politik hinker der Regierung
ſtehen, daß dieſes Parlament der Regierung keine
Schwierigkeiten machen wird, wenn ſie den Verſuch
unkernimmt, Europa auf dem Boden der gleichen Rechte
einen neuen und beſſeren Frieden zu geben. (Beifall.)

Her heilige Ernst der Stueatien
Das iſt die Aufgabe, vor der wir ſtehen, und dieſe

Aufgabe, meine Parteigenoſſen, hak die Partei
zu löſen. Sie werden nun einſehen, wie nokwendig
es war, daß uns die Parkei groß und ſtark erhalten
geblieben iſt. Vor allem werden die alten Parkei-
genoſſen dafür ſorgen, daß in dieſem Wahlkampf nicht
ein billiger Hurrapatrioktismus guf-komm k, ſondern daß das deutſche Volk den heili
gen Ernſt der Situgkion, in der Deutſchland
ſteht, vollkommen erfaßt und auch den heiligen Ernſt
der Entſchlüſſe, die die Regierung im Namen des
Volkes gefaßt hat.

Nachdem wir in den letzten 8 Monaten die inne
ren Feinde, niedergeworfen haben, müſſen wir nun
auch großzügig ſein und denen, die uns in dieſen acht
Monaten erkannt und ſchätzen gelernt haben, unſere
verſöhnende Hand hinſtrecken. Jch bin über
zeugt, daß dieſer grandioſe Kampf um unſere Ehre,
um unſere Gleichberechtigung und um den Frieden
der Welt, vor allem um den Frieden Europas,
nur von einem Deutſchland beſtanden werden kann, in
dem alle eines Sinnes, eines Geiſtes, eines
Willens und eines Herzens ſind. Die ganze
Nation muß ſich zu dieſem Standpunkt bekennen Es
darf nicht eine Parteiſache ſein, ſondern es muß Sache
des ganzen Volkes ſein. Jch bin überzeugt, daß
ſich die ganze Nation feierlich zu unſerer Politik be
kennt. Dann werden auch die Staatsmänner der an
deren Völker allmählich einſehen, daß

1. der gegenwärtige Mit in Deutſchland eine feſt
ſtehende Tatſache iſt, an der nichts mehr geändert
werden kann, und daß

2. die Völker Europas es auf die Dauer nicht dulden
können und dulden werden, daß die großen Pro
bleme, die der Krieg aufgeworfen hak, ungelöſt
bleiben.

Möge die Partei in Zukunft bleiben, wie ſie in der
Vergangenheit geweſen iſt. Hart und unerbittlich
in den Grundſätzen, ſtolz und mutig im Auf
treten, aber dann auch wieder demütig und be
ſcheiden vor der großen Aufgabe, die ſte löſen muß.Unſer Ehrgeiz muß Jan beſtehen, den Beifall der
Nachwelt zu finden. Wenn die Nachwelt von uns
ſagen kann, daß wir Europa vor dem Zerfall zurück
geriſſen haben und unſerem Volk den Weg ins Freie
gezeigt haben, dann, meine Parteigenoſſen, können wir
ſtolz ſein. Deshalb bitte ich Sie, gläubig und ergeben
auf Hitler und ſeine Getreuen zu vertrauen
und davon überzeugt zu ſein, daß wir das Volk niemals
verlaſſen werden, daß wir keine Unbeſonnenheiten be
gehen, ſondern klar und unerbittlich unſeren Weg be
ſchreiten werden.

Am 12. November das wollen wir uns zum Vor
ſatz machen muß ſich die ganze Nakion zu
Hitler und ſeiner Politik bekennen.

Am 12. November darf es in Deutſchland keine
nennenswerte Oppoſition geben. Die ganze
Welt ſoll ſehen, daß an dieſem Tage das ganze deutſche
Volk einig iſt.

Die deutsche Netiftkeatien
in Genf bereitet

Austritt auch aus dem Jnternationalen
Arbeitsamt

Genf, 21. Okt. (TU) Die offigzielle Austritts-
erklärung Deutſchlands aus dem Völkerbund iſt heute
vormittag im Völkerbundsſekretariat übergeben wor-
den. Jm Auftrag der Reichsregierung überreichte kurz
vor 211 Uhr der deutſche Konſul Krauel dem General
ſekretär des Völkerbundes, Aſenol, die vom Reichs
außenminiſter von Neurath unterzeichnete Note der
Reichsregierung
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Verschiebun]g der
ABbrsnberehungen?
London, 21. Okt. (TU.) Der engliſche Außen

miniſter Sir John Simon hat am Freitag nach
einander die Botſchafter Jtaliens, Frankreichs
und Deutſchlands zu ſich gebeken, um auf dieſe Weiſe
die Fühlungnahme tvieder herzuſtellen und den Faden
der Verhandlungen nicht abreißen zu laſſen. Die
Ankerredung mit dem deuiſchen Bok
ſchafker fand am Späknachmiktag ſtatt. Sir John
Simon iſt offenſichtlich daran gelegen, Klarheit über
die Lage zu gewinnen und ſich über die weiteren Ab
ſichlen der deutſchen Regierung zu unterrichten.

Die nächſtliegende Tendenz der engliſchen Politik
geht anſcheinend darauf hin, die anderen Mächte von
der Zweck loſigkeit des für die nächſte Woche be
abſichtigten Zuſammentritts des Büros und des all
gemeinen Ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz zu über
zeugen. Es beſteht die Möglichkeit, daß das eng
liſche Kabinett zu einer Sonderſitzung
vielleicht ſchon am nächſten Montag zuſammentreten
wird, um die Frage des weiteren Vorgehens zu er
örkern. Bezeichnend für die Lage iſt, daß in London
noch gar keine Beſchlüſſe darüber gefaßt werden,
wer England in dieſen Sitzungen der Abrüſtungskonfe-
renz vertreten ſoll. Die engliſche Politik will den Faden
nicht abreißen laſſen, aber weitere Abrüſtungs-
beſprechungen bis mindeſtens Mitte November hinaus
ſchieben. In der Zwiſchenzeit ſoll feſtgeſtellt werden,
ob die Beſprechungen im Rahmen des Viermächtepakts
erfolgverſprechend ſein können.

Anterſtaatsſekretär Trendelenburg
znurückgetreten.

Genf, 21. Okt. (TU.) Staatsſekretär Tren
delewburg, der deutſche Untergeneralſekretär im
Völkerbund, hat gleichzeitig mit der deutſchen Aus
trittserklärung dem Generalſekretär des Völkerbundes
ſeinen Rücktritt eingereicht. Die Reichsregierung hat
dem Internationalen Arbeitsamt amtlich mitgeteilt,
daß Deutſchland auf der am Montag beginnenden
Tagung des Verwaltungsrates des Jnternationalen
Arbeitsamtes weder in der Gruppe der Regierungs
vertreter, noch der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver
treten ſein werde.

Driebwagen fährt auf Güterzug.
Ein Toker, 1 Verletzter.

Eſſen 21. Okt. (TU.) Am Sonnabend früh fuhr
auf der Strecke Werden-Heiſingen ein von
Werden kommender Triebwagen bei Block Baldeney
gegen einen Berbo der aus entgegengeſetzter
Richtung kam. Der Streckenabſchnitt von Heiſingen
bis Block Baldeney wird zur Zeit wegen Oberbau
arbeiten eingleiſig befahren. Der Triebwagen, die
Lokomotive des Güterzuges und 6 Güterwagen ent
gleiſten. Der Führer des Triebwagens re ſchwer
verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Schafftner
des Triebwagens wurde ebenfalls verletzt, Reiſende
dagegen nicht. Die Strecke iſt zur Zeit geſperrt.
Der Verkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle
aufrechterhälten. Die Unterſuchung über die Schuldfrage
wurde ſofort eingeleitet.

Drei italieniſche Grenzſoldaten
von Schmugglern erſchoſſen.

Mailand. 21. Okt. (TU) Als italieniſche Grenz
beamte die im e Tal ſtationiert ſind und an der
italieniſch öſterreichiſchen Grenze jeweils auf drei Tage
Dienſt kun, nicht in ihre Kaſerne zurückkehrken, ent
ſandke män eine Suchkolonne, die die Leichen der drei
Grenzfſolsaken in einer Schutzhütte in 3000 Meter Höhe
fand. Die Leichen wieſen Schuß und Schlagwunden
auf. Man nimmt an, daß die Grenzſoldaten das Opfer
eines Kampfes mit Schmugglern geworden ſind.

Beginn des amerikaniſchen Farmer
ſtreikes.

Neuyeork, 21. Okt. Wie aus St. Paul (Minne
ſota) gemeldet wird, hat der Vorſtand der kürzlich ge
gründeten außerordentlich einflußreichen Farmers Holidah
keſgieſen mit angeblich zwei Millionen Mitgliedern
beſchloſſen. daß der Farmierſtreik in ganz Amerika a m
Sonnabend mittag beginnen ſoll. Die Anhänger
der Vereinigung wurden aufgefordert, fegliche Markt
belieferung, die Hypothekenzahlungen und alle Einkäufe
einzuſtellen, bis auf Grundlage der NationalrecoveryAet eine Beſſerung der Wirtſchaſeslage, beſonders in Ge

ſtaltung einer Preiserhöhung für landwirtſchaftliche Er
zeugniſſe erzielt iſt.

Halliſches Stadtſheater

Lortzing:
Der Waffenſchmied

War es die Deutſche Woche, die die Jntendanz be
wog, ſtatt des urſprünglich angezeigten „Wildſchütz“
den „Waffenſchmied“, gleichſam als eine Hüldigung an
das Handwerk, auf den Spielplan zu ſetzen, Gewiß
wurzelt Lortzing ganz im bürgerlichen Milieu, ſelbſt
dann, wenn er ſich, wie in der „Undine zum
Romantiker berufen fühlt. Aber wir wollen doch auch
nicht ganz Uberſehen, daß dieſe Eigenſchaft oft ſtark
nach der ſpießbürgerlichen Seite hinneigt, was gerade
im Waffenſchmied beſonders auffällt, Und wäre nicht
Lortzing ein ſo hervorragender Theaterpraktiker und
dazu ein erfindungsreicher, aus volkstümlichen Huellen
ſchöpfender Muſtker, mancher würde dann wohl dieſe
Seite kritiſcher anſehen. Jmmerhin die Lauterkeit
ſeiner Geſinnung ſteht außerhalb jedes Zweifels, und
daß er immer ſeinen deutſchen Standpunkt betont hat
und bitter darunter hat leiden müſſen, daß ſeine Land
leute nur zu oft Ausländer vorzogen, das wollen wir
gerade heute nicht vergeſſen.

Aber man ſoll auch keine Vergleiche ziehen und
gar eine Parallele konſtruteren zwiſchen dein Waffen
ſchmied und den Meiſterſingern. So etwas iſt, ſelbſt
wenn es nur andeutungswelſe geſchieht, bedenklich und
gefährlich. Weder das Format der beiden Werke ver
trägt eine ſolche Gegenüberſtellung, noch ihre Helden,
Stadinger und Sachs. Stadinger iſt geiwiß, wie man
ſo ſagt, ein wackerer Bürger, aber weit entfernt, eine
überlegene Perſönlichkeit zu ſein. Er iſt ein ſhm
pathiſcher alter Herr, und niemand kann ihm böſe
ſein, aber abgeſehen von ſeinen liebenswürdigen Eigen
ſchaften haftet ihm ein gut Tetl Lächerlichkeit an, und
ſchon darum kann er nie zu einer Geſtalt werden, die
ſich uns zum Symbol verklärt wie die von Hans Sachs.

Doch auch ſo ſoll uns der Waffenſchmied will
kommen ſein um ſeiner Lieder willen, die längſt All
gemeingut geworden ſind. Sind ſie es doch vor
allem, denen er ſeine Beliebtheit verdankt und die
über ſo manche eigentlich ſchon recht verblaßte Stellen
hinwegſehen laſſen. Denn das fand man auch bei
dieſer Aufführung wieder beſtätigt, jene ſchon faſt zu
Volksliedern gewordenen Geſänge, von Georgs „Män
wird ja einmal nur geboren“ bis zu Stadingers Auch
ich war ein Jüngling“, ſchlugen ein wie ſtets und er
zielten Beifall auf offener Szene, ebenſo wie auch die
alten Scherze wieder belacht wurden, als wären ſie
ganz Reu.

Heinrich Kreutz als Spielleiter und Walter

abgehalten, und auf ſeine Anordnung hin wurden am

Wſederherstellung der russischen
Bezſehungen zu Amerika

Telegrammwechſel Rooſevelt Kalinin. Konferenz in Waſhington
Erfolg der ruſſiſchen Diplomatie

Moskau, 21. Okt. (TU.) Der Vorſitzende des
Vollzugskomitees der Sowjetunion, Kalinin, hat
eine Botſchaft des amerikaniſchen Präſidenten Robſe
velt erhalten, in der es u. a. heißt:

„Nach der Übernahme der Präſidentſchaft der Ver
einigten Staaten habe ich mich von der Notwendigkeit liſi
der Normaliſierung der Beziehungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland über
zeugt. Von dieſer Erkenntnis ausgehend, bin ich bereit,
mit den Vertretern Jhres Landes über die Klärung ver
ſchiedener politiſcher und wirtſchaftlicher Fragen zu ver
handeln, die für die Wohlfahrt beider Länder von Be
deutung ſind. Ich bitte Sie, mir die Vertreter zu be
nennen, die Sie zu dieſem Zwecke beauftragen wollen.

Gez. Rooſevelt.“
Der Vorſitzende des Vollzugskomitees der Sowjet

union, Kalinin, hat an Rooſevelt ein Antwort
telegramm gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Die Regierung der Sowjetunion iſt von dem
Wunſch beſeelt, zu den Vereinigten Staaten freund
ſchaft liche Beziehungen zu pflegen. Jm Auf
trage der Regierung der Sowjetunion ernenne ich den
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten,
Litwinow, zum Bevollmächtigten, der in Waſhington

mit Jhnen über die Klärung der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Fragen zu verhandeln beauftragt iſt.
hoffe, daß es gelingen wird, bei dieſen Beſprechungen
eine Grundlage zu finden, um endlich das Freund
ſchaftsverhältnis zwiſchen den beiden Völkern zu ſtabi

eren. Gez.: Kalinin.“Der Telegrammaustauſch zwiſchen Rooſevelt und
Kalinin hat in Moskauer e Kreiſen großes
Aufſehen erregt. Die Wiederherſtellung der ruſſi
ſchei Beziehungen zu Amerika ſei, ſo wird erklärt, der
größte Erfolg der ruſſiſchen Diplo
matte, der beſonders in Anbetracht der geſpannten
Lage im Fernen Oſten Beachtung verdiene.

Litwinow wird ſich auf dem kürzeſten Wege nach
Waſhington begeben, um dort mit dem Staats
ekretär Hull zu verhandeln. Außer dem Außenhandelst Roſenyere güche führende Perſönlich
keiten des Handels und Wirtſchaftslebens der Sowjei
union nach Waſhington fahren, darunter der Chef der
Geſellſchaft Amtorg, Bogdanow und der Ver
treter des Außenkommiſſars in Amerikaauch die Vorarbeiten für die Wiederherſtellung der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Völkern geleitet hat.

Großtag m Brancdstifterprozeß

zusammenbrueh
er Greueſmärechen

Heltcorf und Schufz als Zeugen v. d. Lubbe hebt en wich
den Kopf Die Heſtſosſgkelt der Braunbueh- Lügen

(VD3.) Der hen Tun er Amen hatte
am Freitag einen großen Tag. Der Andrang von
Publikum und Preſſe war ſtark wie an den erſten
Verhandlungstagen. Zu Beginn der Verhandlung
teilte der Vorſitzende mit, daß Polizeipräſident
en telegraphiſch mitgeteilt habe, daß er ſich in

kalien aufhalte und erſt Ende des Monat zurück
komme. Erſchienen waren als Zeugen Polizeipräſi
dent Graf Helldorf und Oberleütnant Schul z.
Der Vorſitzende wies einleitend darauf hin, daß hier
eine ungeheuerliche Beſchuldigung in einer Schmäh
ſchrift erhoben werde. Trotzdem bitte er die Zeugen,
ihren Gleichmut zu bewahren und daran zu
denken, daß ein jeder Statsbürger in ſolche Lage
kommen könne. Er zitierte gus dem Braun
b uch, wie der Reichstagsbrand auf dein Wege über
den unterirdiſchen Gang angelegt ſein ſoll.

Als erſter Zeuge bekundete der Inhaber des
Hokels „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz, Joſef Bonn,
daß Polizeipräſident Heines vom 25. bis 28. Febr.
in feinem Hokel gewohnt hat. Der Zeuge überreichte
das Gäſtebuch und ein Duplikat der Rechnung, ferner
Gleiwitzer Feikungen, in denen über die Reden von
Heines in dieſen Tagen berichtet wurde. Als die
Meldung vom Reichskagsbrand durch den Rundfunk
ar Heines gerade von einem Vorkrag ins Hotel
zurück.

Reichsgerichtsrat Coenders: Es iſt behauptet
worden, daß Heines einige Sekunden vor dem Brand
im Auto in Berlin geweſen ſei.

Zeuge: Das iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Auch am
Sonntag, dem 26. Febrüar, war Heines bei einem
SA.Aufmarſch in Gleiwitz.

Der Portier des Hotels und der Zimmerkellner be
ſtätigen dieſe Ausſagen.

Der Poksdamer Polizeipräſident
Graf Helldorf

ſtellte als Zeuge feſt, daß er am Brandtag bis etwa
7 Uhr abends auf ſeinem Büro war und ſich dann zum
Abendeſſen in ein Weinlokal in der Rankeſtraße be
geben hat. Während man beim Eſſen ſaß, kam ein

elephöngeſpräch an, in dem der Brand mitgeteilt
würde. Es war dem Zeugen ſchon vorher aufgeſallen,
daß dauernd Feuerwehrautos durch die
Straßen führen. Gegen 11 Uhr abends hat er
dann eine Beſprechung mit den Unterführern der SA.

Trolldenier als Dirigent hatten es ſich an
elegen ſein laſſen, die Aufführung erfolgreich zu gea über die Schwächen leicht hinwegzugleiten, das

komiſche Element ſicher zur Geltung zu bringen, die
Saiten des Gemüts in Schwingung zu verſetzen, alles
ohne Aufdringlichkeit, ohne Derbheit, leichtflüſſig und
beſchwingt. Der lockere Hrcheſterklang, die Sorgfalt in
der Behandlung der Enſembleſätze, in denen Lortzing
einige ſchöne Aufgaben geſtellt hat (Sextett, Septett),
das alles war geeignet, zu feſſeln.

Unter den Soliſten iſt Anton Jmkamp als
a ger an erſter Stelle zu nennen, eine Geſtalt
voll Leben und perſönlicher Eigenart, im en durch
die Wärme des Ausdrucks unmittelbar berührend.
Recht erfreulich war Walther Blanke, der nach
Uberwindung einer gewiſſen Reſerviertheit den Ritter
mit jugendlichem Temperament darſtellte und als
Sänger durch den männlichen Klang ſeines wohl
gebildeten Tenors angenehme Eindrücke hinterließ
Eine muntere Marie, ſchalkhaft und verliebt, war
Eleonore Sadowſka, deren Sopran zuverläſſige
Schulung erkennen ließ. Eine durchaus abgerundete
Leiſtung bot ſie in ihrer Soloſzene. Den Knappen
Georg ſtattete Ernſt Vogler mit aller ihm zu
kommenden friſchen Lebendigkeit aus. Die altjüngfer
liche Jrmentraut, eine Figur, die einſt in den Witz
blättern eine große Rolle ſpielte und heute ſchon faſt
hiſtoriſch geworden iſt, gab Fanny Kölblin Ge
legenheit, ihre urſprüngliche Begabung für Komik
wieder einmal überzeugend darzutun, wobei ſie das
Geſangliche mit vorbildlicher Meiſterſchaft bewältigte.
Den heruntergekommenen Ritter Adelhof ſpielte Erich
Heimbach und zeigte damit aufs neue, wie ur
wüchſig und vielſeitig ſein Spieltalent ſich zu entfalten
vermag. Daß übrigens auch ſeine Partner ſich ver
pflichtet fühlten, zu ſchwäbeln, iſt unnötig und von
Lortzing nicht beabſichtigt, auch ſchon aus dem Grund
nicht gutzuheißen, da die meiſten den Dialekt doch nicht
beherrſchken. Eine gute Talentprobe bot Werner
Wuthinor als Brenner, nur war die Auffaſſung
im ganzen zu bieder, die Geriſſenheit dieſes geſchäfts
tüchtigen Gaſtwirks wurde zuwenig deutlich gemacht.

Die leidlich gut beſuchte Vorſtellung wurde mit
großer Begeiſterung aufgenommen, ſchöne Blumen
ſpenden wurden den Künſtlern als Zeichen der Ver
ehrung dargebracht. r. Hans Kleemann.

Niddy Jmpekoven ktanzt.
1. Sonderveranſtalkung der Deutſchen Bühne Halle.
Das Wiederſehen mit Niddy Jmpekoven und ihrer

zarten, ſchweigſamen Kunſt bedeutete ein ſtarkes, künſt
leriſches Erlebnis, und man muß es der „Deutſchen
Bühne“ Halle danken, daß ſie an die nun ſchon Jahre

nächſten Tage eine ganze Reihe kommuniſtiſcher und
ſozialdemokratiſcher Funktionäre verhaftet. Daß er an
dem Brand beteiligt geweſen ſei, bezeichnet der Zeuge
als völlig aus der Luft gegriffenAngeklagter Tor gler: Haben Sie den Auftrag
zu den Verhaftungen am nächſten Morgen in amtlicher
Eigenſchaft gegeben

Zeuge Jch habe die Aufträge aus eigener Ver
antwortung gegeben und hatte keine Anweiſung dazu
Als Gruppenführer der SA. hielt ich mich ſür be
rechtigt, Feinde unſeres Staates in Haft zu nehmen.

Für mich gab es keinen Zweifel, daß die Brand
ſtifter in den Reihen der Marxiſten zu ſuchen waren.
Wir waren in der Beſprechung der Auffaſſung, daß
der Reichskagsbrand der Auftakt ſein ſollle für irgend
welche von marxiſtiſcher Seite geplanten Bewegungen.
Daß dieſe Aufſtandsbewegungen nicht zur Entwiciunkamen, iſt lediglich dem Umſtand zu verdanken, da

die maßgebenden Führer ſgeſest wurden.
Der Vorſitzende ließ darauf den Angeklagten

van der Lubbe vortreken und ihn dem ZeugenGraf Helldorf gegenüberſtellen. Alle Vemhungen des

Vorſitzenden, van der Lubbe dazu zu bringen, den
Kopf zu heben und den Zeugen anzuſehen,
ſcheitern, ſowohl gütiges als auch energiſches Zureden.

Graf Helldorf ruft darauf im lauten Kommando
kon: Menſch, nimm doch mal Deinen
Schädel hoch! und nun gelingt es, was alle nicht
vermochten, ruckartig hebt ſich der Kopf des An
geklagten. Beim Publikum löſt diefer Vorgang Bei
fall und Heiterkeit aus. Van der Lubbe wird gefragt,
ob er Helldorf kenne, und er ankworket: Rein

Die Angaben des Zeugen über ſeinen Aufenthalt
am Brandkage wurden dann durch weitere Zeugen,
den Beſitzer des Weinlokals, Wilck, Profeſſor von
Arnim ünd einen SA.Führer Schäfer beſtätigt.

Der Zeuge

Oberleutnant a. D. Schulz
bekundete, daß er zu jener Zeit überhaupt nicht
in Berlin, ſondern in ſeiner Wohnung in Solm bei
München war. Am 27. Februar ſei er nach dem Tage
buch ſeiner Gattin mikkags am Münchener Haupt
bahnhof geweſen, um eine Säuglingsſchweſter, die an
dieſem Tage ihren Dienſt antreten ſollte, mit dem Auto
abzuholen. Nachmittags ſei er zu ſeinem Arzt Dr.
Brendel in Tutzing gefahren und abends war er wieder
in der Wohnung Am Tage vorher, am Sonntag, ſei

hindurch bewährte Tradition des früheren Bühnen
volksbundes anknüpft und die außerordentliche Qualität
der Sonderveranſtältungen zu wahren beſtrebt iſt, die
ſich beſonders in den regelmäßig wiederkehrenden Tanz
abenden ausprägt.

Niddy Jmpekoven, an der die Jahre ſpurlos vor
überzugehen ſcheinen, iſt noch immer das zu ſchweben
der Leichtigkeit beflügelte zarte, feingegliederte Geſchöpf
mit den großen, träumendverſonnenen Augen und den
überaus verm ſchmalen Händen, in denen eine un
geheure Ausdruckskräft liegt. Sie lebt ganz in „ihrer“
Welt, einer anderen, zarten, beſonnteren und n
aus einer inneren Verbundenheit mit ihrer Muſik. Jede
Bewegung ihres Körpers, jede Geſte iſt dafür ein
Beweis.

Am ſtärkſten iſt ſie gleich am Anfang in ihrer
zweiten Mozartſuite. Mozart liegt ihr beſonders,
das fühlt man. Jhr großer, weittragender Stil, ihre
bis ins Letzte harmoniſch e r Körperbewegung, ihr unerſchöpflicher Reichtum an Richtung
und Rhythmüs macht dieſe Tänze zu einem Einmaligen,
Unwiederholbaren. Aber auch die tiefe, religiöſe Muſik
J. S. Bach s wird von ihr känzeriſch reich ausgedeutet.
Hier erlebt man die Wirkung ihrer Hände, als vb ſie
dem Körper die Wirkungen vorwegzunehmen ſcheinen,
am unmittelbarſten.

Der zweite, heitere, mehr volkstümliche Teil Meer
Tanzkunſt überzeugt durch ihre nie verſagende mimiſch
darſtellende Phantaſie in Halt deutſchen Tänzen:
Da „tritt der Zihrlichſte herfür“, da ſcheidet ſie in ein
fallsreicher Tanzkunſt den „Edlen“ von dem „Zwerg',
dann wieder krauert ſie, „ein Fräuleyn, has den
Lihbſten verlorn häät“, in ſchmachtendentſagender
e r bis dann endlich die beiden letzten
Tänze dieſer Gruppe ſich an ſprühendem Wiß, an
kleinmalender, wildbewegter Komik gar nicht genug
tun können Der „BaurenDantz“ und der „Kehraus“,
ein ganz entzückender ins Tänzeriſche umgeſetzter undchythunſterer Schwips. Beide mußten mit manchen

anderen Tängzen natürlich wiederholt werden.
Am Flügel begleikete Wolfgang Fernow und

gab auch ſelbſt mit Schumann, Bach, Rameau und
Bartock überzeugende Proben ſeiner muſikaliſchen Ein
fühlungsgabe. Der Beifall des überausverkauften
Hauſes wollte ſich lange, lange nicht legen“! Dr. W.

heiter Nacrigten

Sonnabend, 21. 10., 19 bis nach 24 Uhr. Die
Meiſterſinger von Nürnberg. Sonntäg, 22. 10., 15
bis 17.30 Uhr: Der gehörnte Siegfried Siegfrieds

kwirſki, der ſ

er mit ſeiner Frau zum Kaffee bei dem Verleger Leh
mann in München geweſen. Den Grafen Helldorf

be er das letzte Mal anläßlich der Tagung des Preu
iſchen Landtages geſehen, Heine s im Dezember im
eichstag.

Jn den Verleumdungen des Braun
buches fehe er nur eine Nachwirkung der Feme
hetze gegen ſeine Perſon. Es werde dabei überſehen,
daß eine ſolche Bandikenkak wie die Reichskagsbrand
ſtiftung für einen Soldaten und Nationalſozialiſten un59 möglich ſei, weil ſie ein Verbrechen an der Bewegung

und am Führer wäre.
Die Frau des Oberleutnants Schulz, der
Arzt Dr. Brendel aus Tutzing und die Säuglings
ſchweſter Eliſabeth Fiſcher beſtätigten dann auch die
Ausſagen des Oberleutnants Schulz.

Umfangreiche Erörterungen entſpannen ſich dann
erneut über die Beobachtung des Zeugen Bogun,
der zuſammen mit der früheren Wirtin des Angeklagten
Popoff, dem Polizeileutnant Lateit und dem
Zeugen Thaler nochmals eingehend über die
Kleidung Popoffs vernommen wurde, ohne daß es mög
e geweſen wäre, die verſchiedenen Widerſprüche zu
klären.

Es folgte dann die Vernehmung des früheren Stadt
rats und Dezernenten des Berliner Feuerlöſchweſens,
Ahrens, dem der Vorſitzende vorhält, daß er die
angeblichen Außerungen des Oberbranddirektors
Gempyp ſolle beſtätigen können. Entſchieden wendet
ich der Zeuge dagegen, daß er die Quelle der zuerſtin Saarbrücken aſgetauchten Preſſeäußerungen ſei.

Er betont, daß er in jener Zeit in Schutzhaft war,
die vom 25. April ab ſieben Wochen dauerte Jch ſage
hier, ſo betont der Zeuge nachdrücklich, vor dem höchſten
Gericht des Reiches mit vollem Bewußtſein:

Ich halte es für eine Jnfamie, daß Leute, die ſich
jetzt im Ausland befinden, ſo ekwas über einen
Menſchen, der nicht wie ſie ausgeriſſen iſt, behaupken.
Ich häbe 18 Jahre hindurch für die Gemeinde meine
volle Pin k und Schuldigkeit gekan.

R.A. Dr. Teichert: Mir iſt von Paris aus der
u Ahrens als Kronzeuge für die Beſtätigung der

ußerungen Gempps genannt worden.
Zeuge Ahrens: Jch erkläre dieſe Pariſer Be

hauptungen für bare Lüge. Jch habe das Braun
buch nie zu Geſicht bekommen und weiß nur vom
Hörenſagen, was darin ſtehen ſoll. In Schutzhaft war
ich wegen einer ganz anderen Angelegenheit, die mit
dem Reichstagsbrand nichts zu tun hat.

Der Zeuge beſtätigt noch, daß SA.- Abtei-
lungen nicht am Reichstag waren und daß
er auch Brandmaterial nicht geſehen hat.

Krim. Aſſiſtent Rab en äußerte ſich als Zeuge über
ſeine Wahrnehmungen bei der Vernehmung van der
Lubbes. Van der Lubbe habe ein gutes Gedächtnis
und einen We de der guten Hrientierungsſinn.

Schließlich wurde der Direktor beim Reichstag, Ge
heimrat Galle, über die Behauptungen wegen der
Beurlaubung von Beamken am Brandkagevernommen. Er Legeichnete dieſe Behauptung als eine

der bösarkigſten e die jemals ausdem Reichstag herausgekommen ſind.
Der Urheber dieſer Geſchichte ſei er en t

faſſung ein ehemaliger Nachtpförtner, der im Mai enta würde, weil er einen alten Beamten verdächtigt

d te, mit der Diebſtahlsaffäre im Juli 1932 in der
ibliothek in Verbindung zu ſtehen. 8 Tage vor

dieſem a wurde der Reichstag überraſchend
aufgelöſt, und da mit dem Zuſammentritt des neuen
Reichstages bald gerechnet werden mußte, wurde
re die Urlaubsliſte in e rn geſetzt. Dieſe

eurlaübung habe der entlaſſene Pförtner zum Anlaß
enommen, zu behaupten, daß offenbar JnſpektorScranowig dadurch den Diebſtahl begünſtigt habe.

Auf Fragen des Rechtsanwalts Dr. Sack beſtätigt
der Zeuge, daß er mit dem früheren Abgeordneten
Torgler die angenehmſten dienſtlichen Re und daß ihm nie etwas Nachteiliges auch
bezüglich der diskreten Behandlung beſtiinmter Dinge
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Haushalts
ausſchuſſes von Torgler zu Ohren gekommen ſei.

Der Zeuge erklärt auf die Frage, ob eine
ren SA. oder SS.-Wache exiſtierte:ein, das kommt gar nicht in Fräge, das hätte ich
bemerken müſſen.

Profeſſor von Müller
erhält den Adlerſchild des Reiches.
Der Reichspräſident hat dem Präſidenten der

Deutſchen Akademie der Wiſſenſchaften in München,
Geheimrat Profeſſor Dr. von Müller, dir der
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres den Abdlerſchild des
Reiches verliehen.

Tod; 19.30—-22.30 Uhr: Der Zigeunerbaron. Montag,
23. 10., 20--2224 Uhr: Der gehörnte Siegfried
Siegfrieds Tod. Dienstag, 24. 10., 20 bis nach
232 Uhr: Der Vogelhändler (Erſtaufführung). Mitt
woch, 25. 10., 20 bis gegen 2234 Uhr: Wechſler und
Händler (Erſtaufführungſ. Donnerstag, 26. 10., 20
bis 2224 Uhr: Kriemhilds Rache. Freitag, 27. 10.,
20 bis gegen 225 Uhr: en Faber. Sonnabend,
28. 10., 15——17 Uhr: Kriemhilds Rache; 19 bis nach
24 We Die Meiſterſinger von Nürnberg. Sonntag,
15——-1756 Uhr: Der n 195 bis nach23 Uhr: Der n e Montag, 30. 10., 20 bis
e 2224 Uhr Willy Faber. Dienstag, 31. 10.,
0——28 Uhr: Der Zigeunerbaron.

Thalia Theater Halle.
Sonntag, 22. 10., 20 bis gegen 2254 Uhr: Die

große Chance (zum letzten Male).
Neues Theaker Leipzig.

Sonntag 22. 10., 19--23 Uhr: Der Roſenkapalier.
Montag, 23. 10., 20—28 Uhr: Die weiße Dame.
Dienstag, 24. 10, 20—22 Uhr Tosca. Mittwoch,
25. 10., 20-2234 Uhr: Fra Diavolo. Donnerstag,
26. 10. Geſchloſſen. Freikag, 27. 10., 20-28 Uhr
Undine. Sonnabend, 28. 10., 20-22 Uhr: Das
Liebesverbot. Sonntag, 29. 10., 19-—28 Uhr Lohen
grin (neuinſzeniert).

Altes Theaker Leipzig.
Sonntag, 22. 10., 16--1824 Uhr: Kaſperl kommt;

20 bis nach 22 Uhr: Sommer in Tirol. Montag,
23. 10., 20 bis 977 22 Uhr: Sommer in Tirol. Hiens
tag, 24. 10, 20 bis gegen 226 Uhr. Am Himmel
Europas. Mittwoch, 25. 10., 16—18 Uhr: Kaſperl
kommt; 20—23 Uhr: Lorenzaccio. Donnerstag, 20 bis
23 Uhr: Lorenzaccio. Freitag, 27. 10., 20 bis nach
22 Uhr: Sommer in Tirol. Sonnabend, 28. 10., 16
bis 1824 Uhr: Kaſperl kommt; 20 bis gegen 2256 Uhr:
Am Himmel Europas Sonntag, 29. 10., 16—18 Uhr:
Kaſperl kommt; 20 bis gegen 2256 Uhr Am Himmel
Europas

Deutſches Nakionalkheaker Weimar.
Sonntag, 22. 10., 192 bis gegen 2258 Uhr: Ca

vallerig ruſticang. Der Bajagzzo. Montag, 23. 10., 20
bis gegen 2228 Uhr Wennn der Hahn kräht. Diens
tag, 24. 10., 20 bis gegen 23 Uhr: Der Poſtillon von
Lonjumeau. Mittwoch, 25. 16., 16 1928 Uhr:
Strüenſee. Donnerstäg, 26. 10., 20 bis gegen
222 Uhr Wenn der Hahn kräht. Freitag, 27. 10.,
16 bis gegen 1934 Uhr Figarbs Hochzeit. Sonn
abend, 28. 10., 20 bis gegen 23 Uhr Der Poſtillon
von Lonjumeau. Sonnkäg, 29. 10., 192 bis gegen
22 Uhr Viefland.
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Merſeburg und Umgegend

Merſeburger Ehrenbürgerbriefe

von unſerem Magiſtrat ein Wettbewerb für die
für Hindenburg und Hitler zu ſchaffenden
Ehrenbürgerbriefe unter denKünſtlern ausgeſchrieben. Es kam die Tauſendjahr z
n und ſtarke Arbeitsbelaſtung für den Magiſtrat

aher die Sache zurückgeſtellt wurde. Wie ich höre, iſt d
der Bildhauer und Maler Richard Kopp aus dem
Wettbewerb mit dem Erfolg hervorgegangen, daß
der Magiſtrat dem Künſtler den ehrenvollen
Auftrag erkeilke, beide Ehrenbürgerbriefe anzu ſi
fertigen

ſt

können. Sicher werden die beiden Ehrenbürgerbriefe
den Merſeburgern zur Anſicht ausgeſtellt werden. Der d
Entwurf zeigt auf der einen Seite ein Motiv des
Merſeburger Domes auf Pergament gemalt. Die an
dere Seite trägt vorläufig nur die Üüberſchrift inſiſchen Buchſtaben: Ehrenbürgerbrief. Der Text wird h

chriftlich eingetragen. Jn der Mitte, wo das
ergamentblatt gefaltet wird, iſt eine Schnur in den

tot weißen Stadtfarben kunſtvoll durchſchlungen und
n

der Schnur hängt ein großes gelbes Wachsſiegel mit
dem Stadtwappen. Jedes ſtörende Beiwerk iſt ver
mieden. Schlicht und einfach unſeren großen Führern
angepaßt, treten die Ehrenbürgerbriefe in Erſcheinung.

Schwickert.

Aus der Schulverwaltung.
n das Amt eines Studienrates wurden auf Grund

des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten

in Salzwedel Dr, Karl Probant,
des Martieneums in Halberſtadt

ernhard Schinke, der Oberſtudienrat an der
Guericke Oberrealſchule in Magdeburg Dr. Otto Helm.

Perſonalien.
Hen 70. Geburkskag begeht am Sonntag bei beſtem

Wohlbefinden Frau Marie Heinicke geb. Brehme,
Gotthardſtraße 46 wohnhaft. Auch ihrem Gatten war
es vergönnt, am 17. September das 70. Lebensjahr
zu vollenden. Der langjährigen treuen Leſerin unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Negierungsrat Voigtel Abſtimmungs
leiter.

die Durchführung der am 12. November 1933
ſtattfindenden Reichstags wa hl und der damit
verbundenen Volksabſtimmung über den Aufruf
der Reichsregierung vom 14. Oktober 1933 ſind für den
aus dem Regierungsbezirke Merſeburg beſtehenden
Wahlkreis Stimmkreis 11. Merſeburg zum
Kreiswahlleiter und Abſtimmungsleiter der Regierungs
rat Voigtel, zu deſſen Stellvertreter in Behinderungs
fällen der Regierungsrat Freiherr von Stockmar,
beide in Merſeburg, ernannt worden. Kreiswahl
vorſchläge ſind ſpäteſtens am 17. Tage vor dem Wahl
tage (26. Oktober 1933 einſchließlich, mitternachts) An
ſchlußerklärungen ſpäteſtens am 8. Tage vor dem Wahl
tage (4. November 1983, einſchließlich mitternachts) bei
dem Kreiswahleiter einzureichen. Es empfiehlt ſich aber,
die Anſchlußerklärungen zuſammen mit den Kreiswahl
vorſchlägen einzureichen. r

Ehrenvoller Auftrag
für Tanzlehrer Hoffmann.

Das Tanzlehrerehepaar Hoffmann, das auch in
Merſeburg Tanzunterricht erteilt, hatte die ehren
volle Aufgabe bekommen, als Vertreter der Reichs
ſachſchule der deutſchen Tanzlehrer am Mittwoch in
München neben drei anderen auserwählten Paaren
vor dem Führer Adolf Hitler und dem Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels die neueſten deutſchen
Tänge vorzuführen.

Amtsgerichtsrat Herrmann
Im Alter von 75 Jahren wurde der im Ruheſtande

lebende Amtsgerichtsrat Auguſt Herrmann nach
ſchwerem Leiden aus dieſem Leben abgerufen. Der
Verſtorbene war vom Juli 1910 bis Juli 1914 als auf
ſichtsführender Richter und Vorſitzender des Merſe
burger Schöffengerichts tätig. Er wär das Vorbild eines
r ordentlichen Richters, ein warmherziger Menſch,
er r und einfach durch das Leben ging. So
konnte es nicht ausbleiben, daß er in der Bevölkerung
ſich hohe Achtung und große Beliebtheit erwarb.

Möge er in Frieden ruhen.

Karl Steinfelder
Der bekannte langfährige Beſitzer des „Kaffeehauſes“S Meuſchau verſtarb im Alter von 79 e Jan

teinfelder war nach Aufgabe des Gaſtwirksberufes nach
Anitz übergeſtedelt und war dort auf dem Gut tätig.

vorigen Jahre war er nach Merſeburg gezogen.
er Verſtorbene wird noch vielen als rühriger Wirt des

MNaffeehauſes“ bekannt ſein.

e DHas unbeleuchteke Fahrrad. Am Freitag
gegen 20 Uhr, fuhr hier ein vom Eigen
kommender Radfahrer (mit unbeleuchtetem

ad) in ſtarker Geſchwindigkeit in der Elobicauer
e in einen Trupp von vier Perſonen, die ſein

Nahen nicht bemerkt hatten. Ein junges Mädchen
kam hierbei zu Fall und trug eine Verſtauchung des
rechten Armes und geringe Hautverletzungen davon.

Schonzeit des Dachſes. Die Dachſe müſſen nach
der Jagdordnung vom I. Januar bis 31. Auguſt mit
der Jagd verſchont werden.

Techniſche Nokhilfe. Sonntag fällt der Dienſt
aus. Am Freitag, 19.30 Uhr, Verſammlung aller
Nothelfer in der Alkenburger Schule. Erſcheinen not
wendig wegen wichtiger Mitteilungen.

Der Ev. Arbeiter Verband feiert morgen, Sonn
tag, 20 Uhr, wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich
im Vereinslokal „Zur guten Huelle“ ſein 38. Stif
tungsfeſt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll die beim Ver
bandstag in Eisleben im Sommer geweihte neue Fahne
übernommen werden. HKamerad Skeindorf wird die
geſtanſprache halten. Der Eintritt iſt frei. Gäſte
nnen eingeführt werden.

Raſch tritt der Tod
Ein ſehr ſchneller Tod ereilte am Freitagvormittag

den 61jährigen Rentner Otto Hohnſtein, Neumarkt
Nr. 65 wohnhaft, als er im Begriff war, den auf der
Straße geſammelten Pferdedung in ſeinem Schreber

Kurz vor der Merſeburger Tauſendjahrfeier war wie vor vielen hundert Jahren gearbeitet wird, ſpiegelt
ſich in den Schaufenſtern unſerer gewerblichen Betriebe

äffe wieder. Die Handwerkerwoche hat ſich nicht nur auf
heimiſchen den Zweck beſchränkt, gute hand wer kliche Er

gangenheit zurückgegriffen und durch Andenken an

aufgefriſcht, andererſeits aber auch ſehr inſtruktive Dar

weit führen, wollte man die vielen beachtlichen Schau
fenſter einer Würdigung unterziehen, denn es ließe

Es ſei im folgenden nur ein kleiner Ausſchnitt wieder

m tn ngehen z 9 eAuf den Entwurf hoffe ich ſpäter näher enngeben Klein empfohlen, ſich ſelbſt von der Schönheit und

zeugen. Die Sattlerinnung hat in der Gotthardſtraße
eine gemeinſame Ausſtellung alter Dokumente und
Meiſterbriefe ſowie einer alten Lade aus dem 17. Jahr-

einmechaniſcher Präziſton in der Darſtellung des viel
bildet eiſerne Kreuze und Hakenkreuze. An den Enden umſtrittenen Perpetuum mobile, das vom Publikum

dauernd umlagert wird.
geben aufſchlußreiche Einzeldarſtellungen einen Einblick
in die Arbeit in der Werkſtatt des Uhrmachers. Ein
Optikermeiſter gibt im Lichtbild einen Ausſchnitt aus
der nicht minder peinlich genauen Arbeit ſeines Be
rufes. In einer Buchbinderei ſind Gegenſtände aus der
Werkſtatt an das Licht der Hffentlichkeit gebracht. Die
Entſtehung eines Halbmondteppichs in deutſcher Wert
arbeit iſt in einem anderen Geſchäft zu ſehen. Appetit

e e eſet ſt ch der Werdegäng der Backwaren vom Kornfeld über die Belebung der Wirtſchäft herbeizuführen, voll erfüllen
Mühle und Bäckerei zum Ladenverkauf gezeigt. Die wird.

Die Luſt und Liebe, mit der im Handwerk heute

eugniſſe auszuſtellen, ſondern ſie hat in die Ver

ie Zeit der Zünfte geſchichtliche Erinnerungen

ellungen der Handwerksart gegeben. Es würde zu

ch über manche dieſer kleinen Ausſtellungen viel ſagen.

egeben und der Einwohnerſchaft ob Groß, ob

em Wert ſo mancher Schaufenſterdekoration zu über

undert durchgeführt. Uhrmacher und Optiker haben
leichfalls beſondere Sorgfalt auf eine werbekräftige
ufmachung gelegt. So finden wir ein Meiſterwerk

Jn einem anderen Fenſter

ich iſt der Einblick in das Fenſter des Fleiſchermeiſters,

Kind vom Auto erfaßt.
Am Freitag, gegen 14.30 Uhr, lief der 4 jährige

Werner Zöl lich in der Naumburger Straße (Exer
zierplatz) vom Bürgerſteig auf die Straße in ein in
Richtung Kötzſchen ſahrendes Perſonenauto. Das Kind
wurde am Kopf ſchwer verletzt und bewußtlos
dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt, wo es in bedenk
lichem Zuſtand darniederliegt. Die Schuld trifft wahr
en das Kind ſelbſt.

Zu dem tragiſchen Unfall erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Am Freitagnachmittag ging der kleine im Birken
weg. wohnende Junge mit ſeiner um etliche Jahre
älteren Schweſter zum Kaufmann in der Naumburger
Straße. In dem Augenblicke als ein vorüberkommen
des Auto an gleicher Stelle war, riß ſich der Kleine
von der Hand ſeiner Schweſter los und lief direkt in
das Auto hinein. Der Führer des Wagens, der noch
im letzten Augenblick die Gefahr wahrnahm, konnte den
Unfall nicht verhüten.

Das Auto erfaßte den Kleinen und ſchleifte ihn
etliche Meter mit fort. Der Führer brachte den
Hleinen ſofort nach dem Krankenhaus. Es handelt
ſich um den Jungen, der vor ungefähr 5 Wochen an
der Obſtbude in der Naumburger Straße an der überquerung der überlandbahn n einmal von
einem Auto überfahren worden war und damals
eine Kopfverletzung davongetragen hatte.

Flugmeldeübung des zivilen Luftſchutzes.

bung im Rahmen des Reichsluftſchutzes ſtatt.

Hauptübung der Feuerwehr.

tag am Schloß die Hauptübung.e e. e
SA.Werbeabend.

geboten. Ein Deutſcher Tanz fehlt nicht.

Beſuch zu wünſchen, da er ſi
Dienſt vieler Veranſtaltungen ſtellt.

x

„Schlageter“ in Merſeburg.

burg) mnttteilt, wird das Schauſpiel „Schlageter
durch das Halliſche
31. Oktober aufgeführt.
bekanntgegeben.

Straßenverbeſſerungen.

A b r un d t 3überſcht e

werden, um weitere
führen.

garten an der r abzuladen und kurz zu
vor auf der Straße hinfiel und tot war. zwei Gas

Das Hancwerke wirbt!
Das Schaufenſter im Dienſte des Handwerks.

Vom 23.—28. Oktober findet im Freiſtaat Anhalt eritheren J Jahren.und in der Provinz Sachſen eine Jlugmelde e heutige a turneriſch und rhythmiſch ausge
Dieſe körperliche Ertüchtigung gehe unker

der großen Hoffnung vor ſich, daß es mit unſerem
So haben wir

heute wieder einen Lichtblick in den trüben Tagen m
Die Freiwillige Feuerwehr veranſtaltet am Sonn unſeres Lebens Noch iſt die Not um uns zwar größ

Als Brandherd iſt doch haben wir eine Hoffnung, die uns immer wieder
Am Abend ſchließt ſich einporreißt und uns nicht verzweifeln läßt. So war

es eine Erlöſung, als unſer Jührer Adolf Hitler amdie Feier des Stiftungsfeſtes im „Strandſchlößchen“ an. Sonnabend ſagte: „Wir treten aus dem Völkerbund

Am Sonnabendabend findet im „Kaſino“ ein SA.
Werbeabend des SturmbannSpielmannzuges I 19 Jſtatt. Es werden Konzert und humoriſtiſche Vorträge Feinde die größte Macht nichts nützen.

Der Ver wir alle das Vertrauen auf unſeren Führer wahren.
e des rührigen Spielmannzuges iſt ein guter Wenn es darauf ankommt, dann wollen wir als Volk

ſtets ſelbſtlos in den

Wie die Deutſche Bühne (Theaterverein Merſe

Die Gefahreneéecke Feldſchlößchenweg
Kugelſang (Preußenring) hat jetzt eine erhebliche

daß hier eine beſſere
Die Arbeit iſt dieſer Tage

durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt vollendet worden.
In äller Kürze ſoll dieſer nicht weit davon eingeſetzt

Planierungsarbeiten durchzu

e en ine z wieder eine e e erlten, indem zwiſchen Clobicauer und Geuſaer traße i mit einem ſchmiſſigen Potpourri, gee e m en die d ine See an ſdiu e Mit dyn. Konzertlautsprecher RM. 185.- Rokren Sr.

hübſche kleine Backſtube mit zwei fleißigen Bäckern am
Backtrog und einem Miniaturbackofen zieht immer
wieder Zuſchauer an. Noch viele andere bemerkens
werte Fenſter ſind vorhanden, ſo daß ein Gang durch
die Straßen beſonders abwechſlungsreich wird. Unter

ſtützt werden dieſe kleinen Ausſtellungen durch Plakat
werbung, wehende Fahnen und Grünſchmuck.

Gebt dem Handwerk Aufträge, dann kann auch das
Handwerk Arbeit geben! Das iſt der Sinn der Hand
werkerwoche und wir hoffen, daß ſie ihren Zweck, eine

Freitagabend zum erſtenmal ihr Licht leuchten ließen.
Wenn nun bald mit den Kanaliſations
arbeiten begonnen würde, dann würden die An
lieger der Stadtwerwaltung ſehr dankbar ſein, beſonders
da die Bebauung auf dieſer Strecke weitere Fort
ſchritte gemacht hat.

Der Aſphaltfußweg auf der Gotthardbrücke
wird von ſtädtiſchen Arbeitern ausgebeſſert und ve
kommt eine neue Splittdecke. Somit wird dieſer Teir
wieder einwandfrei.

Elternabend der Merſeburger Schulen
Anläßlich des Tages der Deutſchen Schule ver

anſtalteten die Merſeburger Schulen in der Aula der
AlbrechtDürer Schule einen Elternabend. Die Aula
war überfüllt, als das Lehrerorcheſter mit
einem in vorzüglicher Weiſe vorgetragenem e
das Programm eröffnete. Unter Leikung von Lehrer

brachte das Orcheſter gute Darbietungen in
höchſter künſtleriſcher Vollendung zum Vortrag. Der
Mittelſchulchor ſang hierauf unter Leitung von
Lehrer Scholl „Wenn alle untreu werden. Mit er

leiſen Wink ihres Dirigenten. Studienrat Nebert
knüpfte im e hieran an
Liedes „Wenn alle
und Angehörige der Schüler.
Jugend auf geiſtügem Gebiete
bildet wird, daß aber

Er betonte, daß die
ausge

bildet werde.

Volke endlich wieder aufwärts gehe.

aus und machen dieſes Treiben nicht mehr mit.“ Jetz

zeigen und eine geſchloſſene

AlbrechtDürerSchule brachte in ähnlicher Weiſe eini
alte temperamentvolle Tänze zur Aufführung. D

den Geſang dieſes
untreu werden“ und begrüßte Eltern Tauben Stück von 50 an, Haſe im Fell Pfund 65, zer

legt 100, Faſanenhähne 180--225, Hühner 175 Pf.

heute mehr Wert auf
körperliche Ausbildung gelegt wird, als in

Der Abend ſolle deshalb zeigen, wie

kommt es aber darauf an, daß wir als Volk uns einig
Geſamtheit darſtellen.

Denn wenn das deutſche Volk einig war, konnte dem
So müſſen

Er ſchloß mit einem drei

Das Turnen der Kleinſten, das von der
Mittelſchule ausgeführt wurde, fand ſtarken Beifall.
Es wechſelten nun Freiübungen, getragen von
Rhythmus und Takt, und turneriſche Vorfüh

Stadttheater am rungen am Barren, Kaſten und Pferd, die
Alles nähere wird noch durchweg bewieſen, daß in der Schule ſehr großer

Wert auf exakteſte körperliche Ausbildung gelegt wird.
Beſonders die Ubungen am Barren brachten erſtaun
liche Leiſtungen zu Geſicht. Sehnige und muskulöſe
Körper vollführten hier ein wahres Kunſtturnen. Die
Darbietungen fanden auch verdienten reichen Beifall.
Aber auch die Kleinſten zeigten, daß auch ſchon bei
ihnen der turneriſche Geiſt ſehr ſtark gepflegt wird.
ſt unterbrach das Publikum in Anerkennung der oft
zur Heiterkeit neigenden Leiſtungen, das Programm.
Die Berufsſchülerinnen fanden mit der Aufführung
einiger Volkstkänze ebenfalls verdienten Beifall. Die Weltempfang

intonierte das Deutſchlandlied. Die turneriſchen Dar
bietungen zeigten auf das beſte, welche Sorgfalt neben
der geiſtigen Erziehung auf die körperliche Ausbildung
verwandt wird. Der Abend fand in ſeiner Geſamt
heit den ungeteilten Beifall. Eine Sammlung, die zum
Schluß für die Winterhilfe veranſtaltet wurde, wird
von Erfolg geweſen ſein.

Kleingärtnertagung
Stadtgruppenteilverſammlung
der Kleingärtner Merſeburgs.

Die Mitglieder der Kleingärtnervereine Süd,
Nord, Leung und Erholung hatten ſich anr
Freitag im „Schützenhaus“ eingefunden, um das
wichtigſte zu hören, was ſich ſeit der Nürnberger Klein
gärknertagung zugetragen hat. Stadtgruppenführer
Gruber betonte als Hauptaufgabe, die Kleingärtner
zu dem Gemeinſchaftsgedanken zu erziehen. Der bisher
beſtandene Ortsverband der Kleingärtner habe das Zeit
liche geſegnet und an deſſen Stelle ſei die Stadtgruppe
Merſeburg im Reichsbund der Kleingärtner und Klein
ſtedler Deutſchlands getreten. Jm Einvernehmen mit
der agrarpolitiſchen Abteilung der NSDAP. des Gaues
Halle Merſeburg ſei ihm die Führung der Stadtgruppe
übertragen worden. An die Vereinsführer appellierte
er, dafür zu ſorgen, daß der Nationalſozialismus in den
Vereinen immer weiter an Boden gewinne.

Provinzgruppenführer Don ner geht in längeren
Ausführungen auf die Neugeſtaltung des Ver
bandsweſens ein. Ausgangspunkt ſeiner Aus
führungen bildete der Nürnberger Kleingärtnertag, wo
der neue Kurs feſtgelegt und der Zerriſſenheit im Klein
gärtner und insbeſondere im Kleinſiedlerweſen ein
Ende gemacht ſei. Beide Gruppen ſind heute in einer
Organiſation zuſammengefaßt und werden durch je
einen hauptamtlichen Fachſchaftsführer
geleitet. Des weiteren gehe das Beſtreben dahin, die
ideellen, ſozialen und ethiſchen Werte, die der Klein
gartenbewegung innewohnen, wieder mehr in den Vorder
grund zu rücken, da dieſe Momente in der Vergangen
heit ſtark in den Hintergrund getreten ſeien. Auch der
Ausbau und Einrichtung eines wirkſamen Ver
ſicherungsſchutzes der Mitglieder ſei ins Auge
gefaßt. Das in Vorbereitung befindliche neue Klein
gartengeſetz werde dem Kleingärtner einen wirkſamen
Schutz gegen das Spekulantentum bringen. Mit der
Zuſammenlegung der bisherigen Bezirksverbände Merſe
burgHalle, Erfurt und Magdeburg in die Provinz
gruppe Sachſen ſei dem Führerprinzip entſprochen und
eine Vereinfachung des Verwaltungsapparats erreicht.
Der Sitz der Verwaltung befinde ſich in Halle. Mit
einem „Sieg Heil!“ ſchloß er ſeine Ausführungen.

Stadtgruppenführer Gruber ſtreift die durchgeführten
Vereinsgleichſchaltungen. Reſtloſe Beteiligung ſeitens
der Mitglieder an dem in nächſter Zeit von der Stadt
ſchaft veranſtaltenden Winterhilfswerk ſei wohl
eine Selbſtverſtändlichkeit, denn Gemeinnuttz gehe vor
Eigennutz. Der Organiſationsbeitrag betrage für
1934 1,57 Mark. Anfragen betr. Verſicherungen werden
vom Pg. Donner dahingehend beantwortet, daß die von
Vereinsſeite abgeſchloſſenen Verträge ihre Gültigkeit
behalten. Mit einem „Sieg Heil!“ ſchloß Stadtgruppen
führer Gruber die Verſammlung, die den Teilnehmern
einen klaren Überblick über das Geſchehen im neuen
Organiſationsapparat gab.

Die Börſe der Hausfrau
Gelegenheit, ſich mit Winterobſt einzudecken, iſt jetzt

auf dem Wochenmarkt genug vorhanden. Der Preis
für gute lagerfähige Ware ſchwankt zwiſchen 6 bis
15 Mark pro Zentner, Pflaumen waren nur noch
vereinzelt zum Pfundpreis von 15--20 Pf. zu haben.
Zu den Seeſiſchen hatte ſich ein reichliches Angebot
von Flußfiſchen geſellt, es koſteten: Spiegelkarpfen
100, Schuppenkarpfen 90, Aal 160 170, Schleie
130 Pf. Jm übrigen betrugen die Wochenmarkt
Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stück 70—-75, Molkerei
butter Stück 75-—80, Käſe Stück 8—13, Eier Stück 11
bis 12, Matz Pfund 15-20, Bananen 30-35, Tomaten
10—-13, Apfel 10-—20, Birnen 5-10, Quitten 15, Hage
butten 10, Preißelbeeren 30, Weintrauben 28——50,
Zitronen Stück von 10 an, Walnüſſe 50, Zwiebeln 6
bis 10, rote Rüben 10, Mohrrüben 8, Kohlrüben 8,
Spinat 10, Mangold 10, Schwarzwurzel 30—35, Kopf
ſalat Stück 5—-10, Meerrettich Stange von 25 an, Rot
kohl 10 12, Wirſing 10—12, Weißkraut 8, Roſenkohl
18 22, grüne Bohnen 25, Endivien Stück 15, Rapünz-
chen. Pfund 10—15, Blumenkohl Stück 15-40,
Kohlrabi 3 Stück von 10 an, Sellerie Stück 5-—15,
Rettiche Stück 5—10, Radieschen Bund 5, Porree
Bund von 10 an, Kürbis Pfund 5, Kartoffeln
10 Pfund 30, Pfifferlinge 65, Champignon 60, See
zunge 50, Schellfiſch 40—45, do. geräuchert 50, See
gal 40 45, Kabeljau 40, Rotbarſch 35--40, Seelachs
30 40, Filet 50—65, grüne Heringe 20 22, Büg
linge 40, Matjesheringe Stück 10, Salzheringe Stück
8—-13, Rindfleiſch 70—100, Schweinefleiſch 80-100,

ſtaunlicher Sicherheit foltgen die kleinen Sänger jedem Kalbfleiſch 80—-120. Hammelfleiſch 80--90, Bockfleiſch
60, Kaninchen Pfund 60-65, Ente Pfund 80—85,
Gans Pfund 80—90, zerlegt 110, Gänſefett 200,

Tonangebend
Leiſtung Qualtkät!

t

einig daſtehen und ſagen: „Wenn alle untreu bleiben,
ſo bleiben wir doch treu.“
fachen Sieg Heil auf den Führer.

Roland 35
Das neue Zaveikreis-Allwellengerät für ver-

blüffendtrennscharfenGroßempfangunter

allen Bedingungen TRIIVX-Skala, mo-
dernste SVPRA- Schwingkreise, CALIT-
Isolation! Spielend leichter und lautstarher

as

ſpielt pom Lehrerorcheſter, ſeinen Abſchluß. Die Kape

S
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Voransſichtliche Witterung
bis Sonntag abend

Vom Balkan her iſt ein Störungsgebiet heran
gerückt. In ſeinem Bereiche war das Wetter in Mittel
Deutſchland am Freitag faſt den gangen Tag über
neblig-trübe und faſt überall kamen leichte Regenfälle
vor. Da über Mitteldeutſchland immer noch kalte Luft
maſſen lagen, ſtiegen die Tempergturen mangels jeg
licher Sonneneinſtrahlung nur auf 10 Grad im Flach
lande. Auf dem Brocken ſchwankte das Thermometer
zwiſchen 0 und 4 Grad. Von Südoſteurdpa ziehen
weitere Störungen heran. Es iſt daher keine Anderung des hereſchenden Wetters zu erwarten. Bei
ſchwacher Luftbewegung bleibt der Himmel trübe, und
die Neigung zu leichten Niederſchlägen beſteht fort.

Lancdkreis Merseburg

Ausſichten: Vielfach nebligkrübe und zeitweiſe
leichter Skaubregen, ein wenig milder, ſchwache öſtliche
Winde. Am Sonnkag leichte Wetterbeſſerung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Wahlverſammlung der RSDAP.
Bad Dürrenberg. Die Ortsgruppe Bad Dürren

berg eröffnete mit einer Verſammlung im „Gradier
werk“ den De re Pg. von Loewenfeldt,Naumburg, ſpräch über das Thema: „Politiſche Lage
und Winterhilfe gegen Hunger und Kälte.“ Der Red
ner ließ die Ereigniſſe der Nachkriegsgeit vom Tage
von Verſailles bis zur Gegenwart vorüberziehen, die
den Führer veranlaßten, ſeine Schlüſſe zu ziehen. Orts

ppenführer Schoen mann ſchloß die Verſamm
ung mit einem „Sieg Heil“ auf den Führer

Silberne Hochzeit.
s Meuſchau. Das Feſt der ſilbernen eit

ketern am Sonntag Herr Guſtav Meißner undrn Dorothea geb. Audguſt, e 18 wohnhaft.
em Jubelpaar auch unſeren Glückwunſch

Neugebildeter Schulvorſtand.
8 Biſchdorf. Der neue Schulvorſtand ſetzt inaus Pfarrer Röſ e en echten

arth und von der Gönne und LandwirtHoffmann Schmiedemeiſter Weſt phal, Lande
wirt Zieler, Gaſtwirt Gerdes und Kaufmann
Rüh l zuſammen

Gutes Jagdergebnis.
S Schotterey. Die in der Gemarkung Schotterey

vorgenommene erſte Treibjagd ergab mit 285 en,
4 Faſanen und 16 Rebhühnern ein ſehr günſtiges Er

Vorvildliche Winterhilfe.
s Kleingräfendorf. Jn vorbilblicher Weiſe

bekannten ſich die 90 Einwohner unſeres Ortes zum
praktiſchen Sozialismus, indem ſie 80 Zentner Wei
7 ver Zentner Roggen und 180,60 RM. Bargeld

endeten
Die Schneegänſe ziehen.

s Burgliebenan. In der Aue konnte man dieſer
Tage große Schneegänfe beobachten, wasein Zeichen enden mer ereee wird. ar

Von einem Mokorradfahrer geſtreift
s Burgliebenan. Auf der Chauſſee von

lebenau nach Wallendorf wurde ein er von
r

e i rletzuan Händen davon. m r n
Ausgediente Kirſchbäume.

8 Tragarkh. Auf der Leipziger auſſee diezu beiden Seiten ſtehenden Sie ſhäune an n
verſehen. Die ſo in Parzellen eingeteilten Bäume
e von den e ren rodet, um als Brenn

z Verwendung zu finden. In nächſter Zeit ſoll diStraße mit neuen Bäumen r e
Gut Freunde getreue Nachbarn.“

Burg

s Creypan. Zwei gutbefreundete Gutsarbeiter
en zitſammen in einem Zimmer Wohnung ge

nommen. Kürzlich gab einer von ihnen ſein uartier
auf, was ſeinen Freund etwas verblüffte. So mußte
er zu ſeinem Erſtaunen feſtſtellen, daß ſein getreüer
Freund einen Anzug, ein Paar Schuhe und außer
dem noch Bargeld hatte mitgehen laſſen. Von dem
gemeinen Dieb fehlt bisher noch jede Spur.

Der Reinerkrag der Winterhilfe!
S Zöſchen. Der Reinertrag des Herbſtvergnügensdes ßballvereins 1912 Zöſchen in Hoe on

17,40 RM. wurde der Winterhikfe zugeführt.

Winterhilfswerk.
s Söheſten. Die Sammlung für das Winter

Karkoffeln, 32 ZJenkner
und 1 Zenkner Roggen
Ohne Erlaubnis keine Enknahme von Kies und Sand.

s Tollwitz. In letzter Zeit iſt aus der Kiesgrube
ghne Er s des Gemeindevorſtehers Kies und

entnommen worden. Weitere Abführungen
durch Unberechtigte werden für die Folgezeit ſtreng
unterſagt. In jedem Falle iſt zunächſt die Erlaubnis
ſeitens der Gemmeindebehörde einzuholen,

Scharlach
In unſerem Orte wurden mehrere

en Beſonders ſind kleinerevankhett befallen worden.

Wintkterhilfswerk.
s Ellerbach. Anſere kleine Gemeinde mit 60

Einwohnern ſpendete für das Winkerhilfswerk 130Zenkner Kartoffeln 11 Zenkner Weizen und 12 Zent

ner Roggen.

Ergebnis der Winterhilfe.
8 Sschweßwitz. Für das Winkerhilfswerk

wurden 20 Zenkner Kartoffeln, 15 Jeniner eizen
und 8 Zenkner Roggen geſammelt.

Günfkige Steuerverhältniſſe.

r 2134 Zeniner Roggen
m

Schrehen
t le

Kinder von der

eder n e r erhoben
werden. Gewerbe un Bürgerſteuer
kommt nicht in Frage

Winkerhilfswerk.
8 Söſſen. Im Rahmen des Winkerhilfswerks

wurden 20 Zenkner Kartkoffeln, 5 Zentner Weizen,
15 Zentner Roggen und 15 R. Bargeld geſammelk.

8 Pobles. Die Sammlung für das Winter
hilfswerk brachte 15 Zeniner Kartoffeln, 1 ZentnerWeizen, 1 Zentner Roggen und 10 RM. Bergew

Hohes Alter.
S Schladebach. Der Gutsauszügler William Vecker

feiert heute den 80. Geburtstag Dem rüſtigen Jubi
lar unſere beſten Glückwünſche

Gedächinisfeier für Guſtav Adolf.
S Lützen. Am 6. November wird die Erinnerungs

feier an den Tod des Königs Guſtav Adolf in üblicher
Weiſe begangen werden. Um 15 Uhr nachmittags be
innt der Auszug vom Marktplatz zur Gedächtnis
apelle, wo um 1554 Uhr Gottesdienſt in deutſcher und
ſchwediſcher Sprache gehalten wird. Danach Rückmarſch
in die Stadt zum Gaſthaus „Roter Löwe“. Hier wird
von 162 Uhr ab die übliche Nachfeier ſein. Die Ein
wohner von Lützen Und Umgegend ſind zur Teilnahme
an den Feiern herzlichſt eingeladen.

Schulxerſonalien.
Teuditz. Die techniſche Schulamtsbewerberin Frl.

S röder, Lützen, iſt mit dein Schulbeginn für das
hilfswerk brachte folgendes Ergebnis 113 Zentner

Aus dem Geifselſta
Winterhalbjahr dem hieſigen Schulverbande zugewieſen
worden.

Elf Saarkinder in einem Ort
S Geufa. Ein erfreuliches Ergebnis lieferte unſer

kleiner Ort bei der egus dem Saar gebiet. Dank der rührigen Werbe
tätigkeit des Herrn Oskar Bauer konnten für
11 Kinder Pflegeeltern gefunden werden.
Herr Bauer iſt ſtets dabei, wenn es zu helfen gilt.
So hat er auch beſonderen Anteil an dem Aufbringen
der Opfer zum Winterhilfswerk. Seiter freiwilligen
unverdroſſenen Tätigkeit iſt es ferner zu danken, daß
unſere letzten Kinderfeſte beſonders reich ausgeſtattet
werden konnten.

3 Feierſchichten.
S Riederbeung. Die Beunger Kohlenwerke haben,

nachdem ſie vor kurzem voll arbeiteten, drei Feier
ſchichten eingeführt.

Aufklärungsverſammlung der S. Hago.
S Frankleben. Die Ortsgruppe Frankleben

der NS.-Hago und GHG. hielt ihren erſten Schu
lungs abend ab, zu dem faſt alle Mitglieder aus
Frankleben, Großkayna und Umgebung er
ſchienen waren. Der NS.-HagoKreisführer, Pg.
Hans Wolf, Merſeburg, gab nochmals einen kurzen
Uberblick über die Notwendigkeit der Umorganiſation
des Kampfbundes in die NS. Hago und GHG. und er
ſäuterte dann die großen Aufgaben, die die beiden
Organiſationen beim Aufbau der Wirtſchaft zu löſen
haben. Mit ſcharfen Worten geißelte er die Nörgler
und Mießmacher, die wieder am Werke ſind, um Un
einigkeit in das Volk zu bringen und heute ſchon
glauben, Kritik üben zu können, weil die Mißwirt
ſchaft, die ſie ſelbſt 14 Jahre bang geduldet und teil
weiſe noch gefördert haben, noch nicht reſtlos beſeitigt
iſt. Unſer Führer habe 4 Jahre gefordert, um die
Wirtſchaft wieder aufzubauen, infolgedeſſen hätte kein
Menſch das Recht, heute ſchon ein Urteil zu fällen.
Redner warnte noch, in das alte Erbübel der Deut
ſchen, die Selbſtzerfleiſchung und Zerſplitterung, zu
vückzufallen, und ſchloß mit einem Appell, ſich ein
mütig und geſchloſſen hinter unſeren Führer zu ſtellen
und auch die heute noch Fernſtehenden für die NS.

und GHG. zu gewinnen, dann werde es auch
wieder aufwärts gehen. Sodann ergänzte der NS-
HagoGruppenführer, Pg. Schmidt, Merſeburg, die
Ausführungen des Vorredners durch packende Worte.
Er ging nochmals auf die falſche Politik der früheren
Regierungen ein, die kein Verſtändnis für den gewerb
lichen Mittelſtand gezeigt und ihm immer wieder neue
Laſten und Steuern aufgebürdet hätten. Redner
ſtreifte dann die Frage der Warenhäuſer und erklärte, Freitag brach auf Kurſachſen ein Stallbrand aus.

weshalb dieſer Kampf z. Z. zurückgeſtellt worden ſei,
um das wichtige Problem der Arbeitsbeſchaffung
durchführen zu können. Deswegen bleibe die grunv
ſätzliche Einſtellung der Bewegung in dieſer Frage un
verändert, und unſer Führer werde den Zeitpunkt ve
ſtimmen wenn auch dieſes Problem in befriedigendem
Sinne für Handwerk und Gewerbe gelöſt werde. Mit
einem dreifächen iSeg Heil auf unſeren Volkskanzler
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der Abend hat
gezeigt, daß auch der gewerbliche Mittelſtand von
Frankleben und Umgebung gewillt iſt, am Aufbau
unſerer Wirtſchaft mitzuarbeiten, und es wurde auf
Anregung aus den Kreiſen der Mitglieder beſchloſſen,
in Zukunft auch in Großkayna regelmäßige
Schulungsgbende abzuhalten, um die heute noch
Fernſtehenden zu gewinnen und in die GHG. ein
zugliedern.

Haſe verurſacht Motorradunfall.
S Naundorf Auf der Landſtraße von Frankleben

nach Naundorf verunglückte am Freita nachmittag einMotorradfahrer auf eigenartige Weiſe, W dem kleinen
Bogen vor Frankleben ſprang ihm ein Haſe in das

otorrad und verurſachte einen glimpflich abgelaufenen
Sturz. Während der Soziusfahrer nur geringfügige
Verletzungen erlitt, mußte der Fahrer zu einem Arzt
gebracht werden.

Starker Rückgang der Erwerbsloſenziffer.

S Körbisdorf. Die Erwerbsloſenziffer, die vor
einiger Zeit noch 35 betrug, iſt jetzt auf 14 geſunken.

Neuer Gemeindeſteuererheber.
S Körbisdorf. An Stelle des bisherigen Steuer

erhebers Willy Gentzſch iſt Alfred Kade gewählt
worden.

Nur noch 1 Erwerbsloſer.
S Wernsdorf. Die Zahl der Erwerbsloſen, die vor

einigen Wochen noch 10 betrug, iſt jetzt auf 1 zurück
gegangen.

Mehr Lichk!
S. Braunsdorf. Jnf Lichterſparnis eines Ge

ſchirrführers ſtießen Straße nach Wernsdorf
ein Unbeleuchtetes Fuhrwerk und ein Auto zuſammen.
Der Chauffeur bremſte ſcharf, als er den Wagen be
merkte, wobei ſich das Auto durch das ſtarke remſen
zur Seite drehte und gegen einen Baum prallte. Der
Anprall wurde durch die Stoßdämpfer ſtark gemildert.

Feuer durch Selbſtenkzündung.
S Krumpa. Jn der Nacht vom Donnerstag zum

der r D. der Ausgaben, wie
e der neue tsplan vorſieht, ſollen nur 250 g

Die Bewohner bemerkten das Feuer rechtzeitig und
konnten den Brand löſchen, ſo daß neben geringen
Mengen Stroh kein größerer Schaden entſtanden iſt.

Einbruch in die Filiale der Geiſeltal
Einkaufsgenoſſenſchaft.

S NKeumark. Jn die Verkaufsſtelle Petzkendorf
der Geiſelkal-Einkaufsgenoſſenſchaft wurde nachts ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe müſſen in ihrem
Fach ſehr gut Beſcheid gewußt haben, denn ſie muß
ken fünf Türen dufbrechen, darunter eine
karke Eifenkür, aus der mit Spezialwerkzeugen

s Schloß durchbrochen wurde. Reben verſchiedenen
anderen Waren wurden eiwa 1 Zentner Wurſtwaren,
35 Pfund Speck, Kleidungsſtücke, Jigarren und Figa
retken und eine Kiſte Fekkmarken geſtohlen. Von den
Dieben, die die etwa 5 Zentner ſchwere Beute mit
San Wagen weggebracht haben müſſen, fehlt jede

r.

Stadtverordnetenſitzung.
S Mücheln. Die Stadtverordneten beſchloſſen, die

Ortsſatzung über die Errichtung einer m e be
ſoldeten Bürgermeiſterſtelle auſzuheben. Sie iſt
Geſetz hinfällig geworden. Die Höhe der Schul
beiträge für die n h u le wurde wieolgt feſtgeſetzt: 1,75 RM. von den Gewerbetreibenden

jeden in ihren Betriebsſtätten im Gemeindebegzirk
beſchäſtigten Arbeiter und Angeſtellten. 1,50 RM. von
den nicht gewerblichen Arbeitgebern für jeden von ihnen
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die
r rhen der einzelnen bei ihnen beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtelltengruppen verufsſchulpfl tig
ſind. Die Zahl der nach dem Stande vom 1. Mal
vorhandenen e üler und der Arbeiter und z W
ſtellten beträgt 1114 Arbeiter und Angeſtellte, 88 Be
vufsſchulpflichtige. Freiwillige Schüler haben für die
Jahresunterrichtsſtunde ein Schulgeld von 8,80 RM.
auswärtige 6 RM. zu zahlen. Der Feſtſetzung des
uſchlagsſatzes für die Filialſteuer um ein Fünftel
öher als die ſonſt feſtgeſetzten Zuſchläge

wird zugeſtimmt. Eine längere Ausſprache
zeirigte der Beſchluß des Magiſtrats, zur Schaffung
einer Grünankage an der Endſtation der Über
landbahn in Eptingen die erforderlichen Mittel bereit
zuſtellen. Der rn We Platz, der den Zugang
z Alt Mücheln bildet, befindet ſich in einem Zuſtande

r der Stadt nicht zur Zierde gereicht. Der Bürger
meiſter trat warm für die Schaffung der Schmuckanlags
ein und der Stadtv. Vorſteher betonte, daß mit dieſer

ber den Vvrorten erfüllt würde, die die
mit der rn Wurn übernommen habe.
vichtung einer Markthalle

werden, wenn von

wurde die Vorlage angenommen.

gezwungen, 500 Prozent Zuſchläge
Bürgerſteuer für 1934 zu erheben.
Vorleſung des
rechnung.
weiſt, daß ein anderer
ziellen Gleichgewichts nicht aufzuweiſen iſt.

Die Erweiterung der Stadtrandſied-
lung um 16 Häuſer war bereits von den
früheren Verſammlungen vertagt worden wegen der
ungedeckten Koſten für die Straßenanlage und für die

untragbaren Laſten geſellen ſich weitere Koſten aus
der Erbauung ſelbſt, ſo daß Magiſtrat und Stadtver
ordnetenverſammlung ſich einig ſind, die Angelegenheit
weiterhin zurück zuſtellen.

Verbeſſerung und Verſchönerung eine Verpfli a
a

en Mat el auf zage
em Platz ſoll erſt näher

rbeitgeberſeite eine Koſten
ihilfe gewährt wird. Mit einer Stimmenthaltung

Um die Zuſchüſſe von der Regierung zu erhalten,
auf die die Stadt wegen der geſpannten finanziellenLage nicht verzichten kann, ſieht ſeh die Stadtvertretung

zur
Der

Bürgermeiſter begründet die Vorlage eingehend unteral ſahrgene beſſer der Stadtkaſſen

Die er Annahme der Vorlage be
eg zur Erhaltung des finan

Waſſerverſorgung. Zu dieſen für die Stadt zur Zeit

Das Feuerhorn erkönt.

Mü Am Freitag in den nebrach auf Gelände des ehemaligen Kurſä
Werkes in Krumpa ein Feuer aus, das dur

ln.

Alle Schachſpieler Merſeburg
müſſen ſich zur Nationalen Werbewoche dem

Schachkluh Merſeburg anſchließen

Nund um Querfurt
Winterhilfswert,

GEbersroda. Die Sammlung für die Winkerhitfe
at in unſerem Orte ein erfrenliches Ergebnis gehabt
twa 120 Zentner Kartoffeln, 60 Zentner Brotgetreide,

2 Zentner Mehl, 1 Zentner Zucker und gegen 26 RM.
Bargeld ſind der Spende zugewieſen. Wenn überallim Vaterlan z ſol ſelſende Hände zeigen, brau

es uns um den Erfolg des Winterhilfswerkes nicht
bange zu ſein.

Aus dem Unſtruttal.

d ſt eine Losreyburg. Beim Rangieren ſprangwie 3 Vorderdrehgeſtell aus den enen.
Da die Lokomotive auf einem Abſtellgleis ſtand, trat
keine Verzögerung im Zugverkehr ein.

Goldene Hochzeit.
O Gleina.

das Feſt der goldenen Hochzeit. Das Paar erfreut
ſich noch ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche.
Wir graktulieren!

Zwillinge feiern ihren 80. Geburtstag
Laucha. Der hmachermeiſter Frang Sach ſeu en Sonne P ie Krauſe geb.

Sachſe, Große Salzſtraße 7 wohnhaft, feiern am Sonn
tag zuſammen ihren 80. Geburtstag

Deutſche Woche und Woche des Handwerks.
O Laucha. Die Deutſche Woche und die Woche des

Handwerks ſind in Laucha vereinigt worden. Ge
werbetreibende und Handwerker werben gemeinſäm
und treten geſchloſſen vor die Offentlichkeit. Für
Sonntagnachmittäg iſt ein großer Mut vor

eſehen, der um 2 Uhr in der GuſtavBlüthgenStraßee Anfang nimmt. Der Feſtzu
ſehniich werden. Er

Und SA.Reſerve,

re 13. Uhrmacher, 14. Sattler, 15. Bauhand
werker, 1

Tag ſoll
ein Handwerker-Familienabend beſchließen.
Ein recht abwechſelungsreiches Programm wird den
Beſuch auf jeden Fall lohnen. S

eißenfels und Umgebung
Wer iſt der Tote?

Weißenfels. Am Freitag wurde gegen abend in
der Nähe des Bootshauſes aus der Saale eine unbe
kannte männliche Leiche gelandet, die ſchon
längere Zeit im Waſſer a haben muß. Die Leiche
war durch Auffüllen der Taſchen mit Steinen beſchwert.
Papiere, welche über die Perſönlichkeit des Toten Auf
ſchluß geben könnten, wurden nicht gefunden. Der
Hinterkopf weiſt eine Anzahl oberflächlicher Verletzun
gen auf, die noch ärztlicher Unterſuchung bedürfen. An
ſcheinend handelt es ſich um einen auf Wander
ſchaft befindlich geweſenen Mann. Es iſt daher
fräglich, ob ein im Taſchentuch befindliches Zeichen
K. M. auf den Namen des Toten zurückzuführen iſt.
Die Leiche befindet ſich in der Leichenhalle. Be
ſchreibung des Toten 40——50 Jahre alt, etwa 1,68
groß, hellblondes Kopfhaar, denſelben Schnurrbart,
breites Geſicht, ſchmaler Oberkopf, kleine und runde
Ohren. Ferner wurde eine Brille bei ihm vorgefunden.
Bekleidet war er mit grauer Jacke, anſcheinend Eng
liſch Lederhoſe, mit Lederriemen um die Hüften ge
halten, braunem Filzhüt. In einer Taſche hatte er ein
Stück des „Weißenfelſer Tageblattes“ vom 28. 9. d. J.
Angaben erbittet die Kriminalpolizei des Polizeipräſi
diums, Zimmer Nr. 112 a.

Zum Landgerichtsrat ernannt.
A. Weißenfels. Amtsgerichtsrat Reymann in

Weißenfels wurde zum Landgerichtsrat in Naum-
burg tnit dienſtlichem Wohnſitz in Weißenfels ernannt.

Verwalkungsoberinſpektor Bühnert entlaſſen.

A Weißenfels. Kürzlich wurde von der Regierung
über das Diſgiplinarverfahren gegen den beurlaubten
Verwaltungsoberinſpektor Bühnert wegen der be
kannten Wahlzettelſchiebung bei der Stadtverordneten
wahl verhandelt. Man kam zu dem Urteil, Bühnert
aus dem Staatsdienſt zu entlaſſen. Mit
Rückſicht darauf, daß er verheiratet und Vater eines
Kindes iſt, werden ihm bis 31. März 1934 60 Pro
zent des Ruhegehaltes zuerkannt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73-85, Eier 11--13, Matz 15—20, Wein

30——50, Pflaumen 15, Preißelbeeren 35, Tomaten 10
bis 15, Zwiebeln 5--8, Apfel 10—15, Birnen 5-—15,
grüne Guürken Stück 5, ſaure 5-10, Pfifferlinge 65,
Steinpilze 70, Champignons 75-80, Rotkohl 8-—10,
Wirſing 8-10, Weißkohl 7, Spinat 10 15, Mangold
10, Blumenkohl 15-—-85, Roſenkohl 15-—20, Sellerie 10
bis 20, Kohlrüben 5-8, Salatkopf 2 Stück 20, Möhren
8-10, Rettiche 5——8, Kohlrabi 5—8, Porree 5 Stück
20, Kartoffeln 10 Pfund 30, Schellfiſch 85 40 Rot
barſch 40—45, Seelachs 35, grüne Heringe 20—380,
Seelächskotelett 48, Agal 150 180, Schleie 140,
Karpfen 110, Schweinefleiſch 80—-100, Rindfleiſch 70
bis 100, Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 90 110,
Bockfleiſch 60—-70, Hauskaninchen Pfund 55 60, Reb
hühner 100, Enten Pfund 100—120, junge Hähnchen
75-—80, Tauben Paar 70—100, Reh Pfund 100 110.

rüben

Umzug der Handwerker ſtatt.

Gemeindeverkrekerſitzung.

A. Schkorkleben. Jn der Gemeindevertreterſitzung
wurde die Entſchädigung des Gemeindevorſtehers nachdem üblichen Richtſah feſtgeſetzt. Auf weitere Ent

ſchädigungen verzichteke der Gemeindevorſteher. Ge
meindevorſteher Thon forderte zur intenſiven Feld
mäuſebe kämpfung auf. Das Winterhilfswerk hat in unſerem Orte ein gutes Ergebnis
erbracht. Die gezeichneten Kartoffeln werden in den
nächſten Tagen abgeholt. Den wichtigſten Punkt der
Tagesordnung bildeke das Arbeitsbeſchaffungs
programm. Jm Rahmen der Notſtandsarbeiten
wird ein neues Spritzenhaus gebaut werden, ferner
iſt die Schaffung eines neuen Dorfteiches geplant.
Mit einem Sieg Heil auf den Führer ſchloß der Ge
meindevorſteher die ſehr anregend verlaufene Sitzung.

Verkehrsunfall.

A Prittitz. Durch das unvorſichtige Verhalten eines
Geſchirrführers ereignete ſich abends ein Unfall. Ein
Geſchirrführer aus Prittitz kam mit einem beladenen
Rübenwagen einen ſteilen Berg heruntergefahren; da
er aber nicht bremſte, konnten die Pferde den Wagen
nicht mehr halten und fuhren den Gartenzaun eines
Grundſtückes um. Auch der Wagen wurde durch den
Anprall beſchädigt.

Aukozuſammenſtoß.

A Wethau. Jn der Nähe des Gaſthauſes „Zum
goldenen Raben“ ſtießen in einer Kurve auf der Pro
vingiallandſtraße zwet Autos zuſammen. Sie konnten
mit erheblichen Beſchädigungen ihre Fahrt fortſetzen.

Angünſtige Zuckerrübenernte.
M Zorbau. Die Zuckerrübenernte, die vorige

Woche begonnen hat, zeigte bisher ein Ergebnis, das
in keiner Weiſe befriedigend iſt. Jnfolge
der Trockenperiode des Sommers blieben die Zucker

erheblich in ihrem Wachstum zurück. Der
Zuckergehalt iſt zwar in dieſem Jahre etwas größer,
doch macht ſich der Ausfall im Gewicht bedeutend
ſtärker bemerkbar.

Ergebnis der Winkerhilfe.
A Kreiſchau. Für das Winkerhilfswert wur

den 139 Zentner Kartoffeln und 29 Zeniner Roggen
geſpendek. Den Löwenankeil der Sammlung brachte
das Rittergut mit 106 Zeniner Karkoffeln und 18
Zenkner Roggen.

Aus dem Saalkreis.
Handwerkerumzug.

Ammendorf. Zum Abſchluß der Handwerkerwoche
findet auch in Ammendorf am Sonntägnachmittag ein

Alle nationalen Ver
bände und Vereine werden Spalier bilden, und zwar
wie zum Erntedankfeſt.

Das Ehepaar Wießler feiert heute

wen
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Nr. 247. Mitteldeutſche Keueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Oktober 1933. Nr. 247.

Vor 75
Am 18. Oktober 1858 Einweihung der I. Bürgerſchule (heutigen Mittelſchule).

Der 18. Oktober des Jahres 1858 war für das
und Bildungsweſen Merſeburgs ein be

deutungsvoller Tag. Es fand die Werhe der da
maligen T. Bürgerſchule, die ſpäter in eine
„Gehobene“ und endlich in eine „Mittel
ſchule“ umgewandelt wurde, ſtatt.

Die Schulverhältniſſe unſerer Stadt hatten bis in
die Mitte des vorigen Jahrhunderts recht erhebliche
Mängel aufzuweiſen Als 1850 der in weiten päda
g. Kreiſen geſchätzte Schulmann Auguſt

üben ſein Amt als Rektor in Merſeburg antrat,
ging er mit Eifer an die Neugeſtaltung des hieſigen
r Die Freiſchule wurde aufgelöſt,
dafür eine J. und eine II. Bürgerſchule ein
gerichtet. Kinder aus der Altenburg und dem
Neumarkt beide ehemals geſonderten Stadtteile be
ſaßen noch ihre eigenen Schulen durften gegen ein
um 25 Prozent erhöhtes Schulgeld die I. Bürger
ſchule beſuchen. Neun Klaſſen der letzteren waren in
dem 1826 fertiggeſtellten Schulgebäude auf dem
Windber (heute Berufsſchule) untergebracht; drei
weitere Klaſſen befanden ſich im alten Schulhauſe auf
dem Tiefen Keller (heute Nr. 5) und im Hauſe
der Witwe Stange auf dem Brühl. Jm Alten
Rathauſe hatten drei Knabenklaſſen der II. Bürger
chule Unterkunft gefunden. 1851 war für die
J. Bürgerſchule eine Selekta eingerichtet worden ſie
hatte einen Platz gefunden im Hauſe des Nagel
ſchmiedemeiſters Elbe auf dem Brühl (heute
Fleiſcherei von Klotz). Die unzureichenden Räumlich
keiten und ihre zerſtreute Lage machten den Neu
bau eines Schulhauſes unumgänglich not
wendig.e durch Vertrag vom 25. Januar 1856 hatten

die Shadtbehörden als Bauplatz das Gartengrundſtück
des Schmiedemeiſters G. Meiſter käuflich erworben
„ein Grundſtück, welches, einen Flächeninhalt von
etwas mehr als zwei Morgen enthaltend, für die
Einrichtung einer Schule ſchöne und freie Räume,
Lehrern und Schülern in den Unterrichtspauſen Ge
legenheit zur Bewegung im Freien bietet und ſelbſt
unſeren kommen für lange Zeit die Verlegenheit
erſpart, neue Bauplätze für etwa nötige neue Schul
häuſer aufzuſuchen und anzukaufen“. (Seffner.) Ein
Zugang von der Domſtraße zum neuen Schulgrund
ſtück konnte dadurch geſchaffen werden, daß das Dom
kapitel von dem Grund und Boden der Kurie
Simonis et Judae einen Deil abtrat, aus welchem
dann die „Schulſtraße“ entſtand. Damals iſt auch die
Verbindung der Kleinen Ritterſtraße mit dem Schul
platz entſtanden.

Nachdem der Grundſtein zum Schul
gebäude am 30. März 1857 gelegt worden
war, konnte am 18. Oktober des darauffolgenden
Jahres die feierliche Einweihung desſelben ſtatt
nden. Der Regierungspräſident von Wedell,
n von Kroſtgk, Landrat Weidlich, die

Geiſtlichkeit, die Lehrer ſämtlicher Merſeburger Schulen
und andere hatten vom Magiſtrat Einladung zur Teil
nahme an dieſer Feier erhalten. Die meiſten der Ge
badenen waren erſchienen. Zunächſt galt es, Abſchied

vom älten Schulgebäude auf dem
indberg. Hier hatten ſö ehrer und Schüler ver

ſammelt, und Digkonus Schollb ach richtete an ſie
erzliche Worte, durch welche er den Blick der Zu
rer rückwärts, einwärts, aufwärts und vorwärts

henkte. Nun te ſich der Feſtzug über den
Marbt, durch die Burgſtraße und neue Schulſtraße
nach dem neuen Schulgebäude.

Hier ſtellten ſich die Kinder im Viereck auf. Nach
dem e „Nun danket alle Gott“ übergab der
älteſte Were eiſter Le iß rin g dem Leiter des Baues,
an e Sobbe, die guf einem Kiſſenegenden Schlüfſfel, welche ſodann in die Hände des
Bürgermeiſters Seff wer gelegt wurden. Dieſer über
reichte ſie wiederum dem ſeit einem halben Jahre in
Merſeburg tätigen Rektor Block, der nach kurzer
Anſprache die Tür zum Schulhaus aufſchloß. Zugleich
öffnete Lehrer Brandt die zweite Eingangstür.
Die Kinder begaben ſich in die für ſte beſtimmtenKlaſſenräume. Die Eingeladenen verfügten ſich in den

Schulſgal, in welchen aus jeder der 13 Klaſſen ſechs
Kinder geführt wurden. Eine größere Teilnahme
machte die Räumlichkeit leider r n Die
Weiherede hielt Stiftsſuperintendent Konſiſtorial
rat Frobenius. Wie Seffner hervorhebt, machte
ſie auf alle Teilnehmer des Feſtes einen wahrhaft er

enden Eindruck. Keiner der Teilnehmer ſchied ohne
efried und Erhebung.“Jn um Buche Lebensführung und Lebens

arbeit ſchreibt Rektor Block: „Die Räume des im
Jahre 1858 für die J. Bürgerſchule der Geſamtſtadt
erbauten Schulhauſes waren längſt für die Zwecke

Jahren
ganze Reihe von Parallelklaſſen errichtet werden
mußten.“ Die Zahl der die Schule beſuchenden Kinder
war bis 1885 auf 1180 geſtiegen, ſo daß man ſchon
längſt an den Neubau einer zweiten Schule hatte
denken müſſen. Es iſt dies die heutige Könitg
Heinrich-Schule, die am 19. Oktober 1885
eingeweéiht wurde. Am 18. Oktober (1894)
war es auch, daß die Enthüllung des Kaiſer

auf dem Schulplatz ſtatt
and.

Zum Schluß ſeien noch einige Lehrer der älteren
Generation genannt ſie leben ſchon längſt nicht
mehr die in dem vor 75 Jahren geweihten Schul
hauſe gewirkt haben: Carl Rönnecke, Carl
Ratſch, Carl Bolze, Hermann Fiſcher, Franz
Gelbert, Wilh. Blochwitz, Louis Gutbier,
Oskar Müller, Wilhelm Keller, Moritz Knit
tel, Carl Schumann, Alfred Schumann, Gott
fried Gro ße, Hugo Mansfeld, Max Schünzel,
Hermann Grempler.

Bürgermeiſter Geſchwankner auf der Kundgebung
am Tag der deutſchen Schule.

„Der Dachſtuhl brennt!“
So lauten viele Feuermeldungen in den Städten.

Dieſe Brände bedeuten eine beſondere Gefahr, weil die
Dachkonſtruktion aus Holz, und zwar aus durch Sonne
und Wind jahrelang getrocknetem Holz beſteht. Die
Gefahr aber für das ganze Haus wird noch größer unddie Arbeit der Ferner weſentlich erſchwert, wenn,

wie es meiſtens der Fall iſt, die Bodenräume mit mehr
oder weniger nötigem Hausrat vollgeſtopft
ſind. Bei Einſchränkungen und bei Tauſch großer
Wohnungen in kleinere iſt es zu verſtehen, wenn man
ſich von dem durch einen Umzug freigewordenen Jn
ventar nicht leicht trennt. Ebenſo iſt aber zuzugeben,
daß dieſes Gut durch jahrelange Lagerung nicht beſſer
wird und durch dieſe Hinterlaſſenſchaft eigentlich nie
mand ein Gefällen erwieſen wird, zumal der heutige
Geſchmack und die veränderte Wohnmöglichkeit keinen
Raum mehr bieten für viele lediglich durch Pietät aus
gezeichnete Gegenſtände. Zur Kataſtrophe für einen
ganzen Stadtteil können Dachſtuhlbrände werden, wenn
ſie durch Einwirkung feindlicher Luftangriffe an mehreren
Stellen entſtehen. Die Feuerwehr kann nicht überall
ugleich ſein. Die von den Bewohnern zu bildende

Hausfeuerwehr iſt auf ſich angewieſen. Dieſe zu organi
ſieren und zu beraten, hat ſich der Reichsluft-
ſchutzbund d Aufgabe gemacht. Man wende ſi
an die Merſeburger Ortsgruppe und werde Mitglied!

Es muß aber betont werden, daß jede Selbſthilfe
gusſichtslos iſt, wenn der Boden aufgeräumt iſt.
Niemand warte damit bis morgen, ſondern unterziehe
den aufgeſtapelten Kram einer eingehenden Beſichtigung
Jetzt iſt die günſtigſte Zeit dazu. Das Winterhilfswerk
pocht nämlich an jede Tür, um den Bedürftigen den
Winter erträglich zu machen und ihnen zu helfen Die
Winterhilfe läßt die Sachen abholen. Alles wird mit

daß das darüber hinwegrieſelnde Waſſer mit ſeinem

So mancher unſerer Leſer wird einen der ſchönen
Sonnentage, die uns der Oktober unerwarteterweiſe
ſchon beſcherte, benutzt haben, ſich ber einem Spazier
ſang von dein Stand der Eindeichungsarbeiten am
orwerk Werder zu überzeugen. Uber dieſe Arbeiten

haben wir ja bereits kürzlich ausführlich berichtet, ſo
daß ſie als bekannt vorausgeſetzt werden können.
Wenn man aber bereits draußen am Werder iſt, dann
locken die im Herbſtgold prangenden Bäume der
Faſanerie, den Spaziergang noch etwas weiter auszu
dehnen, und langſam am Ufer der „alten Saale“
entlangzuwandern. Und wirklich, es lohnt ſich. Schon
der Blick von der romantiſchen Holzbrücke, die am
Weg nach Trebnitz über den Fluß führt, bietet ein
bezauberndes Bild, wenn ſich die im Sonnenſchein
glänzenden Bäume in dem dunklen Waſſer ſpiegeln,
auf dem gleich kleinen goldenen Kähnchen bangſam die
herniederrieſelnden Blätter weitertreiben. Wie geſagt,

ein bezauberndes Bild, wenn man nicht zu
genau hinſieht.

Beim näheren Zuſchauen wird man von der Pracht
des e an Waldfluſſes arg ernüchert, denn ſein
dunkles Waſſer entpuppt ſich als ein Schmutz
kangl, der alle Romantik vergeſſen läßt. Kann man
an vielen Stellen ſchon den ſchlammigen Grund er
kennen, ſo wird der Eindruck noch ſchlimmer, wenn
man weiter nach Trebnitz zu und noch weiter bis zu
dem neu entſtehenden Spielplatz des Golfklubs Leuna
unweit des Waldbades immer am Ufer entlang-
wandert. Weit hängen die Weiden aus dem wild ver
wachſenen Ufergeſtrüpp ihre Zweige in das Waſſer,
und den hier ſehr ſchmalen Flußlauf füllen Algen
und andere Waſſerpflanzen faſt vollſtändig aus, ſo

Wellengerieſel den Eindruck einer flachen Furt hervor
ruft. Abgebrochene Aſte haben ſich feſtgehängt und
fangen alles auf dem Waſſer Treibende auf,

ſchwimmende Inſeln
bildend, die von Tag zu Tag größer werden. Auch
die Uſerweiden betätigen ſich als ſolche Schmutzfänger
und ſtellenweiſe iſt durch die Anſammlungen der Fluß-
lauf ſo ſchmal geworden, daß man bei Vorhandenſein
einer guten Abſprungsſtelle wohl verſucht wäre, mit
einem kühnen Satz auf das andere Ufer hinüberzu
wechſeln.

Ahnlich iſt das Bild, wenn man mit dem Waſſer
von der Faſaneriebrücke flußabwärts wandert. Die
ſlache Sandbank neben der ſteinernen Straßenbrücke,
im Sommer das Freibad der „Amtshäuſer-Jugend“,
liegt unter einer Schlammſchicht, die allerdings hier
nicht ſo ſtark iſt, aber ſowie inan den erſten Fluß
bogen umſchreitet, da zeigt ſich der e wieder
faſt verſtopft durch Algen und ſtellenweiſe auch Schilf.
Eine abgebrochene Weide liegt mit der Krone im Fluß,
und einem Ruderboot würde es nur ſchwer möglichſein, ſich hier hindurchzuzwängen, wenn es nicht deſto

werden kann. Dazu iſt das Flußbett ſtellenweiſe ſo
flach, daß man oftials den ſchlammigen Grund durch
das Waſſer ſehen kann, und wird leider noch mehr
verengt durch

die leidige Gewohnheit vieler Menſchen, das
Waſſer zum Abkransport von Abfallſtoffen zu be
nutzen.

Gleich mit dem Wagen hat man die Aſche hergebracht
und in den Fluß gekippt, wie Spuren am Ufer deut
lich zeigen, Und wenn auch die leichten Aſchenteilchen
vom Waſſer bald weitergetrieben werden, alte durch
löcherte Töpfe, bodenloſe Eimer und anderes Ge
rümpel bleibt doch als Zeugnis der Untat liegen.

Erſt unweit der Einmündung in die Luppe, etwa
gegenüber Löſſen, wird der Anblick etwas beſſer. Hier
iſt offenbar bereits an der IJnſtandhaltung des Flüuß-
laufes gearbeitet worden, das Ufer zeigt ſich ſtellen
weiſe ſauber abgeſtochen und hat auch Anwurf von
Schlamm aus dem Flußbett. Man ſieht, es geht, und
ſo erſcheint es dringend notwendig, daß der alten
Saale auch an den übrigen Teilen einmal „das Bett
gemacht“ wird. Zweifellos wäre dies bei günſtiger
Jahreszeit

eine dankbare Aufgabe für den Freiwilligen
Arbeitksdienſt.

Weit braucht der Schlamm nicht gebracht zu werden,
da ſich der Hochwaſſerdamm oftmals dicht neben dem
Fluß entlangzieht und eine Erhöhung und Verſtärkung
wohl vertragen könnte.

Von der Einmündung der alten Saale in dieLuppe an (eigentlich dte es ja wohl umgekehrt

heißen), an der eiſernen Brücke im Zuge des „Fürſten
dammes“ bei Löſſen, iſt der Zuſtand des Flußbettes
weniger zu bemängeln. Die verſtärkte Strömung, die
der Fluß hier infolge der größeren Waſſermenge hat,
läßt das Abſetzen von Schlamm Maſſen nur an einigen

Dank angenommen, ſogär Spielzeug, um auch den
Kleinen eine Freude machen zu können. Denkt deshalbdieſer Schule in Benutzung genommen. Die Frequenz

war in außerordentlichem Maße geſtiegen, ſo daß eine an Weihnachten!

Bögen zu, die allerdings die Luppe in ſehr eigen
williger Weiſe in großer Zahl beſchreibt, ſo daß der

Ein versumpfendes Fſußbetft
Dankbare Aufgabe für den Freſwilfigen Arbeitsdienst

an die Einmündung gegenüber der Eiſenquelle kommt,
während er den hohen Bahndamm ſchon lange faſt in
greifbarer Nähe vor ſich hat. Die verſtärkte Strömun
des Fluſſes hat auch gezwungen, die Flußbögen du
Steinpackungen „auszupflaſtern“, da ſich das Waſſer
tief eingefreſſen hat und Neigung zeigt, die ſteilen
Uferwände zu unterwühlen und zum Einſtürzen zu
bringen. An mehreren Stellen wäre dieſe Vorſichts
maßregel noch vonnöten. Die ſtärkere Strömung iſt
gerade bei der Luppe beſonders begrüßenswert. Iſt
ja ſchon das Waſſer der alten Saale alles andere als
klar, hier in der Luppe ähnelt es infolge der ein
geleiteten Abwäſſer Leipzigs dem Inhalt einer Kloake

und bei warmem Wetter zeigt ſchon die Naſe von
fernher an, daß man ſich der Luppe näherk.

Der Jäger, der an der Vereinigung der beiden Flüſſe
auf Biſamratten anſitzt, erzählk noch ſchaudernd von
ſeinem Erlebnis, als er einmal in dieſe Jauche ge
fallen iſt und noch 14 Tage lang zehn Meter S
den Wind „geduftet“ hat. Hier iſt nämlich gutes Jagd
gebiet auf die Biſamratte, weil das Tier aus einem
gewiſſen Reinlichkeitsgefühl heraus ebenfalls nicht gern
in die Luppe geht und ſich lieber in der alten Saale
gufhält, wo es die Ufer zerwühlt und brüchig macht.
Hier findet es auch Schlupfwinkel und geſchützte Stellen

genug, wo es kaum geſtört wird.
Während wir dieſen Eindringlang zwar gern ver

miſſen würden, ſo freut man ſich doch wieder über
die ſonſtige reiche Tierwelk,

die ſich in dem langſam verſumpfenden Flußbett
heimiſch gemacht hat. Zu Dutzenden liegen hier
am Ufer die abgebrochenen Weiden und die friſche
Bruchſtelle zeigt an, daß man wohl nicht mit Un
recht den kürzlich einſetzenden abendlichen Herbſtſturm
dafür verantwortlich machen kann. An den morſchen
Stümpfen hämmert „der Zimmermann des Waldes“,
der Specht, herum, und zwar nicht nur Grünſpecht,
ſondern auch der Buntſpecht, ja ſogar Schwanzſpechte
ſind hier ſchon beobachtet worden. Der „deutſche
Kolibri“, der wundervoll glänzende Eisvogel, jagt
hier ausdauernd nach kleinen Fiſchen. Sein ſchillern
des Federkleid läßt ihn mit einem funkelnden Edel
ſtein vergleichen, wenn er ſchnell im Sonnenſchein über
die Waſſerfläche dahinhuſcht. Die im Sommer oft ſehr
ſtarken Reiherkolonten am Ufer der Luppe ſind
ja den meiſten Naturfreunden wohlbehannt. Auch
Waſſerhühner, wilde Enten und anderes ne
geflügel hat ſich hier heimiſch gemacht, verſchwindet
aber raſch in dein dichten er p, wenn der Fußdes Wanderers im welken Laub ar

Bei einer Säuberung des Flußbettes wird leider
ein großer Teil dieſer charakteriſtiſchen Tierwelt ver
grämt“ werden, aber die Aue iſt ja groß und bietet
genug Sumpfſtellen, die einen „Naturſchutzpark“ für
dieſe Vogelwelt bilden können. Die Rückſicht darauf
darf alſo die Regulierung und Reinigung des Bettes
der alten Saale nicht hindern. Jhr träge ſich durch das
verſumpfte Bett wälzende Waſſer iſt eine Gefahren
quelle für die Geſundheit und macht es zur zwingen
den Notwendigkeit, hier eine General
reinigung vornehmen zu laſſen.

Reklameteil.
Die von der Firma Telefunken erſtmalig auf

der Funkausſtellung gezeigten neuen Rundfunk
empfangsgeräte haben beim Publikum eine außer
ordentlich günſtige Aufnahme gefunden. Leiſtungs
fähigkeit, Klangſchönheit und Betriebsſicherheit ſind
unübertroffen. Dabei iſt bei den diesjährigen Modellen
ganz beſonderer Wert auf außerordentlich leichte Be
dienung gelegt worden, ſo daß es tatſächlich auch jedem
Rundfunklaien ſpielend leicht fällt, die Apparate zu
bedienen.

Eine Klaſſe für ſich bildet der hochſelektive 3Kreis
ARöhren Empfänger mit Fading-Hexoden „Admiral“.
In wunderſchöner Klangfarbe bringt der „Admiral“
durch Bedienung ſeiner mit 125 Stationsnamen ge
eichten Skalag ganz Europa im eingebauten elektro
dynamiſchen Lautſprecher. Der „Admiral“ iſt auch
ohne eingebauten Lautſprecher lieferbar.

Ein falſcher Standpunkt iſt es, eine Glühlampe
lediglich nach ihrem Anſchaffungspreis zu beurteilen.
Die Glühlampe wird täglich gebraucht, weshalb die
Betriebskoſten die Hauptrolle ſpielen. Sie fallen relativ
um ſo niedriger aus, je beſſer die Glühlampe die von
ihr aufgenommene elektriſche Energie in Lichtleiſtung
umſetzt. Deshalb ſollten Sie beim Kauf von Glüh-
lampen nicht auf den Preis ſondern auf Qualität
achten Sie können zwar die Hualttät der Lampe nicht
ohne weiteres beurteilen, aber Sie können auf den
Markennamen achten. Wählen Sie Osram Lampen,
ſo gewährleiſtet Jhnen dieſer weltbekannte Marken

einſame Uferwanderer ſtundenbang gehen muß, ehe er name beſte Lampenqualität.

Mitwirkende
Eine frohe Schau

Nur noch bis zum 28. Oktober 1933
Baun wir uns ein Neſt

für Heiratskandidaten

Rother Kuntze AG., Lekpzig C1, Rathausring 13 MWöbel, Dekorationen und Teppiche
Guſtav Steckner, Leipzig CI1, Petersſtraße 2 e Leibe, Haus und Bettwäſche, Brautkleider
Otto Buhlmann, Leipzig C1, Petersſtraße 36 er ele Glas und Porzellan
Emtl Wilbrand, Letpzig C1, Grimmatſche Straße 15 e e Haus und Küchengeräte
Letpziger Beleuchtungszentrale Juſtin Schönwaſſer, Leipzig C1, Markgrafenſtraße 8 Beleuchtungskörper

SingerNähmaſchinen AG., Leipzig Cl, Petersſtraße 14 e eeeeee e e Nähmaſchinen
Wilh. Mittentzwey, Leipzig C1, Grimmatſche Straße 26 Wandſchmuck
Muſtkhaus Merkur Jnh, Paul Ebert, Leipzig C1, Peterskirchhof I 5 Radto
Württembergiſche Metallwarenfabrtk, Niederlage Leipzig, C1, Grimmatſche Straße 28 Tafelbeſtecke und Silbergerät

Neun Firmen, die ſeder kennt, mit deren Namen ſich der Begriff „Leiſtung“ deckt, bitten um Jhren Beſuch. Sie

finden dret ſchlüſſelfertige Wohnungseinrichtungen in Preislagen, die viel niedriger ſind, als Sie erwarten

Ort Leipzig C1, Rathausring 13, in den Ausſtellungsräumen der Rother Kuntze AG.
Zeit. vom 23. bis 28. Oktober 1933, täglich von 10 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, außer Sonntags
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Her Refchsführer des VDA. in Maſſe
Große Kundgebung für

z Halle. Die deutſchen Brüder jenſeits der
Reichsgrenzen haben in dieſer Jeit einen ſehr ſchweren
Kampf zu kämpfen. Sie bedürfen dabei der Anker-
ſtützung ihrer Volksgenoſſen im Reich, denn nur dann,
wenn ſie wiſſen, daßz ein einiges ſtarkes Reich hinter
ihnen ſteht, können ſie dieſen Kampf ſiegreich beenden.

Unter dieſem Geſichtspunkt ſtand die gewaltige
Kundgebung, die der Volksbund für das Deutſchtum
im Ausland in Halle veranſtalteke und die ihre be
ſondere Bedeutung durch die Anweſenheit des Reichs
führers des VDA. Dr. Steinacher, erhielt. Auch
die Jugend nahm an dieſer Veranſtaltung auf dem
Paradeplatz regen Anteil. An ſie richtete Dr. Stein
ach er eine kurze Anſprache, in der er ſie ermahnte,
auch zu ihrem Teil für die Erhaltung des Deutſch
tums außerhalb der Reichsgrengen beizutragen. V.
Jugend und Hitler- Jugend müßten zuſammen
marſchieren, denn nur ſo könne echte Kamerad
ſchaft erwachſen.

Landesführer des VDA., Melcher weihte darauf
die Wimpel der einzelnen Schulen Alsdann erfolgte
ein Vorbeimarſch vor den Führern.

Am Abend wurde Reichsführer Dr. Steinacher
vom Magiſtrat im Rathaus feierlich empfangen. Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann begrüßte den
Reichsführer auf das herzlichſte, worauf Dr. Stein
acher in ebenſo herzlicher Weiſe für die Ehrung
dankte. Dr. Steinacher und einige Ehrengäſte trugen
ſich darauf in das Goldene Buch der Stadt ein. Nach
Dr. Steinacher ſprachen noch Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling, Staatsrat Dr. Mel cher
und Dr. Sch acht von der VDA.Jugend.

Einen überwältigenden Eindruck hinterließ die
e die anſchließend im „Stadtſchühenhaus“

ſta

r. Eigendorf, der Vorſitzende der Orts
gruppe Halle des VDel., konnte als Ehrengäſte neben
Skaaksrat Gauleiter Jordan den V. Landes
führer Dr. Melcher, Oberbannführer v. Boſe,
Regierungspräſidenken Dr. Sommer zugleich als
Verkreter des Oberpräſidenken Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann, Seine Magnifizenz den Rektor
der Aniverſikät Halle Wittenberg Prof. Dr. Stieve,
Landesbauernführer Skagksrat Eggeling, Graf
Luckner w. g. begrüßen.

Er erteilte dann
Skaaksrak Gauleiter Jordan

das Wort.
Deutſchland ſteht, ſo führte Staatsrat Jordan u. a.

aus, inmitten eines Kampfes in dem es um Sein
oder Nichtſein Hitlers Rede war ein Appell
an die Vernunft der Völker. Nicht um M rheiten in
irgendeinem Parlament geht es in dem ampf der
kommenden Wochen, nicht um Kriegsmaterial uſw.
um alle dieſe Dinge könne man in Genf verhandeln

ndern es um die Ehre oder Anehre einer
akion. Zwiſchen dem Willen des Führers und dem

Willen des Volkes beſtehe jetzt keine Differenz Fürbeide gebe es heute nur zwei Begriffe: Hleichberech

das Auslanddeutſchtum.
Landesführer des VDA., Dr. Melcher,

führte aus, daß Mitteldeutſchland die Nachbarſchaft
mit den Auslanddeutſchen fehle. Es ſei von allen
Seiten gedeckt und geſchützt. Aber darin liege auch
die große Gefahr, daß es dem Ausland
deutſchtum nicht die nötige Beachtung
ſchenke. Hiergegen müſſe angekämpft werden.

Darauf ergriff Reichsführer Dr. Skeinacher
das Wort zu ſeinem Feſtvortrag. Er wies einleitend
auf die ſchickſalentſcheidenden Stunden hin, in denen
Deutſchland heute lebe. Dem VDA. ſeien nach dem
ausdrücklichen Wunſche des Führers Aufgaben
zugewieſen, die ſich aus der Totalität des geſamten
deutſchen Volkes ergäben, das viel größer ſei als die
Einwohnerzahl des Deutſchen Reiches.

Erſk durch Adolf Hitler und die nalionalſozig
liſtiſche Revolution ſeien die Begriffe Volkstum
und Skaat entſcheidend umgeſtalket worden.

Die deutſche Volks gemeinſchaft werde nicht
dadurch berührt, daß Staaten mit Zwang Grenzen
durch deutſchen Boden ziehen. Der deutſche Volks
genoſſe höre nicht auf, Volksgenoſſe zu ſein, auch
wenn er durch derartige Gewaltmaßnahmen räum-
lich vom Deutſchen Reiche getrennt werde. Vor
noch nicht langer Zeit habe man Hitler vorgehalten,
er ſei nicht Staatsbürger. Er ſei aber Volksbürger
geweſen, und der Volksgenoſſe ſtehe vor dem
Staatsbürger.

Heute ſchauken ebenſo wie im Inlande auch
Millionen deutſcher Volksgenoſſen im Auslande auf
den Volkskanzler Adolf Hikler, der auch ihnen gehöre
Auch ſie ſpürken heute den Geiſt Adolf Hiklers, und
das gebe ihnen die Kraft, in dieſem ſchweren Kampfe
durchzuhalten.

Zum Schluß ſprach Landesobmann für die bäuer
liche Selbſtverwaltung, Dr. Krauſe. Der Bauer
innerhalb der deutſchen Reichsgrenzen habe heute durch
den Willen des Führers die Sicherheit wieder
erlangt. Anders ſei es jedoch außerhalb der Reichs
grenzen. Unſere Gegner bemühten ſich, den deutſchen
Boden aus deutſchen Händen herauszunehmen, um
damit das Fundament des deutſchen Volkes
außerhalb der deutſchen Grenzen zu vernichten.
Solange die Verbundenheit der Deutſchen außerhalb
und innerhalb der Grenzen beſtehe werde der
deutſche Bauer ſeine Eigenart wahren können, ge
linge dies nicht mehr, dann ſei das deutſche Volkstum
draußen vernichtet. Die Bauern innerhalb des Reiches,
denen die Scholle geſichert ſei, hätten daher die Ver

flöchtumg, den Kampf jener 14 Millionen deut
ſcher Bauern außerhalb der Reichsgrenzen zu ihrem
eigenen Kampfe zu machen und das letzte einzuſetzen,
um ihnen ihre Scholle und damit die Grundlage für
die Erhaltung des deutſchen Volkstums im Auslande
zu ſichern.

Die e war von muſikaliſchen Dar
bietungen des Stadttheaterorcheſters unter Leitung deskigung und Freiheit

Wonhlfahrt erst nach
infernationaſem Vertrauen

Anterredung Dr. Schachts mit „Daily Mail“,
TU. London, 21. Okt. Der Reichsbankpräſident

Dr. Schacht erklärte in einer Unterredung mit dem
Sonderkorreſpondenten der „Daily Mail u. a.

Der nativnale Geiſt Deutſchlands ſei jetzt groß
ar t i und es herrſche ein wundervolles Ge fühl
der imigkeit und des erneuten Vertrauens, was
einzig und allein dem Führer Adolf Hitler zuzuſchreiben
ſei. Er glaube auch, daß dieſer neue deutſche
Geiſt ſtark genug ſei, um Deutſchland viel beſſer durch
den kommenden Winter zu bringen, als viele Leute
dies glaubten.

Dr. Schacht machte Angaben über die Arbeits
beſchaffung und das Finanzprogramm, tarife und halte das Ottawa- Abkommen für

Kapellmeiſters Von denhoff umrahmt.

markt geben. Internationales politiſche s Miß
trauen habe die Grundlage unſerer materiellen Wohl
fahrt zerſtört und er glaube, daß die Löſung für den
Welttiefſtand eine politiſche und nicht eine wirtſchaft
liche ſei. Von allen Ländern ſei gegenwärtig Eng
land das wirtſchaftlich blühendſte. Die überlegenheit
der materiellen Stellung Englands über die
jenige der feſtländiſchen Staaten liege in ſeinen großen
Hilfsquellen im engliſchen Weltreich und ſeinen langen
politiſchen Erfahrungen

Dr. Schacht ſagte ferner, er glaube nicht an Zoll

wir Chriſti Jüngerinnen ſind und Liebe untereinander

worauf er erklärte, r jede Erholung des Handels
und jede Rückkehr zur früheren Wohlfahrt in Deutſch
land oder in anderen Ländern unmittelbar von dem
Wiederaufleben des internationalen Vertrauens ab
hängig ſei.

Nach dem Hinweis, daß der Vertrauens
man gel die internationale langfriſtige Finanzieruncgetötet habe, ſagte Dr. See daß Deutſchlan
ſelbſt kein ausländiſches Geld benötige
und auch davon keinen Gebrauch machen könnte. Der
große Fehler, den andere Länder in der Vergangenheit
machten, beſtehe darin, daß ſie Deutſchland das Geld
buchſtäblich aufzwangen, das dann lediglich für die Be
zahlung der Reparationen und für den Kauf
eingeführter Luxuswaren und Überflüſſigkeiten
verwandt worden ſei. Wäre dasſelbe Geld der Ent
wicklung rückſtändiger Gebiete, wie Afrika, Aſien und
Südamerika, gewidmet worden, um dort eine Nachfrage
nach europäiſchen Waren zu ſchaffen, dann hätte nicht
nur Deutſchland, ſondern die gänze Welt daraus Nutzen

gezogen.

Ohne eine Wiederherſtellung des inter
nationalen Kredits für rückſtändige Länder
werde es niemals wieder eine Hauſſe auf dem Welt

eurener
Der Stadtverband der Evangeliſchen Frauenhilfen

hatte für Freitag abend in den großen Saal des
„Tivoli“ zu einer Zuſammenkunft eingeladen, an der
auch Sup. Kramm, Pfarrer von Probſt und
Oberpfarrer Boit teilnahmen. Mit einem Grußwort
hieß die Vorſitzende, Frau Sup. Kramm, die zahl
reich erſchienenen Frauen willkommen und ein geiſt
liches Lied leitete eine kurze Andacht ein, bei der
Pfarrer von Probſt ſeiner Anſprache die Jahresloſung
der Frauenhilfen aus dem Epheſerbrief, Kapitel 4,
Vers 15, zugrunde legte: „Laſſet uns aber rechtſchaffen
ſein in der Liebe und wachſam in allen Stücken, an
dem, der das Haupt iſt, Chriſtus.“ Er führte aus,
daß der Jahresbeginn der Frauenhilfen gerade im
Oktober liegt, jener Zeit, in der die Frauenhilfsarbeit
am meiſten benötigt wird, und gedachte auch des Ge
burtstages der verſtorbenen letzten Kaiſerin Auguſta
Viktoria, der ſich am 22. Oktober zum 75. Male jährt.
Als das wichtigſte Werk der Frauenhilſe bezeichnete
es der Redner, daran zu helfen, daß das Volk
wiederſchriſtlich werde, daß das wieder errungen
werde, was in den vergangenen Jahren verloren ging.
Auch die ſchwache Kraft der Frau könne hier mächtig
ſein, wenn ſie ſich bewußt bleibe, daß die chriſtliche
Liebe berufen iſt, zu retten, nicht zu richten. Der Be
ſchenkte müſſe immer merken, daß nicht die Pflicht.
ſondern das Herz gibt, damit die Welt erkennt, da

falſch. Er unterſtreicht die Wichtigkeit der Pfundent
wertung in England und den engliſchen Beſitzungen,
erklärt aber, daß kein anderes Land ſeine Währun
mit derſelben Wirkung entwerten könne. Deuütſchlan
könnte z. B. hierdurch keinem ähnlichen Zweck dienen.
England habe zwar den Goldſtandard, aber nicht
das Gold verlaſſen, denn das Pfund werde immer
noch nach dem Goldmaßſtab gemeſſen. Jm Intereſſe
des internationalen Vertrauens würde er wünſchen,
daß das Pfund auf ſeinem gegenwärtigen Stand feſt
geſetzt werde. Ein Verſuch, das Pfund auf einem
höheren Stande zu ſtabiliſieren, würde ein großer
Mißgriff ſein. Das Ergebnis einer Rückkehr zur alten
Goldparität würde ſchlimmer als die Jn
fla tion ſein, denn es würde bedeuten, daß alle in
der entwerteten Währung abgeſchloſſenen Schulden in
einer höheren Währung bezahlt werden müßten
Zum Schluß ſagte Dr. Schacht, ſolange das
internationale Wirtſchaftsvertrauen nicht wiederhergeſtellt
werden könne, ſehe er keinen anderen Weg für die
Welt, als eine n der gegenwärtigen Be
ſtrebungen des wirtſchaftlichen Nationalis-
m u s und der wirtſchaftlichen Ausſchließlichkeit, was
ein direkter Gegenſatz zu dem Jdeal der größtmöglichen

ß brannt wird. Wie wichtig dieſes engbegrengte Kohlen

haben.

Freiheit im internationalen Güteraustauſch ſei.

Ev. Frauenhiffen
Nachdem das Frauenhilfslied verklungen war, ließ

man eine kurze Pauſe eintreten, die die Vorſitzende
mit einigen geſchäftlichen Mitteilungen ausfüllte. Be
onders wies ſie hin auf die nächſtens in Halle ſtatt
findende Frauenhilfstagung, deren möglichſt zahlreicher
Beſuch wünſchenswert iſt.

Jm Anſchluß folgte ein Lichtbildervortrag über die
„Entſtehung und Förderung der Ruhrkohle“. Der Vortragende betonte eingangs ganz
richtig daß die Klagen der Hausfrau über mangelhafte
Qualität der Kohle zum größten Teil verſtummen
würden, wenn man die eigentlich ſelbſtverſtändliche
Forderung mehr beachtete, im Frühjahr alle Feue
rungsanlagen einer gründlichen Durchſicht zu unter
ziehen. Kohle könne nun einmal nicht beſſer gemacht
werden, denn ſie iſt ein Naturprodukt, das wir ſo
er müſſen, wie ſie uns der Schoß der Erde
ietet.

Intereſſant iſt es aber, einmal zu erfahren, welche
Unſumme von Arbeit ſich notwendig macht, bis die
Kohle aus der Tiefe des Schachtes ans Tageslicht ge
fördert und für den Ofengebrauch Hergerichtet iſt. Wir
leben ja hier in einem Gebiet der Braunkohle, der
Film Zeigt jedoch den Werdegang des Briketts aus
weſtfäliſcher Steinkohle, der vielfach, meiſt in der be
kannten Eiform, auch in unſeren Haushaltungen ge

gebiet an der Ruhr iſt, zeigt die Tatſache, daß etwa

zeugen, ſo daß er auf Koſten der Staatskaſſe frei

Zeit iſt die Putzarbeit erledigt und alles ſtrahlt friſch
und hell. Für die ſchonende Pflege aller Sachen aus
Holz, Metall, Glas oder Stein iſt Henkel's At a vor
züglich bewährt. Ata wird hergeſtellt in den welt

dort mittelbar oder unmittelbar durch die Kohle ihr
Brot finden. 80 Prozent der geſamten deutſchen Steinkohlenvorräte liegt in nſge Boden und bieten
noch für 750 Jahre Vorrat. SOberflächlich wer der
Redner das Entſtehen der Steinkohle aus den Sumpf
wäldern der Urzeit und ging auch auf die Geſchichte
des Ruhrkohlenbergbaus ein, der 1925 nicht weniger
als 550 000 Menſchen beſchäftigte und jetzt noch nach
umfaſſenden Rationaliſierungsmaßnahmen 260 000 Berg
leuten Arbeit gibt, die immerhin 60 Prozent aller
deutſchen Bergleute ausmachen. Intereſſant war nach
dieſer Einleitung die Vorfilhrung des Films, der ein
anſchauliches Bild des Lebens in einem rieſigen Tief
bau gab und, durch beſondere Trickaufnahmen, die
Arbeiksgänge noch augenfälliger machte. Bei einer
Grubenfahrt begleitete man den Bergmann 1100 Meter
unter die Erdoberfläche, wo die Kohle gewonnen wird,
und verfolgt dann den Weg der „ſchwargen Diamanten“
während der Aufbereitung und Brikettierung. Eine
Menge Bezeichnungen und Ausdrücke, die man ſchon
oft verſtändnislos n hat, wurden hier zu einem
klaren Begriff, und langſam dämmerte in den Zu
ſchauern eine Ahnung von der Wichtigkeit des Ruhr
bergbaues, deſſen tägliche Förderung einen Eiſenbahn
zug von 80 Kilometer Länge füllen würde, deſſen
Binnenhafen Duisburg der größte der Welt iſt, mit
einem doppelten Frachtumſchlag wie der Hamburger
Hafen. Jm Anſchluß wurde noch ein zweiter ſen
zeigt, der die e von Ruhrſteinkohlein einer modernen Großbäckerei darſtellte.

Dem Vorführer und Erklärer wurde lebhafter Bei
fall zuteil, den die Vorſitzende noch beſonders in Worte
kleidete. Zum Schluß wies ſie hin auf eine Feier
ſtunde, die am Abend des 10. November im Dom ſtatt
finden wird, und mit dem gemeinſamen Lied „Abend
wird es wieder klang die Verſammlung aus.

Gerichtsverhandlungen
Vor den Schranken des Gerichts.

Jn der kommenden Woche finden u. a. folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Am 24. Oktober vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 9.30 Uhr gegen den Geſchäftsführer Otto S.
in Bitterfeld wegen fahrläſſiger Körperverletzung;

um 10 Uhr gegen den neider Rudolf M. in
Weißenfels wegen fahrläſſiger Körperverletzung
und anderem;

um 10.30 Uhr gegen den Arbeiter Hugo Sch. in
Hohenmölſen wegen Vergehens gegen die Ver
ordnung vom 4. Februar 1933;.

um 10.45 Uhr gegen den Reiſevertreter Bernhard
B. in Weißenfels wegen Urkundenfälſchung u. a.;

um 11 Uhr gegen den Arbeiter Walter K. in
Keutſchen wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes.

Am 25. Oktober vor der Großen Stra kammer
Naumburg. Termin in Weißenfels, Amtsgerichts
gebäude: um 9.30 Uhr gegen den Landarbeiter Erich

aus Zetſch wegen Sittlichkeitsverbrechens;
um 10 Uhr gegen den Rentenempfänger Karl B.

in Rampitz wegen Sittlichkeitsverbrechens;
um 10.30 Uhr gegen den Schmied Franz P. aus

Unterwerſchen wegen Sittlichkeitsverbrechens;
um 11 Uhr gegen den Kaufmann Alfred K. in

Weißenfels wegen Steuerhinterziehung;
um 11 Uhr gegen den Bergmann Paul L. in

Meuſelwitz wegen Sittlichkeitsverbrechens;
um 12 Uhr gegen den Maurer Otto G. aus

Weißenfels und Genoſſen wegen Vergehens gegen die
Verordnung vom 19. Dezember 1932;

um 12.45 Uhr gegen den Zimmerer Walter S.
aus Weißenfels und Genoſſen wegen Verbrechens
und Vergehens gegen die Verordnung vom 19. De
zember 1932 u. aä.;

um 13.15 Uhr gegen den Uhrmacher Hugo F. in
Weißenfels wegen fahrläſſiger Körperverketzung
und anderem;

um 14.15 Uhr gegen den Zimmermann Paul Br.
in Granſchünß und Genoſſen wegen Vollſtreckungs
vereitelung;

um 14.45 Uhr gegen den Schloſſer Willi K. in
Weißenfels wegen Vergehens gegen die Reichs
abgabenordnung u. a.

Amtsgericht Querfurt
Hehlerei.

Der Handelsmann E. H. aus Rol l's dorf hatte
von dem Händler Lochow aus Ob hauſen 33 Ztr.
Kirſchen erworben und dieſen nach dem Weidenbacher
Gaſthaus beſtellt, um angeblich die Kirſchen zu be
zahlen. Während L. in der Gaſtſtube auf den An
geklagten wartete, fuhr dieſer mit den Kirſchen davon,
ohne ans Zahlen zu denken. Des Betrugs angeklagt,
behauptete er, L. habe ihm weit mehr Kirſchen ver
ſprochen, ſo daß er ſelbſt dieſe ſchon verkauft gehabt
habe. Durch die nicht innegehaltene Lieferung ſei ihm
ein Schaden entſtanden, er habe ſich dann an den
32 Ztr. ſchadlos halten wollen. Eine Betrugsabſicht
habe ihm fern gelegen. Das Gericht glaubte ihm dieſe
Ausrede nicht Und verurteilte ihn wegen Betrugs zu
zwei Wochen Gefängnis

Rückfallbekrug.
Der wohnungsloſe Arbeiter H. Ortmann war Ende

September in eine Huerfurter Gaſtwirtſchaft gekommen
und hatte ſich zwei Glas Bier geben laſſen, obwohl er
nicht im Beſitze von Geldmitteln war. Er iſt wegen
ſolcher Delikte ſchon mehrfach vorbeſtraft. Da bei ihm
Rückfallbetrug vorlag, wurde er zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Außerdem erhielt er zwei
Wochen Haft wegen Bettelns und Landſtreichens

Mokorradunfall,

Im Auguſt d. J. hatte der Melker J K. aus
Calzen dorf mit ſeinem Motorrad einen Zuſammen
ſtoß mit einem Radfahrer, als dieſer aus einem Seiten
wege herauskam, Dieſer wurde umgefahren und brach
ſich ein Bein. Der Angeklagte K. beſtritt, den Unfall
verſchuldet zu haben, er ſei nicht zu ſchnell gefahren,
auch habe er Signale gegeben. Has Gericht konnte ſich
ebenfalls nicht von einem Verſchulden des K. über

geſprochen wurde.
Hehlerei,

Der Landwirt F. G. aus merte. ver
hatte fünf Hühner in ſeinem Hühnerbeſtande behalten,
die ſein Sohn einem Kaufmann entwendet hatte. G.
will nicht gewußt haben, daß die Hühner nicht zu
ſeinem Beſtände gehörten. Das wurde ihm aber nicht
geglaubt, da er ſelbſt nur 12 Hühner hatte und ſehen
mußte, daß 5 fremde Hühner dabei waren. Er wurde
daher, trotz ſeines Leügnens, zu 30 RM. Geldſtrafe
an Stelle verwirkter 6 Tage Gefängnis
verurteilt.

Grober Anfug.

Die Ehefrau R. aus Ob hauſen hatte eine poli
zeiliche Strafverfügung über 15 RM. erhalten, weil ſie
vor der Ladentür eines Kaufmanns, mit dem ſie ver
feindet war, ihre Notdurft verrichtet hatte. Sie leugnete

Reklameteil.
Das Rechte zum Putzen, das Rechte zum Scheuern

iſt Henkel's At a in der Streuſieb Flaſche. Jn

8 Prozent der Geſamtbevölkerung unſeres Vaterlandes berühmten Perſil-Werken.

die Tat, war aber von einem Zeugen beobachtet
worden. Es blieb daher bei der Verurteilung zu
15 RM. Geldſtrafe.

Dreiſter Fahrraddiebſtahl.
Der Arbeiter F. R. aus Lodersleben hatte

dem Fleiſcher Sch. ein Fahrrad und 4 RM. entwendet.
Dieſer hatte das Rad während Feldarbeiten an einem
Waldesſaum mit ſeinem Rocke niedergelegt. Später
wurde ermittelt, daß R. noch Teile von dem geſtohlenen
Rad im Beſitz hatke. Er leugnete die Tat hartnäckig
konnte aber reſtlos überführt werden. Das Gericht
verurteilte ihn wegen Diebſtahls zu drei Wochen
Gefängnäs.

Radſfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Gewinnauszug
1. Klaſſe 42. PreußiſchSüddeutſche

(268. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe ren Nummer in den beiden

teilungen T und II

1. Ziehungstag 20. Oktober 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen

2 Getoinne zu 100000 134002
2 Bewinne zu 50000 M. 134223
2 Gewinne zu 10000 M. 127761
2 Sewinne zu 5000 M. 39912
6 Gewinne zu 8000 M. 86184 158982 281062

85808 o ine zu 2000 M. 25634 161352 288787

10 Gewinne zu 1000 M. 78436 125881 168242
162006 345638

4 Sewinne zu 800 M. 809 8090 10522 1168881

177688 188068 299766
58 Gewinne zu 500 M. 1037 11158 19180 22484

94635 10131494 1

339582 345038 347709
3916569 395369 395950 398443
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen

353995 880157

4 Dewinne zu 3000 M. 62888 347685
4 Gewinne zu 2000 M. 207161 353451

10 Gewinne zu 1000 M. 16437 212180 289222
376534 391213

32 Gewinne zu 800 M.
89273 110055 114999

398
92 Gewinne zu 200 M. 9200 130895 13833 15408

16189 16607 20989 21359 22020 30866 34947
43750 49758 54490 57449 59126 63411 66123
66129 73920 77273 80116 82705 83659 98031

15060 123420 124 41854100401 108290 116506 342 319 8
143425 145301 145354 146437 150758 183301
158009 160827 163766 165641 168944 152641
132372 188125 188168 181186 201151 212639
222859 225192 230484 233704 234332 2385
241039 241056 242256 242975 248666 248922
251282 256103 256395 262674 264346 4823
285875 267580 270711 279338 281266 1254
287724 289482 293505 296588 303027 300389
315349 321961 323222 328608 333764 336889
341736 350392 363677 368716 372680 372788
375254 378078 380169 384214 396389

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind 2 Prämien zu je1650 die L ſanen, und zwar je eine auf e

Loſe gleicher n r beiden Abteilungen
un

5 24564 76180 96216 124607 166628 176698
391 2386182 385112

911
186



Nr. 247. MNikkeldeutſche Neueſte Nachrichken. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Oktober 1933. Nr. 247.

Aers Mſitfteſceutzgehlane
Neuerlicher Aberfall auf SA.

F. Nordhauſen. Binnen kurzer Zeit iſt hier der
zweite Uberfall auf SA.Angehörige erfolgt. Der SA.Mann Tham m wurde, henen von Kommuniſten,
überfallen und durch Dolchſtiche erheblich verletzt. Durch
einen Dolchſtich wurde ihm die aufgeriſſen. Die
Täter flüchteten und könnten, trotzdem ſie von SA.
Männern verfolgt wurden, unerkannt entkommen. Die
bisherigen Ermiktlungen haben bereits zur Feſtnahme
von vier Perſonen geführt. Bemerkenswert iſt, daß
bereits vor einiger Zeit auf Thamm ein Anſchlag ver
übt wurde.

Bau der Friedhofskapelle.
f. Wolfen n Bitterfeld). Der Bau der Fried

hofskapelle beſchäftigte abermals das Gemeindeparla
ment. Die Bauſumme von 40 000 M. wurde als zu

bezeichnet. Der Bau ſoll deshalb verkleinert
werden, wodurch ſich 10 500 M. einſparen laſſen. Die
Arbeiten ſind bereits vergeben und werden unverzüg
lich in Angriff genommen werden. Jm übrigen be

oß die Verſa noch die Erhebung der Bürger
er für 1934 in der alten Höhe von 100 Prozent.

Muhme Kaſten geſtorben.
edt. Alter von 98 Jahren verſtarb hiernen Kaſten, die in ihren e

ſen „Muhme Kaſten genannt wurde. Die
bene war die älteſte Einwohnerin Hettſtedts.

Sie war trotz ihres hohen Alters noch ſehr rüſtig und
nahm an allen Ereigniſſen regen Anteil.

Neue Aſerbauten an der Mulde.
Arbeitsbeſchaffung der Bitterfelder Muldegemeinden.

Bitterfeld. Die Bitterfeld benachbarten Mulde
re beſchloſſen in ihren letzten Gemeindever

terſttzungen, denen auch der Landrat des Kreiſes
Bitterfeld, Habild, beiwohnte, wichtige Arbeiten für
den freiwilligen Arbeitsdienſt. Vor allem werden dieſe
Arbeiten en e e der Mulde bringen,
die im Hinblick auf künftiges Hochwaſſer unbedingt
notwendig ſind. Für die Gemeinde Frieders
dorf kommen insgeſamt 28 800 Tagewerke in Frage,
für die Gemeinde Mühlbeck 17 000 Tagewerke und
für die Gemeinde Niemegk 8900 Tagewerke. Alle
Gemeinden faßten einſtimmig den. Beſchluß, die ge
en Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienſt durch

en.

Bürgerſteuerſenkung in Greppin.
Breppin. Die Gemeindevertreter beſchloſſen in

threr letzten ng, die Bürgerſteuer auf 400 v. H.
zu e eiker wurden kleinere Straßenbau
arbeiten zum Zwecke der Arbeitsbeſchaffung beſchloſſen.

der letzten Holzweißiger Gemeindevertreter
die bereits nach 20 Minuten Dauer beendet

war, wurde beſchloſſen, im Jahre 1934 die Bürger
ſteuer in der alten Höhe (500 Prozent) zu erheben.

Nur noch acht Magiſtratsmitglieder.
f. Magdeburg. Der Stadtverordnetenverſammlung

t nachträglich eine Vorlage zugegangen, wonach ſie
der Einſetzung von acht beſoldeten Magiſtratsmitgliedern
einſchließlich des Oberbürgermeiſters und des Bürger
meiſters als Höchſt zahl zuſtimmen ſoll.

Zehn Verhaftungen in Oſchersleben.
F. Oſchersleben a. d. Bode. Der Polizeh war zu
en ommen, tn konrmuniſtiſchen Kreiſen

e e gemacht wurden, die alte Organiſation
insgeheim e Es gelang, den Rädel s
ührern ihre ſtaatsgefährdenden Umtriebe

weiſen. Sie wurden davaufhin insgeſamt zehn
Mann verhaftet.

S Amtsantritt des neuen Bürgermeiſters
Tangermünde. Der kürzlich ernannte kommiſſ ſche

Bürgermeiſter Hofmeiſter hat ſein Amt angetretenDie ſeierliche fing in ſein Amt durch e Land
vat wird ſpäter erfolgen.

Einſtellung arbeitsloſer Angehöriger
der nationalſozialiſtiſchen Formationen.

Magdeburg. Die Bemühungen im Rahmen
des großen Kampfes gegen die dere in
erſter Linie die arbeitsloſen verdienten

Kämpfer der nationalen Erhebung, die Angehörigen
der NSDAP. und die Mitglieder der SA., der SS.
und des Stahlhelm, wieder in ein e den de
verhältnis zu überführen, haben auch bei den Ge
meinden, Gemeindeverbänden uſw. innerhalb des Be
reichs des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffent
licher Verwaltungen und Betriebe E. V. zu einem be
acht lichen Erfolg geführt. Nach den dem Mittel
deutſchen Arbeitgeberverband zugegangenen Zuſchriften
ſind bislang 1552 Angehörige der NSDAP.,
der SA., der SS. und des Stahlhelm neu eingeſtellt
worden, die ſich wie folgt verteilen: 812 arbeitsloſe
Angehörige der SA., 162 arbeitsloſe Angehörige der
SS., 135 arbeitsloſe Angehörige des Stahlhelm und
443 arbeitsloſe Angehörige der NSDAP.

Leichenfund im Strohdiemen.
f. Holzweißig (Kreis Bitterfeld). Jn einem

Strohdiemen der Gemarkung wurde die Leiche eines
etwa 25 bis 30 Jahre alten Mannes aufgefunden. Die
Perſonalien des Toten, der einen Herzſchuß aufwies,
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Allem Anſchein
nach liegt Selbſtmord vor.

Glatte Landung zweier Freiballons.
Arendſee (Altmark). Ein mit fünf Perſonen be

ſetzter Freiballon, der morgens um 10 Uhr in Helm
e e n v war, landete um 3.30 Uhr in
er Nähe von Bieſenthal. Ferner konnte der bei

der NSKK.Veranſtaltung in Gardelegen aufgeſtiegene
Ballon Bitterfeld bei Zühlen glatt landen.

MBELFABRIKAHALLE (SAAILE)
der /Nſöbe hauptmann

C HA P ANN
wut Glück ins Haus

G LEINE VIBICH-sTBASSE

Gemeine Nache eines Wilddiebes.
Saubach (Kreis Eckartsberga). Ein Jagdpächter

des du hatte vor einigen Wochen Wilddiebe
aufgeſpürt, die hier mit großer Frechheit richtige
Treibjagden abhielten. Es wurde daraufhin eine
ſcharfe Kontrolle eingeſetzt, die den Wilderern die Aus
führung ihres Handwerks unmöglich machte. Nachdem
die Wilderer den Jagdpächter einmal überfallen und
mit einem Gummiknüppel geſchlagen hatten, wurde
ne neuerdings wieder von zwei Wilddieben über
fallen, von denen der eine den Wehrloſen zu Boden
warf und mit den Füßen bearbeitete. Dann ſtopfte er
ihm einen Knebel aus Gras in den Mund und zog
einen Dolch, mit dem er dem hilflos am Boden Liegen
den e Armverletzungen beibrachte. Hierauf ſuchten

ilderer das Weite.
Binnen Anleihe in Halberſtadt geplant.

Halberſtadt. Bei einer Beſprechung zwiſchenHandwerk und Behörden über die Beſchaffung

von Arbeit teilte Be en getr Mertens mit,
daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, zur Behebung der

Arbeitsloſigkeit eine Binnenanleihe h
mit Anteilſcheinen zu 50 M. Danach würden die An
teilsinhaber der Stadt die Mittel zur Verfügung ſtellen,die ſte als zuſätzliche Darlehen an Denk gen benper für

Inſtandſetzungsarbeiten weitergibt. Die geplante An
leihe bedarf noch der Genehmigung der Auf
ſichtsbehörde.

Landratswechſel in Zerbſt.
Zerbſt. Landrat Türcke ſcheidet nach einem über

ein Jahrzehnt dauernden Wirken als Zerbſter Landrat
zum 1. November aus, um ſich einem anderen Tätig
keitsgebiet innerhalb der anhaltiſchen Verwaltung zu
widmen. Sein Nachfolger iſt der Landgerichtsrat
Dr. Hin ze, Deſſau, der bisher als Perſonalchef der
anhaltiſchen Regierung tätig war.

Zuchthaus wegen Fortführung der KPD.
Wernigerode. Jm Verlaufe einer Aktion gegen

die KPD. waren im September und Oktober v. J.
18 Kommuniſten aus Wernigerode und Jlſen-
burg feſtgenommen worden. Gegen ſie wurde ein
Schnellverfahren eröffnet. Sämtliche Angeklagten hatten

für die verbotene KPD. noch Beitragsmarken ver
trieben bzw. ſolche Beitragsmarken im Beſitz. Der
Sonderrichter beim Amtsgericht Wernigerode verurteilte

jetzt 7 Angeklagte wegen Hochverrats zu ins
geſamt 14 Jahren 6 Monaten Zuchthaus; zwei wurden
freigeſprochen, einer wird ſich noch zu verantworten
haben. Die Verurteilten ſtammen ſämtlich aus Jlſen
burg. Jn einem zweiten Verfahren wurden die übrigen
Angeklagten abgeurteilt, die aus Wernigerode ſtammen.
Unter ihnen befindet ſich auch eine Frau. Sie erhielt
274 Jahre Zuchthaus. Von den beiden letzten An
geklagken kam einer wegen ſeiner großen Familie mit
I Jahren Zuchthaus davon, während der andere noch
weiter in Unkerſuchungshaft bleibt.

Tödlicher Ausgang eines leichten
Anfalles.

t Zeit. vein erſt dieſer Tage wieder zu Beſchäftigung gekommener
Arbeiter beim Abladen von Zuckerrüben auf einen
Holzbock, ohne ſich dabei irgendwelche ſpürbaren Ver
letzungen zugezogen zu haben. Später wurde der Mann,
aus dem Munde blutend, von Kollegen auf dem Felde
aufgefunden. Am nächſten Tage trat, vermutlich durch
Zerreißen von inneren Organen, der Tod durch Ver
blutung ein.

Aus dem Holzland.
Eiſenberg. Im Wege der Arbeitsbeſchaffunwird das Netz der ſtädtiſchen Waſſerleitung ren

und geſpült. Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Ar
beiten dringend notwendig ſind. Sie hätten eigentlichſchon vor Jahren ding net werden müſſen, da bei
einem Fortbeſtand des bisherigen Zuſtandes die
Waſſer verſorgung der Stadt nicht ſicher-
geſtellt iſt. Die Profeſſor Er be Stiftung hat
nun eine Höhe erreicht, daß die Zinſen nicht mehr zu
dem Kapital geſchlagen werden müſſen, ſondern dem
Wunſche des Erblaſſers gemäß zum Beſten der Eiſen
berger Diakonie verwandtk werden können. Der Station
konnte die erfreuliche Mitteilung zu ihrem 40 jährigen
Beſtehen überreicht werden. Bei Hainſpitz fuhr
ein Motorrad auf ein Geſchirr auf. Das Rad kam auf
den Wagen zu ſtehen. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Die benachbarte Gemeinde Reichenbach ſetzte
die Erhebung der Bürgerſteuer auf 500 Prozent feſt.
Der Ertrag reicht zum Ausgleich des Haushalts
plans aus.

Zwei Monteure verunglückt.
Jend. Bei Umbauarbeiten in zwei Stromfeldern

der Thüringer Elektrizitäts Verſorgungsgeſellſchaft inJena iſt der Monteur Kurt Groſf er an eine unter

Strom ſtehende Leitung geraten und ſchwer verletzt
liegengeblieben. Bei der Bergung wurde der Monteur
Walter Schellhorn auf gleiche Weiſe ſchwer ver
letzt. Beide wurden ins Krankenhaus geſchafft. Dort
iſt Groſſer in der Nacht geſtorben.

Auf der Domäne Haynsburg ſtürzte

Hitler-Jugend-Treffen der Hermann
Lietz Schulen in Haubinda.

Haubinda (Thür.). Die Hermann-Lietz-Schulen,
Stiftung Deutſche Landerziehungsheime, begingen in
Haubinda (Thür.), dem älteſten Landerziehungs
heim in Deutſchland, ein Treffen aller ihrer in der HJ.
vereinigten Schüler. Bei der feierlichen Flaggenhiſſung
gab der Oberleiter der Hermann-Lietz-Schülen, Dr.
Andreeſen, dem Gedanken Ausdruck, daß die
Schüler der Deutſchen Landerziehungsheime dazu be
rufen ſind, in vorderſter Linie mitzukämpfen bei dem
Neubau des Staates und daß ſie ſich heute zuſammen
gefunden haben, um zu dokumentieren, daß ſich di
Heime voll und ganz hinter den Führer Adolf Hitler
ſtellen. Nach dem Feldgottesdienſt nahmen die HJ.
Formationen Aufſtellung zur Weihe der ſieben Stand
ortsfahnen durch den Präſidenten des Thüringiſchen
Landtages Hille. Anſchließend daran fand der
Vorbeimarſch der Formationen mit den neuen Fahnen
vor Seiner Hoheit Prinz Ernſt von Her d
Meiningen, dem Landtagspräſtdenten Hille und
vielen anweſenden hohen Gäſten ſtatt. Am Abend
zog ein langer Fackelzug zu der Grabſtätte von
Hermann Lietz. Ergreifend klangen die Worte des
Gedenkens und der Mahnung an die verſammelte
Jugend in die Nacht hinaus.

Ganze Familie als Diebes- und Hehler
bande.

F Leipzig. Der Gipſer Gottlieb Häußermann
und ſeine Ehefrau waren am 28. April d. J. vom
Landgericht Stuttgart wegen Hehlerei zu ſechs
bzw. fünf Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die
beiden Söhne der Eheleute gingen in der Zeit von
Dezember 1932 bis Januar 1933 auf Raub aus; ſie
ſtahlen hauptſächlich Lebensmittel und Wäſche und
brachten dieſe geſtohlenen Sachen dann in den elter
lichen Haushalt. Hier hat dann die ganze Familie die
Lebensmittel uſw. für ſich verwendet und herrlich und
in Freuden gelebt. Die Eheleute Häußermann
hatten gegen das Urteil Revpiſton eingelegt, die am
17. Oktober vom 2. Strafſenat des Reichsgerichts ver
handelt wurde. Der Senat hat jedoch dieſe Reviſionen
als völlig unbegründet ver worfen.

Zehn neue Siedlerſtellen in Jlfeld.
Jlfeld (Grafſch. Hohenſtein). Der Stadtrat be

ſchloß, die bereits in Angriff genommenen zehn vor
ſtädtiſchen Kleinſtedlerſtellen um weitere zehn
Siedlerſtellen zu erhöhen. Man will verſuchen, die
Finanzierung aus Reichsdarlehen und Zuſatzdarlehen
für Kinderreiche ſicherzuſtellen. Die Gemeindever
tretung beſchloß ferner, für das Kalenderjahr 1934 die
Bürgerſteuer in Höhe des doppelten Reichsſatzes
zu erheben.

Aus Haſſe und Umgebung
25 Jahre Landelektrizität.

Halle. Jn dieſem Monat vor 25 Jahren wurde
der Grundſtein für die genoſſenſchaftliche Elek
trizitätsverſorgung des größten Teils der Provinz
Sachſen gelegt. Der Genoſſenſchaftsgedanke hat ſichauch auf den Gebiet Bahn gebrochen und iſt in die

größte Anzahl provinzialſächſiſcher Dörfer eingezogen.
Als Wahrzeichen dafür erblickt man heute die
großen überlandleitungen und Umſchaltwerke in der
Provinz, die das plakte Land weithin vom amerika
niſchen Petroleum und von anderen ausländiſchen
Brennſtoffen unabhängig e haben. Jm Laufe
der eit werden die Unabhängigkeitsbeſtrebungen
Deutſchlands von ausländiſcher Einfuhr auch auf dieſem
Gebiet voll und ganz ihr Ziel erreichen.

Amtsenthebung bei der Hochſchule für Lehrerbildung.
Halle. Vom preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft,gurſt und Volksbildung wurden auf Grund des Ge

ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
der Profeſſor an der Hochſchule für Lehrerbildung in
Halle Fritz Kauffmann entlaſſen.
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Sie hat ſich über die Schmerzen jenes Verzichts

hinweg zum ſtolzen Bewußtſein einporgerungen, daß
ſie den ſchönen beneidenswerten Platz, an den das
Schickſal ſte geſtellt hat, voll ausfüllte. Sie iſt oder
iſt doch wenigſtens geworden die Frau, die Georg
braucht. Georg ein Mann, den ſein Vaterland mit
Stolz unter ſeine Beſten zählt deſſen Name klingt,
rund um die Menſchenerde. Dies Wiſſen hat ihr die
ſonnige Ruhe, die ſtrahlende Fülle gegeben.

Aber ſelkſam, dieſe Ruhe, die ſtraffe, ſtolze Selbſt
genügſamkeit die geriet in dieſen Tagen erhöhten
Lebensgefühls in leiſe Schwankungen. Sie empfand
dieſe Veränderung durchdachte ſte raſtlos fand
die Erklärung glaubte ſie gefunden zu haben.

Alles, was dieſer fremde Mann ihrem Kind er
zählte die großen Menſchheitsfragen, die ſein ent
wickelter Geiſt vor den Frauen zergliederte das
alles war ihr ſelber einmal innigſt vertraut geweſen.
Warum, ſann Erika, warum habe nicht ich das alles
ſchon ſeit zwei Jahren der Tochter geſchenkt? Sie
hatte geduldet, daß das fleißige, ehrgeizige Kind, ſoweit
ttefere geiſtige Ausbildung in Frage kam, ganz unter
die Leitung der Mademoſſelle geriet.

Eriba erkannte zahlloſe Unkerlaſſungsſünden. Nun
mußte ſie mit anſehen, wie inbrünſtig der Tochter
Seele ſich der Fülle von Anregungen erſchloß, die
dieſer Fremde ganz läſſig und nebenhin über Luciane
ausſtreute. Sie überwachte den Verkehr des Kindes
mit dem Gaſte genau ſo ſorgfältig und argwöhniſch
wie ihr Gatte. Hatte den beſtimmten Eindruck, daß
ſein Einfluß nur geiſtiger Art ſei. Meinte zu wiſſen,
was dieſe Zurückhaltung den „Liebeſucher“ koſtete. Da
er ſich gewaltſam in Zucht hielt, um nicht Verführungs
bünſte ſpielen zu laſſen, über die er wohl verfügte.

Ihr ſelber trat er mit jener abgemeſſenen, fein ab

ewogenen Huldigung entgegen, die ſie als GattinPe Freundes, als Herrin des gaſtlichen Hauſes, das

ſich ihm ſo unerhofft erſchloſſen hatte, als die ſchöne,
glückverwöhnte Frau mit vollem Recht beanſpruchen
konnte. Seine Korrektheit ihr gegenüber war über
jeden Zweifel erhaben.

Wenn alſo Erikas leiſe ſich verſchärfende Empfind-
lichkeit dem Gaſt gegenüber den Namen Eiferſucht ver
diente, ſo war es Muttereiferſucht. Keinesfalls etwas
anderes. Das wiederholte ſich Erika täglich, ſtündlich
bei gewiſſenhafteſter Prüfung.

d

Die wundervollen Pferde warfen munter die
Köpfe, biſſen auf die Kandare, trabten den Höhenweg
entlang. Über den Kamm des Waldgebirges, durch
ragenden Buchenforſt. Thilos Herz ſchäumte Daſeins
wonne.

Wie ſie zu Pferde ſaß! Dabei ganz Frau. Jhr
Stolz auf ihres Mannes Bedeutung ihre Hingabe
an ihr Schickſalskind das waren die klaren Gründ
linien. Dahinter ſchimmerte geheimnisſchwer, dem
Gaſte noch immer unergründlich, ihr innerſtes Weſen

Erika fühlte, wie des Mannes Gedanken ſich mit
ihr beſchäftigten. Jhr ging es nicht anders. Man war
einander täglich näher gekommen und kannte nur
den Lebensumriß. Sie von ihm nicht einmal vollſtän
dig. Eine Lücke klaffte.

Die Seelen erſehnten Vertrauen.
drängte zur Ausſprache

Erika fühlte, wie der Mann ſich ſehnte, ſich er
ſchließen zu können. Und wie ſchwer es dem beredten
Munde wurde, ſich zu öffnen.

„Schritt!“ befahl ſie, ließ die Zügel durch die Hand
gleiten. Sah den Gefährten offenen Blickes an.

„Sie ſind ruhiger geworden, lieber Freund.“
e bin ich es, dank Jhrer Güte“, ſagte
hilo.

Jhr Blick ermutigte. „Daß Sie es innerlich nicht
ſind ich habe es herausgefühlt. Sonſt wären Sie
wohl längſt auf ein Thema zurückgekommen, daß wir
vor Tagen nur ſehr allgemein beſprochen haben.

Zweieinſamkeit

„Jch konnte nicht, Frau Erika“, geſtand er. „Wir
ſprachen damals von Erlebniſſen ich ringe mit
einem Erlebnis.“

„Wenn es Jhnen wohltun ſollte ich höre gern
von Jhnen.“

Seine Augen dankten ihr. „Es iſt nicht leicht, Frau
Eriha. Es handelt ſich um einen Menſchen Um ein
Schickſal, das Jhnen wenig verwandt iſt.“

„Sie werden es mir nahe bringen“, ſagte ſie vol
Güte. „Jch bin durch Leiden gegangen.“

„Sie wiſſen, was ich an der Frau erſehnt habe,
lebenslang. Jch habe zwei Jahre lang geglaubt, alles

alles gefunden zu haben.“
Geglaubt? ſann Erika. So lange kann man irren?
Über den Mann kam ein jäher Drang, ſich aus

zuſtrömen im Geſtändnis Entlaſtung zu ſuchen. Jn
kurzen Strichen zeichnete er den äußeren Verlauf des
unverwundenen Erlebniſſes. Er ſchonte ſich nicht
geſtand berſättigung, heimliche Fluchtpläne, lügneri-
ſchen Abſchied.

„Sie erzählen mir, was geſchehen iſt“, ſagte Erika.
„Wenn ich vegreifen ſoll, müſſen Sie mir ſagen, warum
es geſchehen mußte.“

„Jch will es verſuchen. Frau Erika dieſer
Menſch hat mir mehr Glück geſchenkt, als ich mir fe
erträumt habe. Aber ſie muß jeden Becher zur Neige
trinken. Alles will ſie wiſſen, alles haben. Jeden
Gedanken, jede kaum bewußte Regung mitfühlen. Jn
jedes Fältchen meines Herzens hineinkriechen.“

Erika machte eine kaum bewußte Bewegung, ads
müſſe ſie Einhalt tun. Sie hörte. Sie begriff nicht.
Die Frau nicht und nicht den Mann.

„Sie weiß, daß ſie mich gquält“, fuhr er mühſam
fort. „Daß ſie mich leer, unſchöpferiſch, müde macht.
Sie kann nicht anders. Sie iſt ſeeliſch unerſättlich. Sie
entreißt mir meine ungeborenen Gedanken zerſetzt
und zerfetzt meine kaum erwachenden Gefühle. Leidet
wamenlos unter ihrem eigenen Weſen. Fühlt ihre
Haltloſigkeit. Sucht eine Stütze, lechzt nach Erinnerung.
Sie nimmt und nimmt und fordert immer noch mehr

ohne zu geben. Ausgeplündert hat ſie mich, aus
gehöhlt!“

Erika lauſchte, von Zwieſpalt zerwühlt. Eine Frau
gusplündert ein Mann, der ſich ausplündern läßt!
Dieſer Mann, den ſie nur als einen Gebenden kennt,
der ſchenkt aus überfülle.

„Jch höre aus dem allen nur das eine Heraus: Sie
h e geliebt worden und haben gewiß auch ſehr
geliebt.“

„Beides iſt wahr geſtand Thilo. „Es gibt eine
Liebe, die reich und eine, die zum Bettler macht.

„Sie beide“, ſagte Erika verſonnen, „Sie haben
wohl in Sehnſucht und Hual aneinander vorbei
geliebt in irgend einer Ferne.“

Thilo nickte ſchwer Beſtätigung.
„Jn Sehnſucht und HOual. Jch habe beides getan,

bis an den Rand meiner Kraft. Mir blieb nur Unter
gang oder Flucht.“

„Die Armſte“, ſagte Erika, in Mitgefühl gelöſt.
„Wie muß ſie gelitten haben wie mag ſie leiden.“

„Gelitten hat ſie, das iſt gewiß. Ob heute noch?
Die Menſchen da drüben ſind entnervt durch genera
tionenblange Ausdörrung unter einer tyranniſch-über
en Sonne. Die ſchläfert ein wie ein linderndes

iat.“
„Sehr beruhigend für Sie“, ſagte Erika. Ableh

nung in der Stimme. „Aber ſchauen Sie!“
Bei einer Wendung der Landſtraße öffnete ſich zur

Rechten eine Lichtung und gab den Blick über das
weich abſinkende Waldgebirge frei. Drunten endlos
die Ebene, ſachte Krümmungen des gewundenen Stro
mes. Jm Dunſt ein fernes Gewimmel ſchwärzlicher
Häuſermaſſen, die Hauptſtadt. Scheinbar hart am
Waldſaum das weitgedehnte Fabrikgebäude in klarer,
planmäßiger Gliederung. Die Werkſtätten der Arbeit
hier und dort zu maſſigen, dicht geſchloſſenen Gruppen
zuſammengedrängt. Schnurgerade Straßen, ſilbern
aufgleißende Schienenſtränge verbanden das Werk mit
den Weiten des Landes, des Weltteils.

Die Gäule ſtanden. Die beiden Reiter ſchützten mit
behandſchuhter Rechten die Augen vor dem grellen
Sonnenglaſt, nahmen das lebensgroße Bild in ſich auf.

„Schade, ſchade!“ ſagte Thilo, „in ein paar Tagen
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Aus aſſer Welt
Eintopfgericht bis Mitternacht.

Am 1. Sonntag im November.
Wie verſchiedene Berliner Zeitungen hören,

ſoll bereits am 5. November das Eintopfgericht
in den Gaſtſtätten wie überhaupt allgemein bis Mitter-
nacht verabreicht werden, während bisher nach 17 Uhr
keine Einſchränkungen beſtanden. Für die Gaſt
ſtätten dürfte dieſe Regelung übrigens eine Er
leichterung bedeuten, die ſich nun für einen Tag
im Monat vollkommen auf das Eintopfgericht einſtellen
können und nicht mehr, was ſich als ſehr ſchwiert
herausgeſtellt hat, für die andere Hälfte des Tage
andere Dispoſitionen treffen müſſen. In dieſem Zu
ſammenhang verlautet noch, daß Erwägungen über die
Beibehaltung des „Tages des Eintopfgerichtes über
das Winterhilfswerk hinaus im Gange ſind

Zwei Kinder tippeln in die Welt!
Am 1. September wurden in einer Gartenhütte

nahe dem Luiſenhof in Frankfurt a. M.
Jungen im Alter von 8 und 4 Jahren angetroffen,
die lange Zeit nicht angeben konnten, woher ſie ge
kommen waren. Einer Polizeifürſorgerin iſt es nun
n n den größeren Jungen zu bewegen, nähere
z ben über ihre Herkunft zu machen. Er und ſein

Ajähriges Stiefbrüderchen ſtammen aus Olsdorf
in Oberöſterreich. Sie waren dort, da die Ehe
ihrer Eltern geſchieden war, im Armenhaus unter
gebracht. Jm Juni haben ſich dann beide auf
gemacht und ſind in die Welt hinausgewandert. Sie
haben von Feldfrüchten und Obſt gelebt, haben in
Scheunen und Strohhaufen übernachtet und ſind ſo
über Regensburg, Nürnberg, Würzburg und durch den
Speſſart nach ankfurt gekommen. gen in
Oberöſterreich haben die Richtigkeit der An
gaben des Jungen ergeben. Die Kinder werden
Vermittlung des öſterreichiſchen Generalkonſulats m
ihrer Heimat zurückgebracht werden.

Todesurteil vollſtreckt.
Jm Hofe des Schweriner r iſſes

wurde der 30jährige Knecht Theodor Birkel aus
Sonderheim durch den eburger Scharfrichter
hingerichtet. Der 14mal wegen Diebſtahls und
Bettelns vorbeſtrafte Birkel hatte am 20. Juni 1982
in Vellahn bei Boizenburg die 16jährige Helga
Müller mit dem Beil niedergeſ en und mit
einer Feile ſchwer mißhandelt, um ſich angeblich an
dem Vater der Müller zu rächen, weil er ihm zu
wenig Lohn gezahlt hatte. Das Schwurgeri

in das in ſeiner Urteilsbegründung Rachſu
und ſadiſtiſche Motive als Beweggrund angenommen
hatte, verurteilte Birkel am 27. Juni 1938 zum Tode.

Eine nette Beſcherung.
Bei einer kürzlich in Onſtmettingen (Würt

demberg) ſtattgefundenen Hochzeitsfeier ſtellten ein
paar Böſewichte dem Brautpaar 14 Wecker in den
Schlafzimmerſchrank; ſie ſtellten die Wecker ſo, daß
ich alle 290 Minuten einer meldete. Die Schrank

ſſel m de V e e n n en en die
Wecker und das Brautpaar gemeinſam ihrem ickſal.
Wahrſcheinlich wird das junge Paar die erſte N.im drauten Heim nie vergeſſen. v e

Schwere Strafe
für einen ungetreuen Poſtinſpektor.
Die 6. Große Strafkammer des Berliner Land

gerichts veruteilte am Donnerstag den Poſtinſpektor
Franz Fromm wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung
g 2 Jahren Zuchthaus 5 Jahren Ehrverluſt und zur

eſchkagnahme von 15 000 RM. Barbeſtechungen und
28 000 RM. Geſchäftsanteilen des Angeklagten. Es
Pheeen ſich um jenes Vorſpiel zum „Heimbau“

rozeß, in dem der Poſtinſpektor Fromm beſchuldigt
wurde große Beſtechungsfummen von den Vorſtands
mitgliedern der Heimbau Genoſſenſchaft und einer
anderen Siedlungsgenoſſenſchaft erhalten zu haben,
weil ſich dieſe Geſellſchaften bei der Vergebung von
Arbeitgeberdarlehen von Fromm beſonders begünſtigt
wurden.

Abgenutzte Treppen in Dienſtgebäuden
machen haftpflichtig!

Das Reichsgericht ſah eine Schadenerſatz
klage als gerechtfertigt an, die eine Perſon an das
Finanzamt eines kleinen brandenburgiſchen
Städtchens gemacht hatte. Der Mann war auf der
Dreppe des Finanzamtes ſo unglücklich geſtürzt, daß
er ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Der Sturz
würde auf die Abnutzung der Treppe, deren zu ſtarke
Slung und die Dunkelheit des Treppenhauſes zurück
e Das Reichsgericht erinnerte in dieſem Zu
ammenhange die Dienſtſtellen an ihre beſondere

Fürſorgepflicht gegenüber dem bei ihnen ein
und ausgehenden Publikum.

muß ich weiter. Jch hätte nie gedacht, gnädige Frau
daß die Heimat mir ſo viel zu ſagen hak.“

Frau Erika ſah den Gefährten mit unverhohlen
ſchmerzlicher Uberraſchung an.

Schon ſo bald?“ ſagte ſie, tiefes Erſchrecken in
der Stimme. Das weckte in Thilo den Widerhall eines
ſtaunenden Aufhorchens, unbewußten Bangens. „Wir
werden Sie vermiſſen

„Sie mich?“ Er fragte beklommen, lauſchte noch
immer der ſeltſamen Bewegung ihrer Stimme nach

„Sie ſehen, was ich habe“, ſagte ſie leiſe. „Nicht,
was mir fehlt!“

Das alſo war es nur das?
„Kommen Sie. Trab, Nelly!“
Und keine Andeutung, die einen Aufſchluß gegeden

hätte. Geht ja keinen Außenſtehenden etwas an
Und doch, wie ſehnte ſich der Gaſt nach einem Einblick
in dies Frauenherz, das ihm rätſelhaft fern blieb wie
am erſten Tage

„Gnädige Frau das tragiſche Verhängnis, das
Sie um den letzten Sinn des Frauendaſeins betrogen
hat, wird uns allen zum Segen.“

Sie gab die Hülfen zum Galopp. Die Pferde
ſchnellten empor, ſchoſſen mit geſenkten Köpfen
dahin, als gälte es ein Rennen Thilo hatte Mühe,
ſeinen braunen Wallach in der Hand zu behalten
„Kürzer nehmen!“ rief Erika im Hinſauſen. „Er
iſt ein wenig hart im Maul!“
Begreiflich, dachte Thilo. Georg hat auch zu Pferd

eine ſchwere Fauſt.
Schweigend flogen ſie dahin. Die grauen Buchen

ſtämme raſten dem Blick vorüber. Hei, brachte die.
hitzige Jagd das Blut in Wallung.

Mit raſchem Blick prüfte er das leicht vorgeneigte
Profil unterm feſtgeſteckten Jockeymützchen. Es war
blaß und ſtreng geworden. Die Szene am Klavier er
ſtand die ſelig entkettete Stimme ſtieg himmelan,
ſchwebte auf weitgeſpannten Schwingen, ſank in banger
Ermattung zuſammen.

Sie leidet iſt nicht, die ſie ſcheint, nicht die aus
gefüllte, die gebſelige Frau. In ihr iſt Reichtum, der
ſich nicht verſtromen kann. Nicht nur die Mutter in
ihr, auch die Frau, der Menſch erſtickt in Schatzen, für
die keine Verwendung iſt.

Sie iſt ſtolz. Verſchließt ſich. Mag ſich nicht durch
ſchauen laſſen. Lieber verblutet ſie ſich nach innen.

l kein Mitleid will beneidet bleiben.

Graf Helldorf bei der 3eugenausſage im Brandſtifterprozeß

Graf Helldorf, der frähere Gruppenführer der Berliner Sl., wird im Reichskagsbrandprozeß vernommen

elldorf undSegen en hangten „Braunbuchhervorragende e des heutigen Deutſchland werden in dem
die ſchwerwiegendſten ildigungen erhoben. Dieſen Pergekeiten wurde jetzt vom Reichsgericht Gelegenheit gegeben, in breiteſter Offentlichkeit die Verleumbium

gen zu entkräften.

Ein Goldſtück für einen Pfennig
Eine Frau aus Sülfeld hatte in r

Eink b Als ſie ſe Kaſſeihren e ede e e er doh
münzen ein echtes goldenes Zehnmarkſtück aus

iedenszeiten. Offenbar iſt ihr das Goldſtück bei
Lruß ihrer Geſchäfte als Pfennig zurückgezahlt

worden.

Prozeß Kölner Görreshaus
gegen Deutſche Bank am 15. November.

Der Termin in der Schadenerſatzklage der
Kölner Görreshaus AG. gegen die Deutſche Bank iſt
nunmehr für den 15. November d. J. vor der
3. Kammer für g. in Köln anberaumtworden. Es handelt ſich dabei um eine Forderung
von n 6,9 Milbionen Rei chsmark,die die örreshaus AG. an die Deutſche Bank ſtellt

Die Geſundheit iſt das größte Glück

Wer Rathreiner trinkt.
der bleibt geſund

Zuchthaus für Dr. Wegener
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den

früheren Rechtsanwalt beim Kämmergericht Dr. Hans
Wegener wegen fortgeſetzken Deviſenverbrechens zu
der Höchſtſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus und zu
100 000 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe einem weiteren
Jahr Zuchthaus, und auf Zuläſſigkeit der Auswelſung
aus dem Reichsgebiek. Zur Sicherung der Geldſtrafe
wird außerdem ſein Vermögen beſchlagnahmt. Die
Miktangeklagken wurden kells zu Zuchkhaus,
teils zu Gefängnis und Geldſtrafen verurkeill. Auch
bei ihnen wird das Vermögen beſchlagnahmk.

ElektroTod als Skurmfolge.
Infolge des Sturmes wurde in Delligſen vor

dem Hauſe des Landwirts Schrader durch einen nieder
ſtürzenden Aſt die Starkſtromleitung des UÜberland
werkes zerriſſen. Der Draht fiel auf den Eiſenzaun
und ſetzte dieſen unter Strom. Als der 12jährige Sohn
des Schmiedes Karl Bornemann den Zaun nichts
ahnend berührte, erhielt er einen furchtbaren Schlag,
der ihn auf der Stelle kötete.

Hilft dir nichts, du Seele voll Hoheit hier iſt
einer, der anfängt, dich zu durchſchauen.

Wenn du aghnteſt, wie du mir dadurch näher
kommnſt! Schöner als der eiſig funkelnde Königinnen
r ſchmückt dich die Märtyrerkrone des Menſchen
eids.

Erika mäßigte das Tempo klopfte dem Gold
fuchs den dampfenden Hals, ließ ihn in Schritt fallen
Um ihre Lippen wieder das abweiſende Lächeln

Die Pferde ſchritten gemächlich den übermooſten
Höhenweg entlang. Hufſchlag klang gedämpft in
die Stille. Das ſonnenfrohe der Vögel in den
Wipfeln ſummte leiſe zärtliche Begleitung.

Mit vornübergeneigtem Haupte geradegaus in die
grüne Dämmerung den Blick gewandt, lauſchte Frau
Erika. Alles erzählte der Mann das Wiederſehen
mit der fernen Freundin, das der Traum ihm beſcherte.
Und das jähe Erwachen. Dann ſchwieg er, geſchüttelt
vom Sturm der Erregung, ſelber faſſungslos erſtaunt,
daß er es vermocht hatte, dies Höchſte preiszugeben.

Ohne ein Wort zu wechſeln ritken ſie heim

Zur Mittagstafel ließ ſich Erika entſchuldigen; ſie
ſei ein wenig müde von dem ſtrammen Ritt. Eine
Wirrnis war in ihr, die nach ſchrie.

Die Erlebniſſe dieſes Morgens wirbelten durch ihre
Seele wie ein Frühlingsſtrom, den die Schneeſchmelze
geſchwellt hat. Noch wußte ſie das alles, was dies
Geſpräch in ihr e hatte, nicht 5 deuten.
Nur eines empfand ſie mit erſchreckender Klarheit: et
was Ungeheures war de geſchehen. Der ſichere Grund
ihres Lebens war ins Wanken geraten

Dieſe ferne Frau hatte ſich tummeln dürfen nach
ihres Herzens Gelüſten bis der eine, der Überlegene
gekommen war.

Für Georg war die Frau noch nie etwas anderes
geweſen als das Spielzeug ſeiner Mußeſtunden,
das liebſte, das koſtbarſte Spielzeug nicht mehr.

Für dieſen Thilo war die Frau der Inhalt und
Inbegriff des Daſeins der Pol, um den ſein Weſen
ſchwang. Sein Seelenreichtum war ihm gut genug,
ihn einer Frau zu Füßen zu legen.

Dies ungeheure Glück, die arme verlaſſene Frau
da drüben hatte das erleben dürfen zwei Jahre kang.

Dann freilich war ſte überwunden, abgeſchüttelt
worden.

Aber um weſſentwillen? Um einer anderen, etner
jüngeren, ſchöneren, reicheren willen?

Blume von Hawai“ iſt auch als Tonfilm zu einem

Wettlauf zweier Hunde mit dem Tode.
Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich vor einigen

in der Eiswüſte von Aloska äb. Jn einer
einſamen Farm lebte ganz allein, nur in Geſellſchaft
zweier prachtvoller Doggen, ein Farmer namens
Felt er. Er verließ nur ſelten das Haus, um einen
befreundeten Farmer, der mehrere Stunden entfernt
wohnte, zu beſuchen. Auf dieſen Wanderungen wurde
er ſtets von ſeinen treuen Hunden begleitet. Eines
Tages erkrankke er ſchwer, und, abgeſchnitten von aller
menſchlichen Hilfe, konnte er niemand Nachricht von
ſeinem bedauernswerten Zuſtand geben. Unter Auf
bietung ſeiner letzten Kräfte ſchrieb er einen Zettel,
befeſtigte ihn am Halsband eines ſeiner Hunde und
trieb die Tiere aus der Hütte. Die klugen Hunde
ahnten inſtinktiv die Gefahr, in der ihr Herr ſchwebte,
und galoppierten in raſendem Tempo durch Schnee
und Eis zu dem befreundeten Farmer. Blutig und
abgehetzt erreichten ſie ihr Ziel, der Zettel war un
leſerlich geworden, aber der Farmer begriff, daß ſein
Freund in Lebensgefahr ſchwebte. Sofort machte er
ſich auf den Weg zu ihm, die beiden Hunde begleiteten
ihn. Doch als der Farmer die Hütte ſenies Freundes
erreichte, war dieſer bereits geſtorben. Herzzerreißend
war es anzuſehen, wie die vor Erſchöpfung halbtoten
Tiere ſich zu Füßen ihres Herrn niederkauerten und
nicht zu bewegen waren, ihren Platz zu verlaſſen.
Erſt mit Gewalt mußten ſie entfernt werden, nachdem
der Farmer aus der nächſten Siedlung Hilfe herbei
geholt hatte.

Ein „Brief an den lieben Gokk“.
Eine rührende Geſchichte ſpielte ſich auf dem

Zentralpoſtamt von Budapeſt ab. Dort gelangte in die
Hände der Poſtbeamten ein Brief, der in ungelenker
Kinderhandſchrift als Aufſchrift nur die Worte trug:
„An den lieben Gott.“ Der Brief wurde geöffnet, und
die Beamten konnten aus ſeinem Jnhalt erſehen daß
ein achtjähriges Mädchen, die Tochter einer armen
Witwe, ſich an den lieben Gott gewandt hatte, um
ihn um Unterſtützung für ihre Mutter zu bitten. Die
Poſtbeamten veranſtalteten zugunſten der Witwe eine
Sammlung, deren Erträgniſſe ohne Abſender an die
Frau überwieſen wurden.

Weiße Wand

„Die Blume von Hawai.“
TonbildBühne Leung.

Die bekannte und erfolgreiche Bühnenoperette „Die

Höchſtes Erleben das war es, was er ſuchte.
Weil ſie das nicht hatte ſchenken können, darum

war jene Maria Eugeniag abgeſtoßen worden.
Urgewalt war in dieſer Sehnſucht in dieſem

Traum.
Eine ſchöne Frau gewiß, ſie hatte beglücken

können, trotz jener exotiſchen Läſſigkeit, jenes tropiſchen
Phlegmas ihre Hand verfügte über ein Fürſtentum.
Und er, der „Angeſtellte“, der nichts beſaß als ſeine
Kenntniſſe, ſeine Erſahrung, ſeinen Vorrat an geſchäft
lich verwertbaren Jdeen der hatte das alles ver
ſchmäht. Um eines Traumes willen.

So etwas alſo gab es ſolche Gedanken ſolche
Taten ſolch einen Mann den gab es.

Wer ihn hat erleben dürfen, der kann nie mehr
ganz unglücklich werden aber nie ganz glücklich
es ſei denn.

Aber freilich, das war ja Wahnſinn und Vermeſſen
heit, in dieſem Zuſammenhang an ſich ſelber zu denken.

Dazu hätte man frei ſein müſſen und einen
Glauben an ſich ſelber in ſich tragen, dem hohen
Glauben ebenbürtig, der in dieſes Mannes Herzen
flammte wie ein ſtill und heilig brennendes Altar
feuer.

Ach, Erika war geneigt, in dieſer dunklen Stunde
das Glück zu vergeſſen, däs ſie in Georgs Armen ge
noſſen hatte.

Zu neu, zu überwältigend der Anblick eines Man
nes, der über allen äußeren Erdendingen ſtand ver
die Hand der ſchönen Milliardenerbin verſchmäht
hatte, weil ihre Seele der ſeinen keine Heimat bieten
konnte.

Und dieſer Mann durchſchaute ſie. Die Geſte des
dankbaren Gaſtes, des dankbaren Freundes, des ritter
lichen Bewunderers, des vaſalliſch aufblickenden Ver
ehrers an der ließ er's nicht fehlen. Mehr noch:
er hatte ſie mit ſeinem Vertrauen beehrt.

Beichte hatte er's genannt hatte um Abſolutton
gebeten. Aber das war ja nur galante Phraſe geweſen.
Er, der Selbſtgewiſſe was fragte der nach dem
Urteil einer fremden Frau.

O, es war klar: er ſehnte ſich nach einem Menſchen,
nach einem Freunde, nach einem Rat, nach einem Ja
zu einem Entſchluß, der ihm furchtbar ſchwer gefallen
ſein mußte. Er ſchaute nach einer verbündeten Seele
aus, erhoffte Troſt, Verſtändnis, Beſtätigung und
erntete Schweigen. Da war auch er verſtummt

vollen Erfolg geworden. In prächtiger Tonſchärfe undSatgrenhet ertönen die herrlich ſtaſft en Tee
umal die Hauptdarſteller geſänglich auf hoher Warte

n Aber auch ihr Spiel t inreißend. Marta
Eggerth, die Trägerin der Titelrolle, bringt bei
ihrem Aufſtieg vom leidvollen Mädchen zur Kbnigin
ihres Stammes vielfach Meiſterleiſtungen. Der Wohl
laut ihrer Stimme zieht in gleicher Weiſe wie ihre
Darſtellungskunſt das Publikum immer wieder in
ihren Bann. Jwan etrovich gibt in unge
zwungener Männlichkeit den Soldaten im Kampf

flicht. Neben wundervollen Natur
gufnahmen des Traumlandes Hawai beſtechen nament
lich die Szenen im e und Königsſaal. Mit einem
leichten dramatiſchen Ein e erhebt ſich dieſes Film
ſchauſpiel über das Niveaun bloßer Operettenmäßigkeit.

Jm Beiprogramm läuft das amüſante „Aafa
Kunterbunt“, die agktuelle Wehen ſowie ein
intereſſanter Kulturfilm von Weſtafrika.

„Jm Zeichen des Kreuzes.“
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Ein religionsgeſchichtlicher Film von Cecil B. de
Mille, dem Schöpfer des ſtummen Films „Zehn Ge
botel“ Der Film, ein Erzeugnis der „Paramount
FilmGeſellſchaft“ in deutſcher Sprache, iſt ein Koloſſal-
Gemälde aus dem Rom des Kaiſers Nero zur Zeit
der Chriſtenverfolgungen. Er iſt ein Drama des
Glaubens, die Verbildlichung einer machtvollen ſitt
lichen Jdee, die Gegenüberſtellung zweier Weltan
ſchauungen mit ihren extremſten Auswirkungen. Die
erregendſten und dramätiſchen Momente des Films
liegen nicht in den Szenen, in denen Rom nieder
brennt, nicht in den Darſtellungen, in denen eine zum
Untergang verurteilte Welt ihre Orgien feiert, nichtin der Wieder abe der blutigen Zirküsſpiele zwiſchen
Menſch und Menſch, zwiſchen Menſch und Tier, undnicht in den großen Liebesſzenen zwiſchen der Chriſtin

Mercig und dem Präfekten von Rom. Der Höhe
nkt der Handlung liegt in dem felſenfeſten Glauben

Chriſten und in den dramatiſchen Geſtalten durch
die Darſteller, die trotz aller Drangſalierungen und
Schikanen ſtandhaft bleiben und lieber vor den Augen
eines blutgierigen, mordbeſeſſenen und aufgepeitſchten
Mobhaufens ein qualvolles Ende durch Folter oder
unter den Zähnenden fletſchender Raubtiere erleiden.
Aus ihren Blicken leuchtet der heilige Glaube an die
Jdee, für die ſie ſterben. All die bekannten hiſtort
ſchen Geſtalten des alten Rom erſtehen zu neuem
Leben: Nero, der krankhafte und ſchwächliche Lüſtling,
Poppaea (die Gemahlin Neros), Marcus erbus,
Mercia, Tigellinus, Dacia, Tibul, Titus. Es iſt ein
filmiſches Meiſterwerk, das ſeinen Schöpfer erneut als
Genius eines Regiſſeurs zeigt und das auch hierorts
allgemeinen Beifall finden wird. Das übliche Bei
prograimm vervollſtändigt den empfehlenswerten Spiel
plan.

„Kampf um Blond.“
Kammerli ele.

„Mädchen, die ſpurlos verſchwinden“ heißt der Unter
titel dieſes Tonfilins, der in ſeiner Grundtendenz darauf
hinausläuft, Warner zu n vor dem internationalen
Mädchenhandel und ſonſtigen e rer die
junge Mädels umdrohen. Mädchenhandel? Ja, gibt es
denn heute ſo etwas noch? In Deutſchland wohl kaum,
und auch in den anderen europäiſchen Staaten gibt es
dieſe Dinge erlaubt nicht mehr. Und doch vermittelt
die Preſſe hin und wieder Mitteilungen, die Kenntnis
geben vom rätſelhaften Verſchwinden weiblicher Jugend
licher oder daß es gelungen iſt, ſolchem Handel auf die
Spur zu kommen, wobei die „Ware“ meiſt unter einem
ganz harmloſen Deckmantel (Kinderfräulein, Tanztruppe
üſw.) mit falſchen Papieren über See geht. So auch in
dieſem Film, der zwei aus dem Erziehungsheim aus
gekniffene Mädels in den Mittelpunkt der Handlung
ſtellt. Auch ſie geraten in den Großſtadttrubel, landen
von da aus in den Fangaärmen ſolcher gewiſſenloſer
Händler. Die Polizei findet ihre Spuren die ſchon
wieder einmal zu einer gewiſſen Agentur führen, ohne
daß es möglich iſt, dort irgend etwas Strafbares feſten Eine Kriminalſekretärin hat es ſich in den
Kopf geſetzt, hinter dieſes Geheimnis zu kommen und
läßt ſich, getarnt natürlich, von dem vhee i en „Jn
ſtikut“ als Tänzerin vermitteln. Und ihre rte war
in dieſem Falle richtig. Sie erlebt in eigener Perſon
gemeinſam mit den beiden vermißten Flüchtlingen und
noch mehreren anderen den Leidensweg, den vielleicht
vor ihr ſchon viele gingen: nach dem Orient führt er,
wo ſie dunklen Geſchäften dienſtbar ſein ſollen. Der
er der Beauftragten der Polizei gelingt es, trotz
der Verſchlagenheit und Brutalität der Hintermänner,
in dieſem Falle dem Endſchickſal zu entgehen; die Bande
wird durch ihre Tatkraft unſchädlich gemacht. Die Regie
un hat aus dem Film gemächt, was zu machen
war; die Dinge ſind gut photographiert und tragen in
den ganzen Handlungsaufbau eine Spannung, die bis
zum Schluß das Intereſſe der Beſucher auslöſt. Aus
dem Beiprögramm ſei noch die Tonwoche erwähnt, die
in Wort und Bild mit politiſchen Ereigniſſen des neuen
deutſchen Staates bekannt macht.

weil der Menſch, an den er ſich in ſeiner Not zu klam
mern verſuchte, verſagt hatte.

Du verſagſt eben immer, du beneidete, verwöhnte
Frau du biſt nicht Schöpferin deines Geſchicks, nicht
eine Meiſterin des Lebens biſt ſchließlich doch zu
nichts weiter gut als zu dem, was du deinen Manne
biſt, was er will und braucht und in dir gefunden har.

Zum Spielzeug.
Thilo war ſeiner Gaſtgeberin dankbar, daß ſie vas

Wiederſehen nach dem Erlebnis dieſes Morgens
hinausgeſchoben hatte. Kaum vermochte er Lutänes
zwitſcherndem Geplauder zu folgen. Das Kind war
überſelig, den bewundernden Gaſt einmal bei Tiſche
für ſich allein zu haben. Thilo ſtimmte ſich mit ſetner
ganzen Gewandtheit auf dieſen neuen Ton und ſpielte
ſich vom luſtigen alten Onkel auf den dienſtbefliſſenen
Kävalier hinüber. Aber während er dem wichtigtuenven
Geſchwätz der Kleinen mit befliſſener Andacht lauſchte,
zickzäckten ſeine Gedanken hinter den Erinnerungen des
Vormittags drein.

„Ach, Herr Thilo!“ Luciane hob die braunen
Augen mit einem Ausdruck zärtlichen Schmachtens,
„Sie ſollen mich Luciane nennen, das kann ich nach
acht Tagen ſo guter Freundſchaft verlangen.“

„Einverſtanden!“ lachte Thilo. „Aber dann dürfen
Sie mich auch nicht mehr Herr Thilo nennen.“

„Sondern wie?“ äugelte das Mädchen.
„Nun, das iſt doch ganz natürlich: wenn ein junges

Mädchen ſich mit einem Freund ihres Vaters ſo
wie ſoll ich ſagen? ſo entzückend anfreundet wie
wir zwei beiden dann nennt ſie ihn eben Onkel!“

„Pfui!“ ſchmollte Luciane, „Onkel Thilo? das
klingt abſcheulich! Und es ſtimmt auch gar nicht! Jch
könnte mir ganz gut vorſtellen, daß Sie ein ein
Vetter von mir wären!“

„Ach, das wäre entzückend!“ lachte Thilo. „Alſo
ne wenn Sie mich Vetter Thilo nennen wür

en 44

„Nein, das geht nicht! ſagte Luciane mit ſchel
miſchem Nachſinnen: „Jch glaube nicht, daß das den
Eltern recht wäre. Jch hab's: ich werde Sie einfach
Thilo nennen! Jch nenne alle meine Freunde mit
Vornamen!“

„Ach alſo Freund das iſt reizend! Einver
ſtanden! Stoßen wir auf unſere Freundſchaft an!
Proſt Luciane!“

„Proſt, Thilo!“ (Fortſetzung folgt.)
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Elſaß und auf den ruhig ſtrömenden Rhein hinab und
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Oklober
Von Lina Staab.

Der Morgen weht mit Straßen feucht und blaß
und ſpiegelt einen blauen Frühling vor.
Doch früh am Abend hocken Sträucher naß
und fröſtelnd am verſchloſſ'nen Gartentor.
Von kleinen Feuern kniſtert rings das Land.

e er r e wen aus der Sane merken's nicht, ſie ſcheinen halb imDas Dunkle niſtet feine in ben gaonen
Bald wird in Aſten, die der Tod ſchon traf,
nur noch das Braune und das Leere wohnen,
bald wird das Helle ohne Heimat ſein
Die Tage ducken ſich ſchon wie zur Flucht.

So fall noch einmal, Himmel, in mich ein!
Ihr Gärten, ſchließt mich auf mit letzten Blüten,
ihr kleinen Feuer, ſammelt Licht und Schein
in mir, ſo wie in einer warmen Bucht.

will das Sanſte, das ſich ſehnt und ſucht,
n einem Lächeln winterlang behüten.

Weinmond
Ein ſatter, leiſe glühender Oktobertag. An den

Hügeln leuchteten die Weinberge goldgelb, die Wälder
ſpielten in den kräftigen metalliſchen Farben der Laub
welke, in den Bauerngärten blühten Aſtern von allen
Arten und Farben, weiße, rote und violette, einfache
und gefüllte. Es war eine Luſt, durch die Dörfer zu
ſchlendern. Ich tat es damals, zuſammen mit meinem
damaligen Schatz, ein paar unvergeßliche Tage lang.

Uberall roch es nach reifen Trauben und jungem
Wein. Jedermann war draußen beim Leſen oder beim
Heltern, in allen den ſteilen Rebbergen ſah man
Männer in Hemdärmeln und Mädchen in farbigen
RPöcken mit weißen oder roten Kopftüchern arbeiten.
Alte Leute ſaßen vor den Häuſern, ſonnten ſich, rieben
die braunen, runzligen Hände ineinander und lobten
dieſen ſchönen Herbſt.

Allerdings, in vergangenen Zeiten hatte es noch
e Herbſte gegeben! Man mußte nur die
Siebzigfährigen hören. Sie ſprachen wichtig und be
lehrend von fabelhaften Jahrgängen, in denen der Wein
ſo reichlich und ſo honigſüß geweſen ſei, wie es heutzu
tage gar nicht mehr vorkomme. Man läßt ſte reden, die
llten, und weiß, wie es gemeint iſt. Wenn wir ſelber

einmal ſtebzig oder achtzig ſind, werden wir, denke ich,
von jenem nun auch ſchon lang vergangenen Herbſte
ebenſo reden. Wir werden ihn im köſtlichen Gold der
unerreichbaren Ferne ſehen und werden unſere Dank
barkeit und unſer Altersleid und unſer Heimweh nach
der Jugend darein miſchen

ir beiden jungen Leute wanderten lachend und
ſtaunend durch den Glang und die Fülle, ſahen von
Berghöhen jauchzend und ſchweigend in das reiche grüne

legten manchen Wieſenweg und manches Stück der
ebenen Landſtraßen Hand in Hand im Tanzſchritt zu
rück. Ernteböller krachten hinter friſch geleerten Obſt
bäumen, Gelächter und langgezogene Jodler tönten
durch das fröhlich belebte Land

Wir bekamen hier eine blaue Traube, dort eine gelbe
geſchenkt, hier eiten Apfel und dort einen Hut voll
Walnüſfe, dazu führten wir ein gutes, herb duftendes
ländliches Schwarzbrot im Ruckſack bei uns, ſo daß wir
abends in den Gaſthäuſern außer dem Wein und der
Nachtherberge kaum noch eine Suppe oder ein Ei be
gehrten. Und unterwegs, im langſamen, bequemen
Dahinwandern, ſangen wir alle Lieder, die wir wußten,

von jedem alle Verſe durch, luſtige und traurige.
Auch hatte ich ein altes Büchlein Handwerksburſchen
lieder in der Taſche, aus dem ich an Raſtorten gelegent
lich ein wenig vorlas:

g. Frankreich in Paris,
o ich mir meine Stiefel ſohlen ließ,

Allda gibt's viel Freud,
Aber auch viel Leid,
Weil der Bruder Straubinger geſtorben iſt.

Worte Bismarcks
„Beweiſen Sie, daß überall da, wo es auf die ge

heiligte Sache der nationalen Einheit ankommt, der
Deutſche ſeinen alten Nationalféhlern zu ent
ſagen weiß, wieder von uns bereit iſt, über v
innerpolitiſchen Gegenſätze hinweg den Blick auf das
große Ganze zu erheben und dieſem großen Ganzen
jeden nur denkbaren Dienſt zu erweiſen.“

„Laſſen Sie den nationalen Gedanken vor Europa
leuchten, er iſt heute in der Verfinſterung begriffen.“

Herbſt im Schloßgarten.
Jch 42 im Schloßgarten und will es nicht glauben,

daß es a geworden iſt. Und doch ſagen's alle
Da ſegelt im Blau ein glänzender Faden. Wie

Silber. Ganz ruhig und ſich ſachte wellend. Es iſt, als
begleite ihn die Sonne, ſo ſtetig iſt ſein feines Leuchten.

Etwas fällt vor meine Füße Es gibt einen kleinen
Knall. Zwei Kaſtanien. Sehr gewichtig ſpringt die eine
aus der noch grünen Hülle, als wollte ſie ſagen: „So,
jett bin ich auch da.“ Schön, ſte iſt da, die wilde
Haſtanie. Hübſch braun iſt ſte, und ihr weißes Lätzchen
kleidet ſie entzückend. Sie liegt ruhig in der Sonne.
Selbſtbewußt. Sie weiß vielleicht, daß ſie gut in den
etwas leergewordenen Schloßgarten paßt. Ja, wirklich
ein wenig verlaſſen. Die großen Myrtentöpfe ſind
weggeholt. Früh ſcheint mir. Aber die Sonne heute
ha zu wenig Liebe für ſie. Ja, und ſie paſſen auch
wirklich nicht zu braunen Kaſtanien und ſich färbendem
Zub. Was wollten ſie auch noch, die Genießer glutender

TageVereinzelte Blätter fallen. Es iſt ſo köſtlich, zu ſehen,
wie ſehr verſchieden ihr Weſen iſt. Einige löſen ſich
ganz voll Willen, ganz bewußt „Jebt iſt's genug.
Sie fallen gerade nieder und liegen ſtill. Wieder andere
tanzen erſt noch in der warmen Sonne Langſam, lang
ſam entſchließen ſie ſich für die Erde, und auch dort noch
drehen ſie ſich, als ſuchten ſte einen günſtigen Platz zum
Viegen. Und ganz Mutloſe gibt es. Dieſe hängen noch
mit einer einzigen Faſer am Aſte. Sie wollen ſich nicht
trennen. Schließlich kommt ein Luftzug und macht dein
Bangen ein Ende. Faſt etwas gewaltſam

Einige Vögel ſingen noch ein wenig. Ein wenigſchüchtern, ein wenig ernſt.

In der Nähe von Colmar ſahen wir am Wege
einen vergnügten alten Mann ſitzen, mit dem wir ins
Geſpräch gerieten. Er war im Weinberge draußen ge
weſen, wo ſein Sohn und ſeine drei Enkelkinder die
Leſe beſorgten; nun kehrte er zufrieden, mit langen
Ruhepauſen nach jeder Wegſtrecke, auf ſeinen alten
Beinen durch den goldig glühenden Oktoberabend in ſein
Dorf und Häus zurück. Sichtlich war er auf ſeine alten
Tage beredt und geſprächsluſtig geworden. Und wir
Jungen hörten ihm gerne zu, er wußte vielexlei, er
kannke die alten volkstümlichen Namen von Fluren,
Wegen, Hügeln, Brücken, dazu eine Menge Geſchichten.

Als ich ihn um ſein Urteil über die diesjährige
Ernte fragte, kniff er ein Auge ein und meinte „Nicht
ſchlecht, Herr, gar nicht ſchlecht. Sogar gang gut, möchte
man ſagen. Aber ſo ein Herbſt, wie der vom Flieger
einer war, iſt's doch keiner.“

„Was iſt das?“ fragte ich, „der Flieger?“ Der
Name klang damals, vor fünfundzwanzig Jahren,
anders als heute, es gab damals noch keine Flug
maſchinen.

„Hennen Sie die Geſchichte nicht, Sie beide? Und
die Fliegerkapelle am Ende auch nichtNein Was iſt damit?“

„Gut denn. Alſo da drüben, hinter dem nächſten
Wingert dort, ſteht eine kleine alte Kapelle, die heißt
re „Zum Flieger“. Sie kommen vielleicht doch dort
vorbei.

„Ja, das wollen wir tun. Und die Geſchichte?“
„Es iſt halt ſo eine Sage, wiſſen Sie. Dort drüben

ſind ſchon in ganz alten Zeiten immer Weinberge ge
weſen. Und da war vor ein paar hundert Jahren ein
Weingärtner, dem gehörte der Wingert dort, wo jetzt
die Kapelle ſteht. Selbiger war ein rechter Mann,
fleißig und fromm, er zog die beſte Traube in der
r Gegend und ging jeden Tag in ſeine Reben und
eſorgte jeden Stock ſo hübſch wie ein Vater ſeine

Kinder. Es ging ihm auch gut, und er lebte recht
ſchaffen und in gutem Wohlſtand. Es hieß auch, die
heilige Mutter Gottes ſei ihm beſonders en
und habe immer extra ein Auge auf ſeinem Rebberg.

So trieb er es ſein Leben lang und wurde allmählich
alt vielleicht ſo alt wie ich, wenn ich mich auch ſonſt
nicht mit ihm vergleichen darf. Und wie er anz alt,
aber noch bei Kräften war und alles Winzergeſchaft noch

allein beſorgen konnte, da kam einmal ein Jahr, das
war ſo gut, wie zuvor und auch ſpäter nie mehr eins
geweſen iſt. Jm Frühjahr keinen Froſt, im Sommer
keine Dürre, im Herbſt Sonne genug und wenig Regen.
Alles gedieh ganz wunderlich, aber am meiſten die
Reben, und am beſten gediehen ſte im Rebberg dieſes
alten Mannes

Er tat auch redlich das Seinige dazu, war früh und
ſpät im Geſchirr und ſparte keine Sorge und Mühe,
bis jeden Tag alles richtig beſorgt und in guter Ord
nung war. Dabei ſah er mit Erſtaunen dem un
gewöhnlichen Wachstum zu, wie mit jedem Monat
Sonne und Regen und alle Witterung ſo ganz zur
rechten Zeit da war, und wie unter dem geſunden Laub
die Beeren langſam groß wurden.

Jm Herbſt ging dann der alte Mann tagtäglich
auf ſeinem Grundſtück von Rebe zu Rebe, die hingen
voll von großen, vollkommenen rauben, und keine
einzige Beere fiel vor der Zeit vom Stiel oder wurde
faul. Da betete er oft und dankte der heiligen Jung
frau, betrachtete ſeine en o andächtig, und
manchmal ſagte er, bei ſeinen hohen Jahren wäre es
das beſte, in einem ſolchen Wunderherbſt zu ſterben,
denn ſchöner werde er die Welt doch nie mehr ſehen.

Das dauerke, bis die Trauben Farbe bekamen und
allmählich anfingen reif zu werden. Der Winzer war
tete fröhlich und geduldig die volle Reife ab, vorher
pflückte er nicht ein Beerlein weg. Aber wie es dann
ſo weit war und jedermann in die erſte Leſe ging, da
ſtieg er in ſeinen Weinberg hinauf, beſchwerlich und
langſam, mit der großen Butte auf dem Rücken Und
droben nahm er zuerſt ſeine Kappe ab und dankte Gott
und der Jungfrau.

Dann ſuchte er ſich freudig den vollſten Rebſtock
und an ihm die ſchwerſte und reifſte Traube aus. Die
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dann brach er eine große, goldige Beere heraus und
koſtete ſie.

Die ſchmeckte ſo ſüß und feurig, wie ihm in ſeinem
ganzen Leben keine geſchmeckt hatte, und als ihn dieſe
Süßigkeit durchdrang, hob eine geheimnisvolle Freu
denkraft den Alten in die Lüfte. Er ſchwebte hinan,
war im Luftreich verſchwunden und wurde nie mehr
geſehen. An derſelben Stelle hat man jene Kapelle
erbaut, und ſo heißt ſie zum Flieger.“

Wir nahmen dankend Abſchied und gingen weiter,
der Herbſtgeſchichte nachdenkend Nach einer Stunde,
im letzten milden Abendfeuer, erreichten wir die Ka
pelle, ſtanden umſchauend davor und legten vor dem
Weitergehen ein paar Blumen auf die h hin.

H.

Kleine Geſchichten.
Gukes Mittel

„Werden Sie eigentlich ſehr von Landſtreichern und
Bettlern beläſtigt?“ fragte der Beſucher aus der Stadt
den Gutsbeſitzer Früher ja, aber ſetzt nicht mehr“,
erwiderte der andere Und wie ſind Sie dieſe Plage
losgeworden?“ forſchte der Beſucher. „Jch habe eine
Tafel an meiner Vordertür angebracht, und wenn die
Landſtreicher ſie ſehen, dann machen ſie ſich von ſelbſt
aus dem Staube“, gab der Landwirt Auskunft. „Da
haben Sie gewiß: Achtung! Biſſige Hunde! drauf
geſchrieben „Aber nein, ſondern: Gute flei
ßige Arbeiter geſucht

In Gedanken.
Wankelmann verbringt zum erſten Male nach vielen

Ehejahren ſeinen Urlaub ohne ſeine Frau. Er reiſt
nach Jtalien und ſchreibt ihr aus Rom eine Anſichts
karte: „Geſtern abend weilte ich im Mondſchein auf
dem rieſigen Trümmerbau des Coloſſeums. Lange
Zeit betrachtete ich träumeriſch die Ruinen un d habe
dabei an dich gedacht

Richtige Auffaſſung.
Frau Blechle reißt das Fenſter auf, Herr Blechle

macht es wieder zu. Das wiederholt ſich einige Male.
Darauf ſagt Frau Blechle erregt „Es iſcht aber ſchlechte
Luft hier. „Dees iſcht oins“, ſagt Blechle, „derfrore
ſind ſcho viel, derſtunke iſcht nöch koiner.“

Der „Erſatz“.
Ein junger Tenor dringt nach Uberwindung zahl

loſer Schwierigkeiten endlich bis zum Direktor einer
großen Oper vor. Schmettert eine Arie und ſieht den
Gefürchteken danach fragend an. Der ſeufzt: „Wie
ſchade wie ſchade welch ein Erſatz für Earuſo
hätten Sie ſein können „Wirklich?“ „Ja,
warum ſind Sie nicht an ſeiner Stelle geſtorben

Triſtan fächſiſch.
Leipgig, „Triſtan“, letzter Akt. Zwei Damen im

Parkett. Die eine: „Du, der ſtärbd!“ Die andere:
„Echa, der wärd widder!“

Nachher beim Ausgang. Frau zu ihrem Manne:
„Du, Garle, ich weeß gar nich, was die Jſolde an den
Drisdan find't; er hadd ſo gar niſcht Beſonderes an
ſich

Man erzählt ſich.
In einer amerikaniſchen Klinik wird ein gerade ope

rierter Patient in ſein Zimmer zurückgefahren. Als er
erwacht, ſieht er ſich zwiſchen zwei anderen Kranken
liegen.Sind Sie auch operiert worden?“ fragt er leiſe und
mühſam.

„Natürlich“, ſagte der eine, „ſogar ſchon zweimal;
der Profeſſor iſt eine Kanone, aber ſo vergeßlich. Mich
hat er vor drei Wochen am Blinddarm dperiert. Alles
roßartig gegangen. Nach zehn Tagen bekomme ichn Ich werde unterſücht und muß nochmals

aufgeſchnitten werden. Der Profeſſor hatte einen Watte
ſchnitt er bedächtig ab und hob ſie ans Licht Als bauſch in meinem Bauch liegenlaſſen.“

„Mir
Zweite. „Dieſelbe Geſchichte nur hatte er bei mir
eine Pinzette vergeſſen.

In dieſem Augenblick geht die Tür auf der Pro
feſſor ſteckt den Kopf ins Zimmer und fragt: „Ver
zeihung hat jemand zufällig meine Brille geſehen

Da fiel der Neuoperierte in Ohnmacht.

iſt es ganz ähnlich gegangen“, ſagt der

Luſtige Künſtler Anekdoten.
Selbſtbewußt.

Der berühmte engliſche Maler Whiſtler zeigte großes
Selbſtgefühl. Als die engliſche Kolonie in Paris zur
Krönungsfeier Eduards VII. im Jahre 1903 ein Bankett
veranſtaltete und Whiſtler, der ſich gerade in Paris
aufhielt, ebenfalls eine Einladung erhielt, fragte ſeine
Tiſchnachbarin, eine hohe Ariſtokratin „Wie ich gehört
habe, kennen Sie Se. Majeſtät perſönlich

„Jch ſollte den König kennen? Sie
Mylady“, erklärte der Maler

„Jch begreife nicht der König ſagte mir vor nicht
langer Zeit in London, er ſei perſönlich mit Jhnen
bekannt!“

„Mit mir? Ach, Mylady, Sie kannten ja den König
ſchon als Prinzen von Wales und wiſſen, der renom
miert gern“, meinte Whiſtler mit unerſchütterlichem
Ernſt.

irren ſich,

Was ſagen Sie dazu?
Als im Jahre 1866 Hans v. Bülow den Poſten des

Hofkapellmeiſters und Generalmuſikdirektors antrat und
dann zum erſtenmal das berühmte Sinfontekonzert
leitete, das durch den Komponiſten Franz Lachner zur
Blüte gebracht worden war, wurden dem neuen Diri-
genten ſtürmiſche Huldigungen dargebracht. Bülow
ſchwoll das Herz von Künſtlerſtolz, und indem er ſich
ſiegesbewußt umſchaute, bemerkte er Lachner unter den
Zuſchauern. Er begab ſich zu ihm und redete ihn mit
den Worten an: „Was ſagen Sie nun zu dieſer
Konzertaufführung, Herr Generalmuſikdirektor?“

Mit echt Münchener Deutlichkeit bemerkte Lachner:
„Wenn ich mich nicht 30 Jahre lang mit dieſem
Orcheſter herumgeplagt hätte, um ihm was Ernſtliches
beizubringen, wär's ja traurig, wenn's ſchon beim
erſtenmal, wo Sie es dirigieren, verdorben ſein ſollte
Das Orcheſter kann ſchon was aushalten

Leibls Ankwork.
Leibl, der Maler, war in ärmlichen Verhältniſſen

aufgewachſen.

Eines Tages wurde er vom Prinzregenten Luitpold
zu Hofe geladen, wogegen ein recht hochnäſiger Kammer
herr energiſch proteſtierte. Allerdings vergeblich. Und
nun wollte es der neckiſche Zufall, daß an der Tafel
jener Herr neben Leibl zu ſitzen kam.

Kaum hatte er Platz genommen, fragte er ſeinen
Diſchnachbarn im herausfordernden Tone

„Mein Lieber, ſagen Sie mal, man behauptet, Sie
hätten eine unglückliche Jugend hinter ſich Sie ſollen

ſogar Schafe gehütet haben?“
„Allerdings, Exzellenz!“, gab Leibl zur Antkwort,

„doch wüßte ich nichts Unglückliches dabei zu finden
im Gegenteil will mir ſcheinen, daß es für mich recht
nützlich geweſen iſt.“

„Wieſo, bitte?“ fragte der Kammerherr ſpöttiſch.
„Noch heutigen Tages kann ich jeden Schafskopf

auf den erſten Blick erkennen, Exzellenz!“

Das genügt nicht. „Haben Sie genügend Vertrauen,
um mir hundert Mark zu pumpen?“ Vertrauen
ſchon aber keine hundert Mark!“

Die peinliche Sikugkion. Geſtern war ich in großer
Verlegenheit. Jch nahm meine Frau mit ins Theater
und dicht neben uns ſaß ein Mädchen, mit dem ich
manchmal ausgehe.“ „Das iſt gar nichts! Jch nahm
ein Mädel mit ins Theater, und dicht neben uns nahm
meine Frau Platz!“

Weins ſehe ich. Sie ſpannt ſich über einen Stein. Einen
großen, faſt verwittert, vielleicht ein alter Mauerreſt.
O, ihre Blätter ſind rot! Glutend wie erfülltes Be
gehren, wie heiße, erlebende Sommertage ſehen ſte aus.
Viel Leben iſt darin. Ein wenig ungebändigtes. Ein
letzter Sonnenſtrahl fällt auf dies lebendige Rot. Und
es iſt dankbar Verſchönert, verklärt, vertieft von Abend-
ſonne leuchtet es wie koſtbaredles Blut ſich reflektiert
in reinem, klarem Kriſtall. Iſt da Leben nicht
herrſchend da?

Ein Windſtoß kommt und ſtreift durch die Bäume.
Sie aber ſchütteln nur leiſe die Kronen, faſt etwas un
willig. Als würden ſie geſtört. Sie haben viel erlebt
während der Sommertage. Sie wollen jetzt ruhen. Um
dann neu zu erleben

Ja, das iſt es. Leben ſtirbt nicht. Aber es muß
ruhen, um Kräfte zu ſchonen und neu zu ſammeln.
Froh gehe ich aus dem herbſtenden Schloßgarten. Jch
glaube daß es Herbſt geworden. Ich weiß aber auch,
daß dieſer Herbſt kein Sterben bedeutet, ſondern ein
Zurruhegehen. Darum liebe ich ihn. Um dieſer Schön
heit willen Denn es iſt köſtlich, wenn ſchöne Müde er
haben zum Schlummern ſich bereiten K.

Gedanken am Steuer.
Die einträglichſte Seite der Automobilfabrikation iſt

die falſche Straäßenſeite.
e

Geſchwindigkeit. 500 Kilometer mit der Tochter
erſcheinen gewöhnlich kürzer als 50 mit der Mutter.

Alles hat ſich ſchon an das Auto gewöhnt: R War
Gänſe, Hunde, Katzen, da und dort ſogar ſchon Fuß
gänger.

x

Alte Wagen gefallen ſich darin, niemanden vor
laſſen zu wollen, junge Fahrer, jeden zu überholen.

Fuhrleute ſind taub, wenn ein Auto von hinten,
blind, wenn eines von vorne, und lahm, wenn eines
von der Seite kommt. Alles daher, weil man ſie aufeinſame, wer weiß woher verirrte Ranke wilden

Das größte Entgegenkommen findet der Automobiliſt
ſtets in den Kurven.

c

Autos machen Leute Je vornehmer der Wagen,
deſto weniger ſteht man ihm die Ratten an.

Wer zuletzt lacht
Der Bildhauer Rodin hatte einen Gärtner, einen

wörtkargen und ſehr ſtolzen Schotten. Einmal ver
ſuchte Rodin ihn zuin Narren zu halten, indem er ihm
gut gewaſchenen Und getrockneten Heringsrogen zeigte
und ihn frägte, was das für Samen ſei.

Der Schotte unterſuchte die kleinen Kügelchen genau
und muürmelte einen lateiniſchen Namen. Rodin fragte,
ob man den Samen ſäen könnte. Als der Gärtner es
bejahte, frohlockte Rodin, daß es ihm gelungen e den
allwiſſenden Schotten hereinzulegen. Nach drei ochen
erkundigte ſich Rodin, ob die Samen aufgegangen ſeien.

„Selbſtverſtändlich“, entgegnete der Schotte gelaſſen,
„ſehen Sie es ſich ſelbſt an“, und zeigte in einer Ecke
des Gartens, wo auf einem kleinen Beet in gerader
n geräucherte Heringsköpfe aus der Erde hervor
lugten.

Wiſſen Sie
daß die Gründung eines Reichs verbandes

Deutſcher Seidenbauer auf einer in Celle
abgehaltenen Dagung beſchloſſen wurde,

daß die deutſchen Auslandanleihen in der
letzten Zeit an allen Börſenplätzen der Welt erheb
liche Kursgewinne erzielen konnten, z. B. in Amſter
dam bis zu 11 Prozent,

daß im Monat Auguſt von der Pfennig Ziga
rette insgeſamt 2053 600 000 Stück abgeſetzt
wurden und von den 2-PfennigHZigaretten
500 700 000 Stück,

daß die Weltarbeits loſigkeit nach den Feſt
ſtellungen des Jnternationalen Arbeitsamtes in
den Monaten Juli bis September ſi chweiter ver
ringert hat und daß der größte Rückgang in Deutſch

land zu verzeichnen iſt,
daß das Statiſtiſche Reichsamt bei der am 16. Juni

ihren Wagen nicht genug ausſchlafen läßt.

tehende Wohnungen feſtgeſtellt hat unda drei und vierräumige Wohnungen mit dem

Anteil von je 24 Prozent am häufigſten vertreten
waren,

daß die Diamantenpreiſe in letzter Zeit weiter
eſtiegen ſind und die beſſere Beſchäftigung in der
ntwerpener Diamanteninduſtrie die Einſtellung

von 12000 Arbeitskräften ermöglichte,
daß im Monat September 9033 Perſonenwagen

(8354 im Auguſt) und 1046 (974) Laſtkraftwagen
in Deutſchland zugelaſſen wurdendaß in Abeſeren von italieniſchen Jngenieuren ur

alte Bergwerksgänge entdeckt wurden, die
für Goldminen des Königs Salomo gehalten
werden?

Praktiſche Winke.
Anwendung von Farbenfukter bei Kanarienvögeln.Sogenanntes Farben er erhalten Kanarienvögel ent

weder ganz jung als Neſtfutter oder zwei Wochen vor
und ebenſo lange nach der Mauſer. Es wird damit be
zweckt, die neu entſtehende Befiederung in der Färbung
nach den Wünſchen des Züchters oder Beſitzers Wien
einfluſſen, was durch Pfeffer, Lebertran uſw. geſchieht
Solche Vögel dürfen dann aber nicht den Sonnen
trahlen ausgeſetzt werden. Die Sonne würde die durches zu Farbe gebrachten Vögel bald wieder

bleichen.S hreiden von Schwaben und Ruſſen. Man bereite

eine Miſchung von 20 Teilen klarem Zucker und
80 Deilen Borax; durch Ausſtreuen dieſes Mittels ver
nichtet man dieſe ſchädlichen Tiere eventuell Wieder
holung dieſes Verfahrens

Um Slanſtriche zu reinigen, bereitet man einen Brei
aus rohen, geſchälten Kartoffeln, reibt ſie damit tüchtig
ab und ſpült mit klarem Waſſer nach. Selbſt Olgemälde
und Dinge mit empfindlichen Farben vertragen dieſe
Behandlung.

Peddigrohr und ähnliche Möbel zu reinigen. Peddig
rohrmöbel werden am ſchönſten, wenn ſie mit lau
warmem Seifenwaſſer gebürſtet und gut nachgeſpült
werden. Soda und andere ſcharfe Mittel verwende man
bei dieſen Möbeln nicht. Sind ſie nachgedunkelt, ſo füge
man dem erſten Waſſer einige Tropfen Waſſerſtoff
ſuperoxyd hinzu. Oder: Man reibt die Peddigrohrmöbel
mit allerfeinſtem Sandpapier ab und poliert ſie gut

1933 erfolgten 98200 leer-Volkszählung nach, ſo werden ſie wie neu.



Arbeitskalencder
Da die trockene, warme Witterung bei faſt voll

ſtändig fehlenden Niederſchlägen die Herbſtbeſtellung
ſtark verzögerte, wird der Monat Oktober zum
Hauptbeſtellungsmonat. Der größte Teil
des Roggens und der geſamte Winterweizen iſt noch
zu beſtellen. Wegen der Trockenheit iſt bei der Saat
größter Wert auf ein gutbearbeitetes, feſtes Saatbett
zu legen. Die Walze muß zu wiederholtem Male an
gewendet werden. Das Feld wird nie zu feſt und iſt
meiſt immer noch zu locker. Dort, wo ſich nach der
Saat herausſtellt, daß der Boden erneut locker wird
(aufgeht, quillt), iſt erneutes Walzen nötig, auch
wenn die Sag bereits aufgegangen iſt. Das Auf
frieren der Felder und damit Auswinkern der Saaken
iſt. gerade nach vorausgegangener krockener Herbſt
beſtellung ſehr häufig. Jn dieſem Zuſammenhange ſei
darauf hingewieſen, daß gerade in trockenen Jahren
das Beizen des Saatgutes (Univerſal-Trockenbeige
Ceresan oder Ceresan-Naßbeize) unerläßlich iſt.

Wo der Kleeſchlag nicht im Sommer ſchon geſchält
wurde, war das Saatpflügen im September meiſt
nicht möglich. Es muß deshalb zweckmäßigerweiſe mit
dem Kleereißen gewartet werden, bis ein Durchregen
kommt.

Bei den Karkoffelfeldern genügt es meiſt, dieſe zu
krümmern oder zu kultivieren, da das Saatpflügen mit
Ein bzw. Mehrſcharpflug meiſt ſehr ſchwierig geht.
Nur bei ſtark verunkrauteten bzw. feſtgefahrenen
Feldern iſt Pflügen unbedingt nötig.
Die Kartoffelernke iſt meiſt (bis auf Großbetriebe)
im September beendet worden. Der Ertrag war über
all da, wo regelmäßiger Saatgutwechſel vorgenommen
worden iſt, gut. Höchſte Erträge brachten von den

Speiſekartoffeln P. S. Erdgold, Böhms
ckerſegen und HOvalgelbe. Sehr gut war auch der Er

trag der rotſchaligweißfleiſchigen Sickingen. Die er
tragreichſte weiße Wirtſchaftskartoffel war Wekaragis.

Die Fulkerrübenernke hat Anfang Oktober überall
begonnen. Anſchließend beginnt die Zuckerrübenernte,
die diesmal in gleicher Weiſe wie die Futterrüben

gegenüber dem Vorjahr im Ertrag enttäuſchen
wird.

Im Gemüſegarken
iſt die Einerntung des Wintergemüſes vorzunehmen,
bei guter Witterung aber nicht vor Mitte des Monats.
Wurßelgewächſe ſind vor Einerntung zu trocknen und
zu reinigen, die Blätter tief abzuſchneiden, die Rüben
ſelbſt dürfen aber nicht verletzt werden.

Wo Schaden durch Haſen nicht zu befürchten iſt, dakönnen Roſen- und Grün oder derr im
Freien bleiben. Letzteres gilt auch für Lauch oder
Porree, der aber gedeckt werden muß.

Die Erdbeerbeete ſollen noch einmal behackt und
die Beete dann mit kurzem Dünger belegt werden,
der im Frühjahr unterzubringen iſt, was am beſten
mit Grabegabeln geſchieht.

Peterſtlie und Schnittlauch werden für den Winter
bedarf in Töpfe oder Holzkiſtchen gepflanzt und inein Kalthaus S ans er ten Jn ſehr
milden Lagen können jetzt Wirſing, Sei und Rot

kohl für die erſte Ernte des nächſten Jahres aus
gepflanzt werden.

Spinat und Schwarz elbeete werden nach Ein
tritt von Froſt durch eine leichte Laubdecke geſchützt
Von Roſenkohlpflanzen entfernt man die Hauptblätker
und die Spitzen, damit die Röschen ſich vollkommen
ausbilden können. Die noch nicht völlig reifen To
maten werden mit den Zweigen abgeſchnikten und zum
Nachreifen in luftigem Raume ausgelegt. Keinesfalls
aber ſind dieſe Früchte zur Samengewinnung zu be
nutzen.

Im Obſtgarken
Kann die Pflanzung junger Obſtbäume von Mitte des
Monats ab geſchehen. Die zweite Hälfte dieſes Monats
iſt unter normalen Verhältniſſen die beſte Pflanzzeit
für Obſtbäume jeder Art; je früher man dann pflanzt,
um ſo beſſer. Nur Pfirſich, Aprikoſen und Weinſtöcke
pflanzt man beſſer im Frühjahr, damit dieſe anſpruchs
vollen Obſtgehölze in einen ſich bald erwärmenden
Boden kommen. An feuchten nebligen en iſt dieabgeſtorbene riſſtge Rinde von den Beſte dern n

kratzen, was an klaren ſonnigen bzw. Froſttagen nie
ſo richtig gelingen wird, darauf ſind Stämme und die
unteren Teile der großen Aſte mit Kalkmilch anzu
ſtreichen, der man zweckmäßig etwas Lyſol veimengt.
Da jedoch der weiße Kalkanſtrich eigentlich erſt im
Frühling ſeine Hauptbedeutung erlangt, indem er die
Sonnenſtrahlen zurückwirft, die nach Froſtnächten die
Stämme bei aufgehender Sonne im rechten Winkel
treffen, ſo iſt es ebenſo zweckmäßig, man bringt den
Kalkanſtrich unter Zuſatz von etwas Leim erſt im

Ausknnftsecke
für Landwirte, Gärtner, Geflügelzüchter

und Siedler.
Frage: Meine Hühner legen außergewöhnlich kleine

Eier. Woran liegt dies? Gibt es ein Mittel, dem
abzuhelfen? Landwirt in W.

Ankwork. Als ein n Mittel, die Hühnereier zu
vergrößern bzw. das Legen kleiner, ſog. Kükeneier zu
vermeiden, die nicht verkauft werden können, gilt bei
vielen erfahrenen Geflügelzüchtern die Verfütterung
von Magermilch. Jm Sommer gibt man ſie in der
Form von Sauermilch. Hervorragende Ergebniſſe
werden auch mit der Verfütkerung von feſter Butter
milch erzielt, die überall in den einſchlägigen e

größer

geſchäften erhältlich iſt.

Legenot beim Geflügel.
Frage: Ab und zu kommt es in meinem Geflügelbeſtand einmal vor, daß die Eiablage re T

ſtimmten Tier nicht möglich iſt, das betreffende Tier
däuft dann e herum, geht immer wieder zum
Neſt, aber ohne Erfolg. Dauert dieſer Zuſtand mehrere
Dage, ſo iſt meiſt damit zu rechnen, daß das Tier ver
en Aber de n häufig ſtarke Entdungen auf, die die Legetätigkeit überhau,e eeegee getätigkeit überhaupt ſehr
Ankwork: Bemerkt man dieſe Legenot rechtzeitipinsle man mit einer Feder den Eileiter v De v

gebung mit Hl ein. Man kann auch verſuchen, das
Ei mit dem Zeigefinger zu durchſtechen, muß dann
aber dafür ſorgen, daß die Eiſchalen entfernt werden,
die leicht im Eileiter verbleiben und ſchwere Entzün
dungen hervorrufen würden. Eileiterentzündungen
ſind ſchwer zu heilen. Einſpritzungen mit Kamilken

Frühjahr an, damit er über die Frühjahrsfroſtperiode
hinaus ſich hält. Die bekannten Klebgürtel oder
Leimringe ſind dagegen ſo bald wie möglich anzu
legen, da die Froſtnachtſpanner in der zweiten Hälfte
des Oktober ihre Wanderungen an den Stämmen be
ginnen.

Im Ziergarken
ſtehen Ehryſanthemum, Staudenaſtern u. dgl. noch im
Flor. Jm allgemeinen aber zeigt der Garten die
Spuren der Vergänglichkeit. Die letzten Beete werden
noch geräumt, gegraben und können mit Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Silenen, Primeln, Auriceln, Bellis,
dann aber auch mit Hyazinthen und Tulpen bepflanzt

werden. Ebenſo ſetzt man jetzt Scilla, Schneeglöckchen,
Rarziſſen und Tazetten und andere frühblühende
Zwiebelgewächſe.

Zu pflanzen ſind außerdem weiter Maiblumen,
Stauden, Roſen, Zierſträucher und Bäume.

Von Zimmerpflanzen
können die ganz harten wie Fuchſien, Hortenſien, Evo
nymus, Kirſchlorbeer, Rhododendron, in froſtfreiem
luftigen Keller durchwintert werden. Jmmergrüne ſog.
Kalthauspflanzen, ebenſo Pelargonien, Primeln, Cyne
rarien bringe man möglichſt in ſüdlich gelegene Wohn
räume mit einer Durchſchnittswärme von 6—7 Grad
Eelſius, die ſog. Fettpflanzen erhalten den hellſten
Standort. Wärmebedürſtige Pflanßen, z. B. Palmen,
kommen auf den Blumentiſch.

Wirtschaftseigener Dünger hilft sparen!
Die Pflanze bedarf zu ihrem Aufbau als mengen

mäßig wichtigſten Nährſtoff des Kohlenſtoffes, der als
Kohlenſäure durch die Blätter aufgenommen wird,
während alle anderen Nährſtoffe durch die Wurzeln
aufgenommen werden. Die Blätter der Pflanzen
nehmen einen geringen Teil ihres Bedarfes als
Kohlenſäure direkt aus der Luft; jedoch wird der größte
Teil aus der aus dem Boden aufſteigenden Kohlen
ſäure entnommen Die Spaltöffnungen auf der Unter
ſeite der Blätter zeigen deutlich, daß

die Bodenkohlenſäure eine aufzerordenkliche
Rolle ſpielt.

Die Bodenkohlenſäure wird durch die Umſetzungen im
Boden, die bei der Garebildung infolge reger Bak
terientätigkeit vor ſich gehen, gebildet. Daß dieſe Gare
bildung nur dann vonſtatten Hrn wenn neben allen
anderen Vorausſetzungen der Boden beſchattet iſt, oder
in der oberſten Schicht durch eggen und hacken offen
ehalten. wird, dürfte allmählich allgemein be
annt ſein.

Durch das Offenhalten der Bodenoberfläche kann
der Sauerſtoff eindringen und die Kohlenſäure,
die im Boden gebildet wird, kann enkweichen.

Bei völliger Beſchattung des Bodens wird dieſer bis
zur Oberſläche gar und locker, und die Kohlenſäure
kann von den Blättern der Pflanze unmittelbar auf
genommen werden. Ein gutes Bakterienleben, das ja
die Vorausſetzung für die Garebildung und die Er
zeugung von Kohlenſäure bildet, kann aber nur dort
entſtehen und gedeihen,

wo der Boden milden Humus enthälk.
Haher iſt ein reiner Sandboden oder Tonboden nie
imſtande, eine Gare hervorzubringen. Auf reinem
Sandboden iſt jeder künſtliche Dünger umſonſt gegeben,
da infolge mangelnden Humus ein Pflanzenwachstum
nicht einſetzen kann.

Die Bodenfruchtbarkeit hängt eng zuſammen mit
dem Humusgehalt des Bodens.

Der milde Humus erhöht die Adſorptionsfähigkeit des
Bodens, hilft den Waſſerhaushalt des Bodens regeln,
d die Nährſtoffe, die dem Boden zugeführt wer

en, aufzuſpeichern, ſichert den Kleinlebeweſen des
Bodens günſtige Lebensbedingungen, erhöht die
el et des Bodens und dient der Pflanze als

ohlenſäurequelle. Der ſaure Humus iſt im Gegenſatz
hierzu faſt unfruchtbar.

Aus all dem geht die ungeheure Wichligkeit derVerſorgung des Prn mit Humusſtoffen hervor.

Dieſe Humusſtoffe r wir in der Hauptſache im
Stallmiſt, Mehrungsmiſt (aus Stroh, Kartoffelkraut
oder anderen wirtſchaſtseigenen organiſchen Stoffen
hergeſtellter Miſt), Kompoſt, Jauche, Gülle.

Der Stallmiſt, der ein Gemiſch von Einſtreu (die
möglichſt auf eine Länge von 20—30 Zentimeter zu
ſchneiden iſt) und tieriſchen Ausſcheidungen darſtellt,
ſteht dabei weitaus im Vordergrund. Erwurde bisher hauptſächlich nach den darin enthaltenen
Rährſtoffen beurteilt, während man ſeinen Wert als
Humuslieferant und damit als Hauptträger der
Kohlenſtoffernährung nicht recht erkannte. Der im
Stall gewonnene Miſt muß aber eine Umſetzung er
fahren, wenn er als Humus die Bodenfruchtbarkeit
erhöhen ſoll. Dies wurde nicht erkannt und man
ſprach daher von einer Stallmiſtkonſervierung, ohne
dabei zu bedenken, daß die Konſervierung nur dann
möglich iſt, wenn den im Stallmiſt vorhandenen Bak
terien ſämtliche Lebensbedingungen genommen werden.

Eine Umwandlung des Stallmiſtes iſt unumgäng-
lich noiwendig,

es iſt das Verdienſt von H. Krantz, ein Verfahren
en zu haben, das dieſe Umwandlung regelt.

ein Verfahren der Edelmiſtbereitung
geſtattet die Schaffung einer gleichmäßigen Kohlen
ſtoffnahrung für die Bodenbakkerien und damit die
Verſorgung des Bodens mit milden Humusſtoffen.
Bei der Vergärung werden alle Unkrautſamen ſowie
alle pflanzlichen und tieriſchen Schädlinge vernichtet,
was von ganz erheblichem Vorteil iſt. Aus den ver
ſchiedenen Ställen wird der täglich anfallende Miſt auf
einer beſtimmten begrenzten Fläche zunächſt locker ge
ſchichtet, und zwar wird kurzes, ſchweres Material
7690 Zentimeter, längeres und leichteres 90 bis
120 Zentimeter hoch geſchichtet und ſofort durch leichte
Holzdeckel abgedeckkt. Der Miſtanfall des nächſten
Tages wird an den Stapel des vorhergehenden Tages
angeſetzt, wobei darauf zu achten iſt, daß kein
Zwiſchenraum verbleibt. Nachdem ſich ein Stapel auf
60. Grad erwärmt hat, wird er feſtgetreten und ein
neuer Stapel darauf geſetzt. So werden die Miſtſtapel
immer wieder aufeinander geſetzt, bis ſie eine Höhe
von ca. 3 Meter erreichen. Alsdann wird die oberſte
Schicht mit einer 10—20 Zentimeter ſtarken Erddecke
verſehen.

Nach 3 Monaten iſt der Edelmiſt praktiſch keimfrei
und geruchlos, ſein Gefüge iſt mürbig, die Farbe

braun bis braunſchwarz.
Jn dieſem Reifeſtadium kann der Miſt bereits aus
e werden. Jrgendwelche Nährſtoffverluſte in
olge eventueller längerer Lagerung in ausgebreitetem

Zuſtande auf dem Felde ſind nicht zu befürchten. Die
Wirtſchaftlichkeit der Edelmiſtbereitung, die hier nur
ſkizziert werden konnte, ſteht außer Zweifel. Es iſt
deshalb zu wünſchen, daß die Edelmiſtbereitung ſich
immer mehr verbreitet.

Beſſere Preiſe für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe

Die ſeit Jahren immer tiefer und tiefer ſinkenden
Preiſe land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe haben durch die
energiſchen Maßnahmen der Regierung zum erſten
Male eine Wendung nach oben angenommen. Eine
uſammenfaſſende Darſtellung über den Verlauf dieſer
e s bringt die Zeitſchrift „Wirtſchaft und

Jm Wirtſchaftsjahr 1932/33 lagen
die Preiſe für landwirtſchafliche Verkaufserzeugniſſe

im e n um 23 v. H. unter dem Vorkriegsſtand
(Durchſchnikt 1909/10 bis 1913/14). Vergleicht man
die W des e r gant den e Land
wirtſchaft verhältnismäßig günſtigen reiſen des
Jahres 1926/27, ſo ergibt ſich ſogar im Durchſchnitt
ein um 40 Prozent ne Preis. Daß allein ſchon
durch dieſe unzureiche Bezahlung landwirtſchaft

tee, öfters wiederholt, bringen zum mindeſten Linde

Iſt die Entzündung hartnäckig ſo bleibt michts an
deres übrig, als das Tier möglichſt ſchnell zu en

I

Schrumpfen einiger Apfelforken.
Frage: Kürzlich erntete ich meine Winteräpfel in

verſchiedenen Sorten, von denen jetzt einige auf dem
Lager ſchrumpfen, das heißt zu welken beginnen.
Wegen Diebſtahlsgefahr konnte ich ſie aber unmöglich
länger hängen laſſen.

Kleingärtner P. P. in L.
Antwort. Winteräpfel dürfen wicht vor Anfang

bis Mitte Oktober (je nach Sorte) geerntet werden da
ſte ſonſt nicht völlig durchreifen und leicht welken. Dieſe
Sünde rächt ſich ſtets. Die Haltbarkeit und Güte der
Apfel leidet darunter ganz ge ig. Das ſollten ſich
die Hbſter beſonders merken, die bediglich aus Gewinn
ſucht ſehr häufig das Obſt viel zu früh abnehmen.

Die Erdbeeren haben ſchlecht getragen.Frage Meine Erdbeeren haben in dieſem h
ſehr ſchlecht getragen. Die Pflanzen ſtehen dabei auf
gutem Boden und ſind tüchtig mit Jauche gedüngt
worden. Kann in dieſem Falle vielleicht auch der Erd
beerblütenſtecher vom dem Sie vor einiger Zeit Hier
in der „Scholle“ berichteten, die Urſache des ſchlechten
Ertrages geweſen ſein oder liegt die Schuld an der
Düngung? Kleingärtner O. F. in Gr.

Ankworl: Der Erdbeerſtecher zerſtört die Blüten
knoſpen, indem er im Frühjahr, kurz vor der Blüte der
Erdbeeren, den Knoſpenſtiel anfrißt, ſo daß die
Knoſpen ſich nicht öffnen und verwelken. Dieſe Er
ſcheinungen wären Jhnen jedoch bei der Beſichtigung
der Beete beſtimmt aufgefallen. Nach unſerer Anſicht
kann deshalb der „Erdbeerſtecher“ wohl kaum für den

licher Produkte die Rentabilität der Landwirtſchaft in
Frage geſtellt werden mußte, iſt einleuchtend. Die
jetzt einſetzende Aufwärtsbewegung der Preiſe iſt auch
aus der Preisindexziffer der kandwirtſchaftlichen Ver
haufserzeugniſſe erſichtlich. Jm Auguſt 1933 lag dieſe
Indexziffer um etwa 5 v. H. höher als im Juli. Gegen
über dem tiefſten Stand im April 1933 hat ſie ſich
ſchon um mehr als 10 v. H. erhöht. In dieſer Preis
erhöhung wirken ſich ohne Frage die von der Regie
rung ergriffenen agrarpolitiſchen Maßnahmen, wie
Regelung der Fettwirtſchaft, Abſperrung der Futter
mikteleinfuhr uſw. aus. Am Kartoffel- und Ge
treidemarkt konnte der Stand vom Auguſt des
vorigen Jahres infolge des zu ſtarken Preisdruckes
noch nicht ganz erreicht werden. Die Kartoffelpreiſe
liegen etwa um 20 Prozent unter dem Vorjahre und
betragen nur etwa 66 v. H. des durchſchnittlichen
Standes der letzten 5 Vorkriegsjahre, wobei man be
achten muß, daß dieſer Durchſchnitt infolge der hohen
Kartoffelpreiſe des Trockenjahres 1911 ſehr hoch lag.

mangelhaften Ertrag Ihrer Erdbeeren verantwortlich
gemacht werden. Wie Sie aber ſelbſt richtig vermuten,
glauben auch wir, daß die Urſache der mangelhaften
Fruchtbarkeit hauptſächlich in der Düngung zu
ſuchen iſt. Durch den Stickſtoffgehalt der
Jauche wird zwar das Wachstum der Pflan
zen angeregt andererſeits aber wirkt ſich der ge
ringe Gehalt an Phosphorſäure nachteilig auf
die Blüten- und Fruchtbildung aus. Es
wäre deshalb richtig geweſen, wenn Sie mit Phos
phorſäure- und Kaligaben nachgeholfen hätten. Wir
empfehlen Jhnen deshalb, den Beeten jetzt im Herbſt
eine angemeſſene Kaliphosphatdüngung zu verabfolgen
und ſie bei Beginn des Froſtes mit Pferdemiſt zu be
decken. Dieſe Winterdecke iſt von größztem Vorteil für
die Entwicklung der Pflanzen im nächſten Frühjahr.

Düngung der Pflanzlöcher.
Frage: Kann man bei einer Neuanpflanzung von

Obſtbäumen im Herbſt der Pflanzerde gleich organi
ſchen oder künſtlichen Dünger beigeben?

Siedler N. M. in M.
Ankwork: Jm allgemeinen ſoll man der Pflanzerde

vur etwas Torfmull, nicht aber gleich Dünger bei
miſchen, da die jungen Bäume bzw. Sträucher ſich erſt
einwurzeln und im erſten Jahr von den in der Pflanz
erde enthaltenen Nährſtoffen zehren ſollen. Eine Dün
gung könnte dann leicht ſchädlich wirken, da ſie von
den Wurzeln nicht aufgenommen werden kann, ſo daß
dieſe dann langſam äbſterben müßten. Wenn Sie
etwas alten verrotteten Stalldünger beifügen wollen

etwa auf vier Teile Erde ein Teil Stalldünger
würde das nicht ſchaden. Noch beſſer aber iſt an
gefeuchteter Torfmull, der mit der Pflanz

Die Preiſe für Schlachkvieh
haben gegenüber dem Vormonat erhöht, das
gilt beſonders für die Schweinepreiſe, die ſich ſehr
kräftig erholt haben. Bei den Preiſen für Butter und
Eier haben ſich die Maßnahmen der Regierung am
ſtärkſten ausgewirkt. Für Butter lagen ſie im uguſt
um 16 v. H. und für Eier um 21 v. H. über den
Auguſtpreiſen des vergangenen Jahres.

Merkblätter für Schädlingsbekämpfung.
Feldmäuſe, die bei der milden Herbſtwitterung in

dieſem Jahre vielfach zahlreich vorhanden ſind, können
den Winterſagaten großen Schaden zufügen. Krähen
und Sperlinge ſchaden durch Aufleſen der Körner und
Herausziehen der jungen Saaten. In der kalten
Jahreszeit ſuchen die Sperlinge auch Scheunen und
Ställe auf. Dieſe Vorliebe iſt zur Bekämpfung
der Sperlingsplage aguszunutzen. Durch
Getreidefliegenbeſall wird ein fleckenweißes Vergilben
der Saaten verurſacht. Bei Unterbringung der Kar
toffelernte iſt auf den Kartoffelſchorf zu achten. Zur
Bekämpfung des kleinen Froſtſpanners hat das An
legen von Leimringen um die Obſtbäume vor deſſen
Flug zu erfolgen. Merk und Flugblätter der Biolo
e Reichsanſtalt für Land Und Forſtwirtſchaft in

erlinDahlem, Königin Luiſenſtraße 19, behandeln die
wichtigen Krankheiten und Schädlinge.

Die Diſteln auf dem Felde.
Infolge der ſchlechten Abſatzverhältniſſe während

der letzten Jahre hat mancher Betrieb notgedrungener
weiſe den Ackern und Saatfeldern nicht genügende
Pflege zuteil werden laſſen können, ſo daß das Un
kraut ſich mehrt.

Beſonders gilt dieſe Feſtſtellung für die
Ackerkratzdiſtel,

die in weiteſtem Maße ſich ausbreiten konnte. Die
Verſeuchung durch dieſen Schädling iſt deshalb ſo leicht
möglich, weil der Same befiedert iſt und daher von
einem befallenen Feld in die Weite getragen wird.
Alles Unkraut kann ſich nur dann durchſetzen, wenn
es beſonders zäh und widerſtandsfähig ſich erweiſt und
alſo eine flüchtige Bekämpfung überdauert. Dies gilt
ganz beſonders für die Kratzdiſtel. Die Wurzel kann
man hunderte Male teilen, und doch beſteht immer
die Gewißheit, daß, ſowie ein Stück davon in die Nähe
der Bodenoberfläche kommt, es wieder austreibt, um
die Verſeuchung des Ackers erneut aufzunehmen. Der
Same braucht keineswegs vollreif zu ſein, um wie
der neue Pflanzen entwickeln zu können, und auch die
Verdauung im Tiermagen beſchleunigt eher die Keim
fähigkeit. Infolgedeſſen können wir einen Erfolg bei
der Bekämpfung nur dann erwarten, wenn wir die
ungeheure Verbreitungsfähigkeit durch den Wind be
rückſichtigen. Daher ſollte es nicht mehr vorkommen,
daß Diſteln, die an den Rainen ſtehen, zur Blüte
kommen, weil eine einzige davon 30 000 und mehr
Samen in die Gegend entſendet.

vorrufen können.
Das Diſtel ſt ech en iſt weit verbreitet. Es führt

jedoch niemals zum Ziele, da die Pfahl
wurzel wieder neue Triebe bildet. Das Ausziehen der
Diſtelpflanzen iſt ſchon beſſer; hierzu eignen ſich Tage
nach ſtarken Niederſchlägen am eheſten.

Neuerdings hat man auch „Diſtelſtecher“ geſchaffen,
die dem Spargelmeſſer gleichen und die Durchführung
des Abſtechens in einer Tiefe von 20 bis 25 Zenti
meter ermöglichen. Selbſtverſtändlich dürfen die aus
gezogenen Pflanzen wicht wie man ſo häufig be
obachten kann am Raine liegen bleiben,
ſie ſind vielmehr ſchleunigſt zu verbrennen.
Denn, wie geſagt, iſt auch der noch nicht vollkommen
reife Samen keimfähig.

Jm übrigen genügt Futterbau bei gutem
Stande, um allmählich die Diſteln zu unterdrücken, da
dieſe durch das öftere Abmähen viel von ihrem Nähr
ſtoffvorrat der Wurzel abgeben müſſen und daher ver
hungern. Kainit und Kalkſtickſtoff auf die
jungen Pflanzen geſtreut, iſt als Behelfsmaßnahme
h e da dadurch die Wurzel ſelbſt nicht e
wird.

Opſthäume, Beerenſträucher u. Roſen
empfehlen zu äußerſten Preiſen

Gebr. Gecheresdt
vorm. Sonntagſche JFormobſtPlantage
Merſeburg, Leungaer Straße 2

Fuß faſſen und einwachſen. Wenn dann im Frühjahr
das Anwachſen der Bäume und Sträucher an dem
Austreiben der Blätter ſichtbar wird, dann kann man
etwa Anfang Mai entweder Huminal B ein Zentimeter
hoch überſtreuen und einhacken oder einmal im Mo
nat mit einem Prozent HakaphosDungwaſſer gießen.
Vergeſſen Sie nicht, vor der Pflanzung die Kronen der
Bäume um ein Drittel zu kürzen, und die Wurzeln,
folls zu lang, etwas einzuſtutzen und ſie dann in einen
aus Lehm oder aus der Pflanzerde hergeſtellten Erd
brei zu tauchen Dies erleichtert das Anwachſen weſent
lich, zumal wenn nachher ſofort ſachgemäß angetreten
und bewäſſert wird.

Milch, ein hochwertiges Zuſatzfutter.
Wer friſche Magermilch billig bekommen kann,

d. H. alſo hierfür Höchſtens einen Preis von 3 bis
Pf. anzulegen hat, der ſoll ſie in größeren Mengen
an die Hühner verſfüttern. Jn anderen Fällen, ins
beſondere bei ungünſtiger Verkehrslage, wird man ſich
vielleicht die Trockenmilch oder die halbfeſten Milch
produkte als Zuſatzfutter für die Hühner beſorgen Der
Grund, warum man immer wieder mit Erfolg zur
Milch zurückgreift, liegt hauptſächlich in dem hohen Ge
halt der Milch an Eiweiß und Mineralſtoffen. Das
Federwachstum der Tiere, insbeſondere der mauſernden
Althennen, wird durch die Milch gefördert und man
hat damit einen ſchnelleren Abſchluß der Mauſer zu
erwarten. Bei den Junghennen bringt die reich
liche Milchfütterung durch ihren Gehalt an Vitaminen,
Mineralien und Eiweißſtoffen ein ſchnelleres Wachs
kum und einen geſünderen Körperbau. Infolgedeſſen
werden dann auch die Junghennen größere Kraft
reſerven für die beginnende Legetätigkeit im kommen
den Herbſt ſchaffen und beſſer den Winter überſtehenerde vor der Pflanzung gut durcheinander gemiſchtwird In dieſer Erdmiſchung können die Wagen en
können.

Ein mit Diſteln überſäkes Feld krägt nicht nur eine
denn Ernte, ſondern erſchwert auch die Arbeit, da
ſie langen Stacheln recht bösartige Verletzungen her
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Heute morgen entschlief nach langem, schwerem
Leiden mein innigstgeliebter, unvergeßlicher Mann,
unser treusorgender Vater, Schwieger- u. Großvater

Herr Amtsgerichtsrat I. R.

August Herrmann
im Alter von 75 Jahren.

In tiefer Trauer
Margarete Herrmann geb. Spiegler
Marie Prasser geb. Herrmann
Margarete Herrmann
Friedrich Herrmann
Erich Prasser, Studienrat
Hans- Friedrich Prasser

Moerseburg, den 21. Oktober 1933.

Die Beerdigung findet am Dfenstag, dem 24. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelſe des städtischen
Friedhofes aus statt.

bBas führende Fachgeschaft

UVhrmachermeister und Juwelfer

bietet Ihnen bei günstigen Preisen beste Qualitäten und größte Auswahl in

Uhren, Juwelſen, Gold und Silberwaren
Tafelbesteeke in Silber und Alpakka, versilbert

Neuanfertgungen Eigene Reparaturwerkstatt
Beaschten Sie Bitte meine Ausstellung „Das Hancdwerkes

Für die überaus zahlreichen Schützenhaus

Anzeigen.
e die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, e werden
die Wünſche der Auf
traggeber m Möglich

e eräevreitag, früh 227, Dhr, verschted nach
In Sonntagsdlenst Karzem Krankenlager mein Heper,

guter Mann, unser guter Vater, Schwie-
für Pripatpraxis und goer-, Groß- und Vrgroßvater
alle Krankenkaſſen22. Oktober 1988 Karl Steinfelder

im Alter von 79 Jahren.Dr. Gurten Dies zeigt im Namen aller Hinter-

Reuſchan, im Oktober 1938.
Sofas, Ruhebetten und Kleinmöbel

Leipziger Straße 18
Lieferung frei Haus.80-7 billiger

als die Bollmilchfütternng.

Gratulationen und Geſchenke Morgen nachmittag und abend
aiüßüg unſerer vernnhing Konzert und Tanz o

Guſtav Köder und Frau [Siinig aber doch gut
Elſe geb. Bauer Kaufen Sie bei unschlatzimmer, Spelsermmer, kuchen J

Höhe -Becker, Halle 1.5.

Z. Annahme v. Ehestandedarlenen berechtigt.

Die neuesten

fär Herbst und Winter
halt vorrätig

NMode- Aben

Dankſagung.
Spreche hiermit
meinen Dank üb.Magenleſclen und Rheumatigmu e

Kräuter Pulver aus. Werde es jedem Leidenden gern weiter empfehlen,
denn es iſt ein Heilmittel, welches man jedem empfehlen kann. Jch habe
es gegen Magenleiden und Rheumatismus angewand und erzielte auch
Erfolg. Durch Empfehlung meiner Schwiegermutter Frau Wtw. P. Glatz
habe ich mir auch Jhr Kräuter Pulver zugelegt und erzielte guten
Erfolg. So ſchreibt Frau Anna Glatz, Nietleben Saalkreis)
Halleſche Straße 50 am 8. Oktober 1933.

Hilſberts Indisches Kräuter-Puſver
besteht aus 19 verschiedenen auch indischen Kräutern. Erprobt
und begutachtet von Herrn Professor Dr. med. Friedenthal Absolut
unschädlieh. Durch die Mischung zahlreicher Heilfplanzen gelangt
man nicht nur zu den Wirkungen der einzelnen Kräuter, sondern
es treten neue Heilwirkungen auf. Zur Unterstützung der Spezial-
Therapie von günstiger Wirkung bei: Adernverkalkung, Asthma,
Blutreinigung, Gallenbeschwerden, Gicht, Herzbeschwerd., Hämor-

rhoiden, Hautausschlag, rheum. Kopfschmerz.,
Leberleiden, rheum. Rückenschmerzen, Rheu-
matismus, Stoffwechselerkrankg., Verdauungs-
störungen. Schachtel 3,- M., reicht 15 Tage, das
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 1,50 M.,
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

GStottern!
Dienstag, den 24. Oktober, abends 8 r hält
der z. Zt. in Halle arbeitende e Frank Reuſch
Leiter des LinguaPädagogiums Weg im Schützen
haus Merſeburg einen einmaligen koſtenloſen Vortrag
für Erwachſene und Eltern ſtotternder Kinder. Jn dieſem
Vortrag werden die wirklichen Urſachen des Stotter
übels und die einzige Möglichkeit einer Dauerbeſeitigung
erklärt. JFrank Reuſch erziehlt Erfolge ſchon in wenigen
Tagen. Keine Nervenbehandlung, Hypnoſe, Silben-
übungen, Apparate uſw. Aerzte und Wiſſenſchaftker
find eingeladen. Erfolgabſchluß bei Erwachſenen

Vom Spraechgehemmten zum Redner

I Einiritt frei
l. BettenTelefon 2119 bliebenen an dustrietor GSSc.Pauline Steinfelder geb. Preoht. Maß Se Th. Rößner, Leuna, Industrietor atrim. Poleter, Stanmatr.ar Gasgen Alersevurg, den 21. Oktober 1088 e Pie ne Telephon 2328 See e I Soll man e an ing

ahnſtr. e d rI Die Beerdigung findet Montag, nach- Berkanfsſtellen oder dirett vonSonntagsdienft S mittags s Ohr von der e des Broch mann Chem. Fadr. O. O e Aber e e e
ber Apotheken Stadtfriedhofes aus statt. SeipsigEnerigfch 69 b genn es s rum r elt, eine22. O Verkaufsſtellen in Merſeburg. Jrz. I Kuehe, Schlafzim, oder Speise-5 ktober re O e Ja Jnh. P. Berthold, Kl. Ritterſtraße 7; zimmer 2n2neehetten. BegnemoRa n r e t Karl Schmidt, Kolw., Unter Altenbur 10; e r erNachtd. 21. 10.-27. 30. e Eduard Klauß, Windberg 85 Carl Elkner, n e en greeeHeimatmnſenm Reute, Freita g, nachmittag s Uhr Sämerei u. Kolw., Markt 22. S eeibetverstanaiton
e e e u e e Tr re Auch m Winter m kichnann 400Kloſter 9. mein Ueber guter Mann, unser ſucht leeres, heigbares
Ge öffnete guter Vater, Großvater, Brader, od, möbl. Zimmer. Off. laſſen Sie ihte Halle a. S. zSonntags von 11 bis Sohwager, Onkel und Schwieger- u. 4883 a. d. Geſchſt. d. Bl. Möbel, Wagen lakieren, Gr. VIrichstr. 36 S

241 Uhr, außerdem vater, der Invalld Modern Schilder malen mit nur Gr. Urichstr.51L Sonntag im möbl. Zimmer beſten deutſchen Lacken ingzagse e Ofto Hohenstein h en e rennte im Alter von 60. Lebensjahren, a. d. um c Kötzſchen. eIn tiefer Trauer im Namen Hansgrundſtü 34„1.3ob Im Fern mit Stallung u. Garten Achtungn e ten ne en lelegenneiteraune S yeringderbel n. Läufert Marne Hobenstein geb. Frletrsche r Duecfurtgeſ Ang. waſſerd. Stallanpen iSch leeres Zimmer 3000 Off. u 4250. d. Se anfeten V 5 aus dem Zuchtgebiete Weſtf. Hannover undzu vermieten. r den 21. Oktober 19838. Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. n Oldenburg liefere ich jede Stückzahl per Nach
Geroſtraße 18 ptr.

Möbl. Immer
Beerdigung findet Montag 4 Uhr
vom Neumarktfriedhof aus statt.

3 Vilder, 3 Holzrollos,
Mein Land haus mit 1.4021,80m,
8 Wohnr. herrl. gel. a. d. 1 Standuhr, Eiche
Saale m. ſchön. Garten preiswert zu verkaufen.
und Landhaus mit Zu erfr, i d. Geſch. d. l.

e NachrufAm 20. d. Mts. verstarb plötzlich und
unerwartet unser EBhrenmitglied und
Mitbegründer unseres Vereins der
Schützenkamerad

Otto Hohenstein
Wir verlieren in ihm einen treuenWo nung Kameraden, dessen Andenken wir

beſt. a. ohnräumen stets in Ehren halten werden.
u. Küche z. 15. 11. z. verm.

Böttcher, Siſcherſtr. 1.

2 mmer
mit Keller ab 1. 11. zu
vermieten. Angebote u.L749 a. d. Seſchſt d. Bl.

Schießklub Merseburg

4Wohnr. u. Stallgeb. u S S
Land zu verkauſen. Aufpolstern

I ar tat Hrhnne Harniſch, Olgrube

bäſtereGelande Gr.i. Stadtbeg. Halle 5 M. Krabgtrau

m. Wohn u. Nebenge Lennewißz
bäud. u. gſt. Bedg. abzu Annahmev. Jnſeraten,

eb. Bankhs Schweins Hruckſachenaufträ en,erg Schröder Halles n e en
Hindenburgſtraße 2. Beſchwerden uſw.

n eKCroße uswah
zu Kleinen Preisen im

Für die uns beim Hinscheiden
Bodenk., 2 Keller pe
411. 88 ſofort zu verm. unserer teuren Entschlafenen,
z nach Bereinbar. in s0 überaus reichen Maße

JVdhehan Glkerh. Tatelwagen
(von zweien die Wahl,
1102220 u. 145)(265)
und eine guterhaltene

Kartoffewäsche

zu verkaufen.

nahme ab hier. Tiere ſind breitbücklig, ſchlapp
ohrig und glatthaarig, ſtammen von ſchweren
Zuchtſauen 6—8 Wochen 5—-7 RM., 8--10
Wochen 7—9 RM., 10-12 Woch. 9-12 RM.
12—15 Wochen 12 15 RM. Es kommen nur

W alkerbeſte geſunde Tiere zum Verſand. Garantie
für geſunde Ware noch 10 Tage nach Empfang
Auf Wunſch liefere ich weiße u. ſchwarzbunte.
Berpackung koſtet bis 10 Stück nur 2 RM.
Nehme ſelbige per Nachnahme zurück. Genaue
Bahnſtation angeben. Für die Reellität bürgt

meine Beſitzung. H. Weſterwalbesloh,
Hövelhof 12, PaderbornLand.

Teilzahlung
Damen-Winter- Mäntel
Herren-Winter- Mäntel
Lederol- und Loden Mäntel
Billige Preise Anzahlung

Wochenrate 2 Mk.

Carl Klingler
Halle, Leipziger Str. 11, I. Etg.

Eingang Sandberg

Inh. W. Hundertmark

Hhne Kapital
könn. Sie a. Schreibtiſch

400.- u. mehr mon.

eaſt t beſchaftshilfe G. m. b. H.
Eiſenach, Abt. E.

Näher. Haus u. Grund
beſitz. Verein Merſeb., I bewiesene Anteilnahme danken

wir nur auf diesem Wege
Markt 5, Tel. 3047.

lam n Von Merseburg, 20. Oktober 1933

e Sie Paul Böttcher u. KinderGeſchäftsſt. d. Blattes.

Laden
Ladenſtube, Lagerraum re

Gotthardſtraße s c 500 II lexuchtI. November od. ſpäter Für die ſo zahlreichen Beweiſe auf höchſt. 1Jahr, Sia
zu vermieten. richtigſter Anteilnahme bei dem Heim- mon. rückz., Sicherh.Photograph Arndt. gang meines lieben, treuen Mannes, des Off. u.481 a. d. G. d. Bl.

Glaermeſsters Reinhold Fritzschehöhere Werbotatt ſpreche ich zugleich im Namen aller Hinter

heizbar, auch als Lager bliebenen meinen innigſten Dank aus.h e Marta Fritſche, geb. Schneider
vemberd. de verm Merſeburg, den 21. Oktober 1933.

Abrahlungs-Darlehn

von 300--3000 zu
günſtigen Bedingungen
für jed. Zweck, Tilg. in
Monatsraten a. ſechs
Jahre. BVrandenburg.
Darlehnskaſſe G.m.b.H.
Bez. Dir. Leipzig, Eu

1 ropahaus. Rückp. beif.

OHelgrube 9, I.

Garage
(mit Licht u. Waſſerl.)
billig zu vermieten.

Paul Hetzer,

eraltenburg 13.

S

nabo men a I alkischer Arzt
nach mehrjähriger ärztl. Tätigkeit an der
medizinischen Poliklinik München, an dem
Städtischen Kankenhaus Wiesbaden und
den Städt. Krankenanstalten Mannheim in

Leuna, Adolf -Hitler-Str. 64 niedergelassen

(Zu allen Krankenkassen zugelassen.)
Sprechstunden von 8—10, von 16-—18 Uhr,
außer Sonnabend-Nachmittag.

Dr. med. I. Mungenast

uekert. gehneiTrauerkarten ne
Buchdruckerel Th. Rößner Den Stellungsuchenden

empfehlen wir dringend,
ihren Bewerbungen keine
Original Zeugniſſe bei
zufügen. In vielen Fällen
ſind uns die Aufgeber
von Chiffre Anzeigen un
bekannt, und wir können
dann fürWiedererlangung
verlorener Bewerbungs
unterlagen nichts tun.
Zeugnis und ähnliche Ab
ſchriften, Lichtbilder uſw.

müſſen ſtets auf der Rück
ſeite mit vollſtändiger
Adreſſe des Bewerbers
verſehen ſein. Nur bei
Beachtung dieſer Anre
ung können die Stellung

uchenden auf die Rück
ſendung ihres Eigentums
rechnen.

Geſchäftsſt. des MK.

Milchhandlung Jgnatz.n b. Man
Ich ſuche ein ält. Fräul.
od. alleinſt. Fran zw. Hei
rat v. 40—50 J. Jchſbin
55 J. u. i. g. Arbeitsverh.
Off. u. 432 a. d. G. d. Bl.

deren
Fabrik, emporſtre
bendes ſeriöſes Un
ternehmen für aller
feinſte Maßarbeit
ucht re
achvertreter zum

Beſuch beſſerer Pri
vatkundſchaft. Eil
offerten an Franz

La e nee 1W psig 7
T

Iwechspar-Ges. m.M.

unt. Reichsaufſicht ſucht

tüchtiger

lereral-Portreter

perſ. Verhandl. Ausf.
Offerten erbeten unter
6280 an die Gſt. d. Bl.

e

Ehrl., fleiß., ſauber arb.

Mädchen
n. u. 20 Jahrez.1.11. geſ.
Aufweiſen von guten
eanige erwünſcht.

Fräu Dr. W. Boesler,
S

(ag. d. Liebigſtraße).

nach dem Kunden, der neue Aufträge geben ſoll,

geht alle Handwerker an. Den Vogel wird der
abſchießen, der für einen handwerksmäßig ge
rechten Preis die beſte Arbeit liefert. So iſt es
auch im BuchdruckHandwerk, denn hier kommt
es am eheſten darauf an, welchen Eindruck das

zu Papier Gebrachte auf das kritiſche Auge des
Leſers macht. Jeder gedruckte Briefbogen, jedes
Rechnungs Formular, jede Empfehlungskarte,
oder was der Handwerker und Geſchäftsmann not

wendigerweiſe haben muß, ſollen mit fachmän
niſchem Geſchick und Geſchmack hergeſtellt ſein.

Anſer Druckereibetrieb ſt b ber Die
Grenzen Heg Prow es Bekageret l eigte z. Verkauf lang. eingef. Frafterfs al

graphiſche Werkſtatt, be nur Hugli- r ä-tötsarbest liefert?
Mit glänzenden Zeugniſſen hierfür ſtehen wir gern
zur Verfügung. Bei dieſer Gelegenheit wollen
wir nicht vergeſſen zu betonen, daß unſer Betrieb

immer noch mit rund 95 beſchäftigten Angeſtellten
und Arbeitern ohne Zeitungsträger durch
gehalten hat. Das iſt ein Wirtſchaftsfaktor für

Wegen Lagerüberfüllung kaufen wir

bis 10. November kein Altpapier.

Königsmühle

landrelsender

rumnütt el geg. hohe Provis. gesucht. Ang. erb.

unt. XX 20 an, Ala Anzeigen AG., Leipzig C

Esxtſterrz? Neg?
Bar Einnahmen vhne Riſiko!

fügbar. Barkapit. (Kein Kundenbe

Geboten: Allein Vertretung mit fortlaufend.

Verlangt: Seriöſe Perſönlichkeit oder Firma
mit nachweislich 1200 RM. ver

unſere Stadt, der wohl nicht zu unterſchätzen iſt.

Deshalb iſt unſere Bitte an die Behörden,
Jnduſtrie, Handwerker und Geſchäftsleute von
Merſeburg und Umgegend, uns mit Druck

ſuch, kein Hervortreten mit Namen.)

Zuſchr. unt. ON 120 an ALA, Hannover.

Kommen Sie zu uns, Sie werden zufrieden ſein! Unter

arbeiten zu betrauen, um ſo berechtigter.
Ein Blick genügt!

ſtützen auch Sie das heimiſche Druckgewerbe in erſter Linie!
Hier fehlt nur Hühner
augen Lebewohl“

Buchdruckeres Th. Rößner
Merfeburg, Kl. Rütterſtr. 3, Telefon 2323.9

Blechdoſen (8 Pflaſt.) 68 Pf., in Apotheken und

rogerien. Sicher zu haben:
SonnenDrog. Fr. Sänger, Clobicauer Str. 17;
ReumarktDrog. H. Weniger; in Bad Dürrenberg

Leung, Knietſchweg 3 g Kurprinz Drog. R. Mothes; SalinenDrog. Fr.
Stockmann; in Leung: LeungaDrog. G. Groh.
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Der bedeutendste Reichstag
n doch die wenfgsten Reden
Wie das VDZ. Büro meldet, ergibt ſchon eine

oberflächliche Betrachtung der Leiſtungen
des jetzt aufgelöſten Reichstags der VIII, Wahlperiode,
daß dieſes am 5. März 1933 gewählte Parlament das
bedeutendſte war, das das Deutſche Reich ſeit
Kriegsausbruch gehabt hat. Dennoch iſt es gerade
dieſer Reichstag geweſen, der ſich durch die wenigſten
Reden und auch, was die Vielzahl anlangt, die wenig
ſten Beſchlüſſe vor allen anderen auszeichnet.

Der Reichstag, der am 5. März aus der über
wältigenden Bekenntnis des deutſchen Volkes zu Adolf
Hitler und ſeiner Bewegung hervorging, umfaßte zu
nächſt 647 Mitglieder, von denen jedoch die 81 Kom
muniſten ſehr bald entfernt wurden. Es blieben danach
alſo 566 Mitglieder. Durch die Verordnung zur Siche
rung der Staatsführung vom 7. Juli würden dann
auch die SPD. und die mit ihrer Hilfe in die Parla
mente gewählte Staatspartei beſeitigt. Aus dem
Reichstag ſchieden darauf aus 120 Sozialdemokraten
und 5 Staatsparteiler. Das Reichsparlament beſtand
alſo bei ſeiner Auflöſung noch aus 441 Abgeordneten.

Das beinahe hiſtoriſch Anmutende iſt dabei
die Tatſache, daß wir bei Auflöſung des Reichstags
zwar nur noch eine einzige zu Recht beſtehende poli
tiſche Partei in Deutſchland hatten, nämlich die
NSDAP., im Reichstage ſelbſt jedoch noch immer vier
Fraktionen und zwei „Wilde“. Es waren nämlich im
Reichstage noch vorhanden 304 Nationalſozialiſten, 71
Zentrum, 48 Deutſchnationale und 16 Bayeriſche Volks

Der neue Reichswahlleiter.

Dr. Reichardt
Präſident des Statiſtiſchen Reichsamts, wurde zum
Reichsleiter der kommenden Volksabſtimmung und der

Reichstagswahl ernannt.

De Die zwei „Wilden“ aber waren der ehemalige
entrumsabgeordnete Winkler und der Reichs

arbeitsminiſter Seldte. Miniſter Seldte, der ſchon
ſeit längerer Zeit ſeinen Eintritt in die NSDAP. voll
zogen hatte, iſt allerdings wohl nur noch verſehentlich
als „Wilder“ geführt worden. Der Vizekanzler von
Papen ſt nach dem Stande der Reichstagsakten bis
zuletzt als Hoſpitant der Deutſchnationalen Mitglied des
Hauſes geweſen. Gewählt waren beide auf der Liſten
verbindung der Kampffront SchwarzWeißRot.

Der 8. Reichstag hat insgeſamt nur drei
Sitzungen abgehalten, nämlich die Eröffnungs
ſitzung nach dem feierlichen Staatsakt in Potsdam noch
am gleichen Tage, dem 21. März, in den bei Kroll
hergerichteten Räumen, eine zweite Sitzung am
23. März und ſeine letzte am 17. Mai.

Am 23. März wurde einſtimmig das umfaſſende
Ermächtigungsgeſetz für das Kabinett Hitler
verabſchiedet, das in einem gemeinſamen Antrage
Nr. 6 der Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen

Am 17. Mai hatte der Kanzler ſeine große
Friedensrede im Reichstag gehalten. Das Haus nahm
bei dieſer Gelegenheit ein Vertrauensvotum in Form
einer Entſchließung einmütig an.

Jnsgeſamt hat es dieſer Reichstag nur auf 21
Druckſachennummern gebracht, während ſeine
Vorgänger, auch wenn ſie zeitlich nicht länger bei
einander waren, die 1000 weit überſchritten hatten.

Ausſchußſitzungen haben in dieſem Reichs
tag überhaupt nicht ſtattgefunden. Es wurden von den
nach der Geſchäftsordnung vorgeſehenen 15 Ausſchüſſen

überhaupt nur vier gebildet, nämlich der ſog.
Überwachungsausſchuß, der Auswärtige Ausſchuß, der
Geſchäftsordnungs- und der Haushalts-Ausſchuß. Der

Uberwachungsausſchuß beſteht formal auch nach der
Auflöſung weiter bis zum erſten Zuſammentritt des
neuen Reichstages.

Jm Gegenſatz zu den Länderabgeordneten behalten
die Reichstagsabgeordneten auch bis zur Neuwahl ihre
Freifahrtkarte. Für den Preußiſchen
Landtag wird in dieſer Angelegenheit noch verhandelt,
ebenſo, wie bisher die Frage der Diätengewährung ab
Ende Oktober offen iſt.

Der gleichfalls am 5. März gewählte 5. Preußiſche
Landtag hat es überhaupt nur auf zwei Sitzungen
gebracht, nämlich die Eröffnungsſitzung am 22. März,
die nur die Konſtitution brachte, und eine zweite
Sitzung vom 18. Mai, in der Miniſterpräſident
Göring eine Regierungserklärung abgab, worauf
ein Ermächtigungsgeſetz für das Kabinett Göring An
nahme fand. Der Landtag hatte bei ſeiner Wahl 476
Abgeordnete umfaßt, darunter 63 Kommuniſten, 80

Sozialdemokraten und 3 Staatsparteiler. Nach Aus
ſchaltung dieſer Gruppen blieben noch 330 Mitglieder.

!W*L*tÜSeeeÄeJm Zeichen der Handwerkswoche.

Ein luſtiger Propagandawagen des Umzuges, den die Berliner Klempner im Rahmen der Handwerkswoche
durch die Straßen der Reichshauptſtadt veranſtalken.

COSSSsS aKrisensftimmung in Perfs
Jnnerpolitiſche Schwierigkeiten

um das franzöſiſche Budget.
Herr Daladier hat zwar bei der Abſtimmung

über die beſondere Dringlichkeit der Finanzgeſetze eine
ſehr ſtarke Mehrheit erhalten, 470:120 Stimmen. Wie
ſich jetzt zeigt, wäre es aber voreilig geweſen, daraus
auf eine glatte Verabſchiedung des Sanierungs-
programms der Regierung ſchließen zu wollen. Die
Stimmen aus dem Lande, die Beſchlüſſe wirtſchaftlicher
Jntereſfentenverbände, die ſich gegen den Finanzplan
der Regierung ausſprechen, mehren ſich. Ganze Jn
duſtriegruppen, wie z. B. die in Frankreich ſehr be
deutende Automobilinduſtrie, ſind abſolut dagegen ein
geſtellt, weil ſie von der Durchführung der Steuer und
Sparmaßnahmen eine empfindliche Beeinträchtigung
ihres Geſchäfts befürchten. Die Beamtenkündigungen
machen die große Maſſe der Wähler kopfſcheu. Dazu
kommt, daß die Mehrheitsverhältniſſe in der Kammer,
die immer labil waren, ſich zu verſchieben drohen. Die

eingebracht worden war. ſozialiſtiſche Fraktion iſt ſich keineswegs einig, und die

beiden Flügel der „Alten“ und der „Neuen“ ſtreiten ſich
erbittert um die einzunehmende Haltung.

Die Stellung der Regierung iſt alſo noch keineswegs
geſichert. Allerdings gewinnt das, was ſich da in
Frankreich vollzieht, auch dem Parlamentarismus keine
begeiſterten Anhänger.

Die Lage ſpitzt ſich zu.
Paris, 21. Okt. (TU.) Bis zum ſpäten Abend

war noch kein Ausweg aus der verwickelten parlamenta
riſchen Lage zu ſehen. Zu Sonntag nachmittag
iſt eine Sitzung der Kammer angeſetzt, aber es
iſt kaum anzunehmen, daß der Finanzausſchuß
24 Stunden vorher, wie von der Geſchäftsordnung vor
geſchrieben, zu einem Ergebnis gelangen kann. Jmmer
lautere Kriſengerüchte durchziehen die Wandel
gänge der Kammer. Bei der Beurteilung der Lage iſt
zu berückſichtigen, daß durch einen Sturz des Kabinetts
Daladier keineswegs eine Klärung herbeigeführt wäre,
da unter den heutigen Umſtänden nach einer Spaltung
der beſtehenden Kartellmehrheit überhaupt keine Mehr
heit zuſtande kommen kann. Jm Falle eines Sturzes

des Kabinetts Daladier würde das alſo höchſtens auſ
das Syſtem der wechſelnden Regierungen hinauslaufen

Ein Rubens entdeckt.
Ein in Liverpool entdecktes Olgemälde, die heilige

Familie und Johannes den Täufer darſtellend, hat ſich
nach Anſicht engliſcher Kunſtſachverſtändiger als ein
echter Rubens herausgeſtellt. Das Bild, deſſen Wert auf
rund 50 000 Pfund geſchätzt wird, kommt demnächſt iw
Londoner Kunſtauktionshaus Chriſtie zur Verſteigerung.

Nobelpreis für Medizin
an den Amerikaner Thomas Morgan.

Der diesjährige Nobelpreis für Medizin a vomas
Hunt Morgan in Paſadena (Amerika) zuerteilt worden.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.

Das Einkommen der Ehefrau verſchwiegen.
Der Bauarbeiter K. W. aus Weißenfels hatte

als Wohlfahrtsempfänger verſchwiegen, daß ſeine Ehe
frau durch Anfertigung von Zahnſtochern ein Neben
einkommen bezog. Seine Strafe wurde auf 3 Wochen
Gefängnis feſtgeſetzt.
Garkenlauben werden mit geſtohlenen Brektern gebauk.

Jm April d. J. wurden mehreren Bauunter
nehmern und dem Bäckermeiſter P. Bretter, Rund
hölzer, alte Fenſter und Bohnenſtangen geſtohlen. Als
Täter wurden der Schloſſer O. Sch. und die Arbeiter
P. V. aus Weißenfels ermiktelt, die das Holz
zum Bau ihrer Gartenlauben verwendet hatten. Der
Angeklagte Sch. wird zu 6 Wochen Gefängnis und
6 Tagen Haft, der Angeklagte V. zu 3 Monaten
2 Wochen Gefängnis und 3 Tagen Haft verurteilt

Noch einmal vor dem Zuchthaus bewahrk.
Der ſchon neunmal wegen Eigentumsvergehens

vorbeſtrafte Arbeiter W. Z. aus Weißenfels war
des Rückfalldiebſtahls angeklagt. Er hatte am 8. Sep
tember aus einem Hofe ein Fahrrad geſtohlen. Der
geſtändige Angeklagte, der erklärte, aus Not geſtohlen
zu haben, da er ſeit 6 Jahren arbeitslos iſt, wurde
zu 9 Mongten Gefängnis verurteilt Eswurde ihm erklärt, daß er beim nächſten Diebſtahl reif
für das Zuchthaus ſei.

Er leugnet bis zuletzk.
Trotz Leugnens wurde der Arbeiter E. Sch. aus

Weißenfels wegen Raddiebſtahls zu einer Gefäng
nisſtrafe von 6 Wochen verurteilt.

Felddiebſtahl.
Beim Hamſterfangen will der Arbeiter E. B. aus

Großkayna beobachtet haben, wie der e
aus Großkayna von einem Kleeacker des er
gutes Burgwerben Klee entwendete. J
hatte K. eine Strafverfügung über 3 RM.
Er beſtreitet aber, der Täker geweſen zu ſein. Da ader
der Zeuge B. bei ſeiner Behauptung blieb, mußte der
Einſpruch koſtenpflichtig verworfen werden.

Einen Schüler geſchlagen.
Weil er angeblich eine Freundin von ihm mit dem

Fahrrade angeſahren hatte, wurde der Schüler H.
aus Weißenfels bei Zorbau von dem Zimmermann E.
aus Gran e zur Rede geſtellt und geſchlagen
C. hatte deshalb wegen Körperverletzung einen Straf
befehl über 30 M. erhalten. Dieſe Strafe erſchien ihm
zu hoch, ſo daß Einſpruch erhoben wurde. Dieſer hatte
mit Rückſicht darauf, daß die Verletzungen nur unevr
heblich waren, den Erfolg, daß die Geldſtrafe auf
16 Mark herabgeſetzt wurde. u

Freiſpruch.
Der Bauſchloſſer F. K. aus Weißenfels, des

mit ſeinem Motorrade auf das Auto des Jngenteurs R.
aus Leuna auffuhr, on den Zuſammenſtoß
zu ſchnelles Fahren verſchuldet haben und war de
mit einer Strafverfügung über 20 M. bedacht
Der gegen die er erhobene Einſpruch hatte den
Erfolg, daß Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe er
folgte, denn die Beweisaufnahme ergab, daß dem An
geklagten ein Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

Beung. Vorm. 8 Uhr: PredigtgottesdienſtKirchliche Nachrichten.
Evangeliſche Gemeinden

Sonntag, 22. Oktober.
(19. Sonntag nach Trinitatis.)

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Schencke. Amts

woche (Derſelbe). 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der „Herberge zur Heimat“.

Domfrauenhilfe: Dienstag, 20 Uhr, im
„Tivoli Dommädchenbund: Mitt
woch, 19.30 Uhr, im „Herzog Chriſtian“.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
1134 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſelbe).

Mittwoch, 20 Uhr: Familienbibel
.ſtunde An der Geiſel 5 (Paſtor
v. Probſt). Freitag, 20 Uhr: Kirchen
chor An der Geiſel 5 (Lehrer Buſch).
Evangeliſcher Mädchenbund St. Maximi:
Montag, 20 Uhr, im „Schloßgartenſalon“.

Miktwoch, 20 Uhr: Verſammlung An
der Geiſel 5 (Paſt. Riem).

Altenburg. Vorm 10 Uhr: Paſt. Scheibe.
1124 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor

Scheibe. Dienstag, 19.30 Uhr: Ver
ſammlung der Frauenhilfe in der „Her
berge zur Heimat“. Vortrag von Frau
Paſtor Berckenhagen: „Frauen im Heilig
tum der Ehe Mittwoch, 20 Uhr:
Mädchenbund der Altenburger Gemeinde
in der „Herberge zur Heimat“

Kreuzkapelle. Vorm. 1154 Uhr: Kinder
gottesdienſt (P. Bauer).

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Boit.
1154 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag,
20 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarr
haus. Donnerstag, 20 Uhr: Konfir
mierte Töchter im Pfarrhaus.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr. Kirchweihfeier

Friedenskirche. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt (Paſt Lange). 3411 Uhr:

in Oberbeung. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt in Niederbeung. 11 Uhr: Kinder

ttesdienſt. Montag, 20 AUhr:
aſaunenchor. Dienstag, 20 Uhr: Jung

mädchenbund. Donnerstag, 20 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend, 17 Uhr: Helfer
beſprechung

Großkayna. Vorm. 828 Uhr: en
Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag,
20 Uhr: Evangeliſche Frauenhilfe (Alte
Schule).

Neumark-Geifelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Neumark. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark. 7 Uhr: Chriſtüche

Montag, 7.30 Uhr: Evang. Frauenhilfe
(alte Schule). Mittwoch, 4 bis 6 Uhr:
Jungſchär für Mädchen (alte
7.30 Uhr: Evang. Jugendſchar (im Pfarr
haus). Donnerstag, 4 bis 6 Uhr:
KonfirmandenJungſchar (alte Schule).

ſtriegſtedt. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Cracau. Vorm. 8.15 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden
Merfeburg, Sonnabend, 8 Uhr: Jeſuiten

vortrag. Herr Pater Kother ſpricht über
Thema: Kirchenerlebnis des Rom

pilgers.
Merfeburg. 7.15 Uhr. Frühmeſſe mit Pre

digt. 9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

Kakholiſche Gemeinde Leung. 7.30 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Hochamt. 1430
Uhr: Andacht.

Großkayna. 8 Uhr: Feierliches Hochamt mit
gemeinſchaftlicher Kommunionfeier der
Männer, Jungmänner und Jungmädchen.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Sonnabend, 21. Oktober 1933.
Schloßkirche. Wochenendfeier. Anſchließend

Jungvolk: Verſammlung (alte Schule). Kollekte für die

EsSchule); Dom. Vorm. 92 ühr: Gottesdienſt (Super

St. Wenzelskir

ren Pfarrer Kaphengſt. 11.30 Uhr:
indergottesdienſt (derſelbe). Dienstag,

dienſt (Pfarrer Haack). 11 Uhr: Abend
mahlsfeier Pfarrer Haack). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pfarrer Glaſewald).
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Hoſpitalkirche (Pfarrer Glaſewald).

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden.

Sonntag, 22. Oktober.
(19. Sonntag nach Trinitatis.)

ECanſteinſche Bibelanſtalt
in Halle a. d. S.

re dige w:

dent Moering). 11 Uhr: Kindergottes
ienſt.

Vorm 926 Uhr. Pre

indergottesdienſt (Paſt. Behrends). en dazu am Freitag,
20. 10., 20 Uhr: Sakriſtei St. Wenzel.

Moritzkirche. Vorm. 938 Uhr: Gottesdienſt
(Pf en 1134 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſelbe).

St. Okhmar. Vorm. 938 Uhr: Gottesdienſt
(Pf. Ehmann). Jm Anſchluß an den
Gottesdienſt Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. nmeldungen erbeten.
Knabenchor: „Ach bleib mit deiner
Gnade.“ 1134 Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt mahlsfet endet R. Andacht.Leung-Ockendorf: Vorm. 10 Uhr. Paſtor e a e ugelaufen b. K. NoackLüttke. 412 Uhr: Kindergottesdienſt. l eng m 5 Schreibw. und 3 blutig (Siedlung).eng ehe Wo e e en en e nLütke. Dienstag, 24 Hktober, 20 Uhr. Kollekte für von Ganſteinſche Bibelanſtalt Leipzig m. Wohg Ia Einem Teil unſerer
bung des Kirchenchors. Mittwoch in Halle a. d. S. Lage (Ecke) h. Umſ. ſof. e e e heutigen Auflage liegt
25. Oktober, 20 Uhr: Bibelſtunde. Es predigen- z. verk. Erf. ca. 5000 ind 37 ein Proſpekt WasDonnerstag, 26. Oktober, 20 Uhr: Choral Stadtkirche, 9 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer inkl. Ware Ware u. Oindenburgſtr. 37, pt. der Garten im erbſt
ſingeſtunde. Glaſewald). 10 Uhr. Beichte und hlg. Fakt. Off. u. P. 168 a. In braucht“ der Firma

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Dienstag,
20 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch.
29 Uhr: Jungmännerbund.
tag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Abendmahl (Sup. Pape). 11.30 Uhr:
Kindergottesdienſt (Frl. Koch). 20 Uhr:
Gottesdienſt der Frauenhilfen Pfarrer
Bourwieg).

c Donners Lutberkirche 10 Uhr: Muſikaliſche Feier
ſtunde Leipziger Röthig Duett). An Weißenfelſer Str. 49 a.

validendank Leipzig erb.

Fteuerfrejes Motorrad

zu kaufen geſucht.

Gelegenheit
Schlafzimmer, Eiche, m.
Marmor u. Matratzen,
wenig gebr., verkauft

Stern Kinderwagen

20 Uhr: Bibelſtunde im Schützenſaal Kinderklappſtuhl und
Superintendent Pape). Stubenwag. bill. abzug.Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10 Uhr: Gottes-! Reinefarthſtr. 42, I.

Guterh. Stubenwagen
zu verkaufen

Reinefarthſtr. 20, 1Tr.r.

Gulterhaltenes Klavier

preiswert zu verkaufen
Erwinſtraße 2, l.

Blöſien
Futterfeſte Abſatzferkel
ſchwarzb. verk. O. Keller

mann, Blöſien 24.

Dorndorf

kutterf. Ibsatzterve
digt (Paſt. ruhn). Nach der PredigtBeichte und eine Abendmahl Der hat abzugeben
ſelbeſ. 18 Uhr: Predigt (Paſt. Beh G. Schmidt, Horndorj,

rends. Freyburg Unſtr. Land.S. Marien Magdalenenkirche. Vormittags
934 Uhr: Predigt (Paſt. Lindner). Kangrienvögel u. Bauer

1134 Uhr billig z. verk.umzugsSett tsrain 3, part.

Er. Corhetha
Kl.Corbetha
HeblesSchlechtewitz

Annahme von Jnſe
raten Druchkſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be

oclrig vie Wer
ehenſcher Straße 31.

e
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Albert Trebſt Garten
baubetrieb Merſeburg,
Rordſtraße 12, bei,
worauf wir unſere ge
ſchätzten Leſer ganz be
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merfſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Oktober 1933.

Großen auf dem V. -Pafe!

Ein kritischer Tag!
Merſeburg, 21. Oktober.

Der 22. Oktober iſt ein kritiſcher Tag! Ein
mal wird es morgen zu einem Großangriff
auf die Tabellenerſten in der Gauligg ſowohl als
auch in der Bezirksklaſſe kommen. Zum zweiten
haben die Merſeburger Vertreter unter Be
weis zu ſtellen, daß ſie nicht gewillt ſind, durch
neue Niederlagen noch weiter zurückzufallen. Für
ſie iſt die Situation weſentlich kritiſcher als für die
Spitzenreiter, weil die Gefahr des Abſtiegs un
gleich ſchwerer wiegt als das „Riſiko“, am Ende
der Spielzeit „nur“ Zweiter oder Dritter zu ſein.

Es wäre zu bedauern, wenn die von unſeren Ver
einen unter ſo hoffnungs vollen Anzeichen be
gonnene neue Spielzeit ſchließlich mit Rückgruppierung
einer der Unſeren enden würde. Daß es nicht leicht iſt,
ſich gegen die heuer erheblich ſtärkere Konkurrenz zu be
haupten, wiſſen wir. Wir wiſſen aber auch, daß die
Merſeburger Mannſchaften ſich durch Mißerfolge nie
haben entmutigen laſſen, ſondern die rechten Lehren
daraus zu ziehen verſtanden, um ſchließlich doch zum

en Ende zu kommen. Das iſt unſere Hoffnung auch
r die laufende Saiſon!

Bleiht Bitterfeld in Führung?
Das iſt die Frage, die morgen in der Gauliga vor

herrſcht. Ungeſchlagen liegen dieſe „Provingzler“
gegenüber den Großſtädten Magdeburg, Halle, Erfurt

m Kampf gegen Viktoris 96
Wir 99 auch den 3,

Beide Mannſchaften ſtehen mit 4 Pluspunkken in
der Tabelle punktgleich. Vikkorig 96 konnke gegen
C. Erfurk mit 3 2 und C. Preußen Magdeburg
mit 3:1 erfolgreich ſein. Dagegen lieferken die
4 Pluspunkte für 99 ausgerechnet die beiden anderen
Magdeburger Verkreker. Wird nun guch noch der
3. Magdeburger Verkreker der Punktlieferant
für 99 ſein? Nach der derzeitigen Verfaſſung der
er iſt dies kaum anzunehmen. Roch dazu Schütt
infolge ſeiner Verletzung nicht mitmachen kann. Trotz
dem wäre es nicht unmöglich, daß gerade jetzt eine
Wendung zugunſten der Blau-Gelben eintreten
könnke. Höchſte Zeit wird es jedenfalls

Die Mannſchaft von Viktoria 96 beſitzt in den
beiden Außenleuten 2 Stürmer, die die größte Be
achtung erfordern. Nur einmal ungedeckt gelaſſen, ſo
brennt es auch ſchon lichterloh vor des Gegners Kaſten.
Dazu der Halbrechte Nölle, als ein wuchtiger und

Behält Reumark den erſten Platz?

Auch in der Bezirksklaſſe wird morgen ein
Angriff auf den Tabellenerſten erfolgen. Gelingt es den
Geiſeltalern nicht, den Anſturm der Sportfreunde ab
zuſchlagen, der zweifellos heftige Kämpfe entfeſſeln
wird, dann wären, falls die 98er den Boruſſen nicht
ſtandzuhalten vermögen, die letzteren der lachende Dritte,
womit die Führung an Halle fallen würde. Wer weiß,
ob dann unſer Südbezirk wieder ans Ruder kommt.
Doch wir haben das Vertrauen zu den Neumärkern,
daß ſie auch dieſe ſchwere Prüfung beſtehen werden.

Nicht leichten Herzens wird der Vf L. an ſeine
morgige Aufgabe herangehen. Gilt es doch, den an
vierter Stelle liegenden Naumburger Vertreter aus
dem Felde zu ſchlagen, um ſich dem früheren Nachbar

mehr ganz dicht hinter dem Spitzenreiter marſchiert und
wohl in der Lage iſt, ihn von ſeinem Thron

erunterzuholen.

Ausgezeichnet ſtehen die Aktien für Wacker Halle.
Der ſehr wahrſcheinliche Sieg über Preußen Magdeburg
macht ſie zum Anwärter auf den vorderſten Platz. Seine
Eroberung wäre für unſeren ehemaligen Gaumeiſter ein
großer Erfolg. Fraglich iſt allerdings, ob ſich Steinach
abſchütteln laſſen wird.

Nicht leicht hat es wieder unſer Sportv. 99.
Seine Reiſe nach Magdeburg iſt eine Angelegenheit
ſehr zweifelhaften Ausgangs. Die Magdeburger 96er
ſind die Mannſchaft der Elbmetropole, die ſich in der
letzten Zeit am meiſten zu ihren Gunſten verändert hat.
Da die 99er gegen Magdeburger Vereine bisher faſt
ſtets ſiegreich kämpften, nehmen wir dies als gutes
Omen und hoffen auf den mit allen Kräften angeſtrebten
Umſchwung. Die Paarung:

Viktoria 96 Magdeburg 99 Merſeburg,
Wacker Halle Preußen Magdeburg,

Steinach 08-Sportklub Erfurt,
Spielv. Erfurt Fortung Magdeburg,
VfL. Bitterfeld 1. SpV. Jena.

Magdeburger
Vertreter schaffen?

ſchußgewaltiger Durchreißer bekannt. Jm Zentrum
ſteht Mittelläufer Paul als unverwüſtlicher Kämpfer
und erſtklaſſiger Aufbauſpieler.

Jn welcher Aufſtellung die 99 er in Magdebueg
antreten, ſteht zur Stunde noch nicht feſt. Eins iſt
aber notwendig, daß jetzt endlich einmal Ernſt gemacht
werden muß. Das Zeug haben u. E. auch die Erſatz
leute in ſich.

Nur kämpfen und immer wieder kämpfen müſſen
ſie und nicht ekwa bei einem evenküellen Miß
erfolg den Kopf hängen laſſen. Solche Richt
kämpferngkuren gehören nie und nimmer in eine

Gauliga Mannſchaft
Her Beherzigt immer wieder, was ihr eurer

Stellung in der Gauliga und eurer Heimat
ſchuldig ſeid.

Darum: Einer für Alle und Alle für Einen!

gau SaaleElſter gegenüber zu rehabilitieren. Der VfL.
braucht einen Sieg zur Hebung des Selbſtvertrauens.
Aber Naumburg 05 iſt zur Zeit ein gefährlicher Gegner.
Der VfL.Platz wird morgen ſicherlich ſtark gefragt ſein.

Preußen dürfte es in Weißenfels gegen
Schwarz-Gelb nicht ganz ſo ſchwer haben. So
hoffen wir wenigſtens. Dieſe Annahme kann auch ein
Trugſchluß ſein. Denn die Weißenfelſer Mannſchaft hat
ſich in letzter Zeit ganz gehörig zuſammengeriſſen. Mit
dem Kampfgeiſt vom vergangenen Sonntag haben die
Preußen trotzdem gute Ausſichten. Es kämpfen:

Neumark-Sportfreunde,
VfL. Merſeburg Naumburg 05,
SchwarzGelb Weißenfels Preußen,
98 Halle--VBoruſſia,
96 Halle -TuR. Weißenfels
Wacker Nordhauſen SV. Sangerhauſen

Das Ereignis auf cem V. Platz
Wir der V. sleh gegen Maumbeorg 05s behaupten Köeönnen?

Wer die Begegnungen dieſer beiden Mannſchaften
von früher her kennt, weiß, daß es zwiſchen ihnen ſtets
beſonders „angeregt“ zuging. Man darf ſich die
Naumburger Mannſchaft nicht etwa ſo vorſtellen, wie
ſie ſich in den verlorenen Spielen der jüngeren Ver
gangenheit in Merſeburg präſentierte. Nein, man denke
an die zähe Kampfmannſchaft aus der Zeit, als die

aitag z Naumburg 05 gegen VfL.
VfL. Sportplatz, Krautſtraße

Naumburger ſchon einmal zu unſerem Gau gehörten
und zu deſſen führen den Vereinen zählten. Als ihr
Sturm meiſt einfach nicht zu halten war und gegen
ſtärkſte Abwehr d Torquoten herausholte.

Es hat allerdings ziemlich lange gedauert, bis die
Naumburger ihre Kriſe, die ſich an dieſe ihre Höchſt
form anſchloß, überwunden hatten. Dann aber begann
der Wiederaufſtieg, der gegenwärtig einen Punkt
erreicht hat, der nicht allzu fern von jeder großen Formalter Tage liegt. e e

Auch jetzt iſt es wieder der Sturm, der der
Mannſchaft ihren guten Tabellenplat eintrug. Liegt ſte
doch mit den halliſchen Sportfreunden im Augenblick auf
gleicher Höhe. Erſt am letzten Sonntag mußten die
Sportfreunde ei
es ihnen nicht möglich war, den Widerſtand Naumburgs
zu brechen.

Denn nicht nur im Sturm, auch in der Abwehr
beſitzt die Naumburger Elf Könner.

Selbſt dem Spitzenkandidaten Neumark war es nicht
möglich, gegen die Naumburger Deckung zu einem Siege

kommen, und den einzigen Punkt, den die Geiſeltaler
isher in dieſer Saiſon einbüßten, verloren ſie gegen

e 05.Sehe, wenn der VfL. morgen in den gleichen Fehlerde wie in Weißenfels und wenn er hen e
S gleiche e e nene gibt wie dem TuR.
Fr. Die Naumburger Stürmer werden wenig
e auslaſſen, die ſich ihnen zur Torfabrikation
dieten. Aber unſere Blau Weißen brauchen ſich nur auf
hre Dradition zu beſinnen, um ihrem morgigen

egner ein Paroli zu bieten

nen Punkt in Naumburg laſſen, weil

Elf gut ausgeruhte, mit Ehrgeiz und eiſernem
Willen ausgerüſtete Spieler haben nichts zu fürchten.
Aber körperlich voll und ganz auf der Höhe muß
eine nach Sieg ſtrebende Mannſchaft ſein.

Und zuſammenſpielen muß ſie, alle Eigen
mächtigkeiten beiſeite laſſen. Und geſchoſſen muß werden,
ganz gleich, wenn auch hin und wieder ein Schuß da
neben trifft. Die Hintermannſchaft des VfL. iſt für
morgen unverändert geblieben, ebenfalls die Läuferreihe,
deren Außenkeute mehr auf die feindlichen Flügel
an müſſen als vor acht Tagen. Vorn im Sturm
r diesmal Jeſſe II; für ihn ſpielt Stange.

ls Sturmführer ſungiert ein neuer Mann aus dem
Arbeitsdienſtlagger, der in der Reſerve bereits aus
probiert und für dieſen Poſten würdig befunden wurde.
Der rechte Flügel bleibt unverändert. Ob dieſe Sturm
beſetzung ausreichen wird, wird ſich morgen zeigen. Wir

Angriff auf die Spitzenreſter
in Gau und Bezfrke

Weiterer Rückfall der Merſeburger Vereine oder Umſchwung? Sportverein 99 in Magdeburg gefährdet? Vor einem
neuen WackerSteg? VfL. Merſeburg gegen Naumburg 05? Preußen in Weißenfels. Großkampf der Neumärker gegen

die Sportfreunde Halle.
an der Spitze Morgen tritt ihnen ein Vertreter jener
Gruppe t die mit nur einem Minuspunkt

rechnen mit einem äußerſt erbitterten, hartnäckigen
Kampf.

Um die Führung in der Bezirksklaſſe
kämpft Neumark gegen die Sportfreunde.

Jedem Kenner der Verhältniſſe wird dabei zum
Bewußtſein kommen, daß damit der Neumärker Spiel
vereinigung eine gang große und ſchwere Prüfung be
vorſteht. Wird ſie von dem rührigen Vertreter des
Geiſeltals beſtanden werden? Dem Vorteil des eigenen
Platzes, den Neumark für ſich hat, iſt bei dieſem Kampfe
nicht allzu große Bedeutung beizumeſſen. Es wird auf
ganz andere Faktoren ankommen, um gegen die Sport
freunde zu beſtehen. Zuzugeben iſt, daß die Hallenſer
zur Zeit in einer ganz beſtechenden Form ſind, und es
iſt beſtimmt kein Zufall, daß die Elf bisher bloß ein
einziges Spiel (gegen Boruſſiag) verlor

m Sturm der Hallenſer liegt deren Stärke, der es
n den bisherigen 5 Punktſpielen fertigbrachte, nicht

weniger als 19 Tore zu erzielen!
Aus dieſer Feſtſtellung ergibt ſich auch die Wegweiſung
für die Neumärker Deckung. Unter allem Kräfteeinſaß
muß dieſe es erreichen, Anfangserfolge des halliſchen
Angriffsquintetts auszuſchließen. Es iſt bekannt, daß,
wenn dieſe ausbleiben, allzu leicht die Mannen um
Arnv Böhme, Häußler, Winter uſw. in Unluſt und
Nervoſität verfallen, in welcher Periode ihnen dann
weſentlich leichter beizukommen iſt. Jſt Neumarks
Schlußdreieck insbeſondere Galander im Tor
ſteht vor einer Rieſenaufgabe in gewohnter Form,
und beſinnen ſich vor allem die Stürmer Gabbert,
Wolf und Strempel auf ihre einſt ſo gefürchtete
Schießkunſt, dann iſt zu hoffen, daß die Sehnſucht der
Hallenſer nach der Tabellenſpitze nur beim Wunſche
bleibt. Wir rechnen mit einem knappen, ſchwer er
kämpften Siege der Neumärker.

SchwarzGelh Weißenfels
kämpft gegen die Preußen

Verliert auch der zweite Merſeburger
Vertreter in Weißenfels

Es iſt bekannt, daß gerade in Weißenfels die Treffen
mit den erſten Mannſchaften Merſeburgs mit ernſteſter
Sorgſamkeit aufgenommen und durchgeführt und als
Maßſtab des gegenſeitigen Kräfteverhältniſſes benutzt
werden. Das war ſchon früher ſo, als man als Nach
bargaue (dort Saale Elſter, hier Saalegau) nur Ge
legenheit hatte, in Privatſpielen dieſen Maßſtab
anzulegen, mehr aber noch jetzt, wo dieſe erſten Mann
ſchaften ſich nach der Neuorganiſation in der Bezirks
klaſſe ja in den Punktſpielen gegenüberſtehen!

Der Ausgang dieſer erſten Konfrontierung am letzten
Sonntag VfL. TuR. 0:2 zeigt ja klar und deut
lich, daß man in der Nachbarſtadt nicht willens iſt, die
Merſeburger irgendwie „höher“ einzüſchätzen oder in
Vorſprung kommen zu laſſen. SchwarzGelb's Meinung
iſt dieſelbe, ſie haben auch nach Geſichtspunkten der ört
lichen Rivalität Veranlaſſung, es ihrem TuR. gleichzu
tun, nämlich: Merſeburg zu ſchlagen!

Nun iſt mit dem Wollen zwar ſchon viel, aber
noch nicht alles getan, und die Warnung, die des
VfL.s erſte Weißenfelſer Punktſpielniederlage zweifellos
für die Preußen bedeutet, bringt es naturgemäß mit
ſich, daß dieſe mit dem nötigen „Reſpekt“ SchwarzGelb
entgegentreten; ſie wiſſen genau, geſchenkt wird ihnen
dort gar nichts, zumal auf eigenem Platz wird dieſer
Weißenfelſer Mannſchaft ſchwerlichſt beizukommen ſein.
Nun weiſen ja aber gerade die Preußen in ihren letzten
beiden Spielen eine gewiſſe Linie nach oben auf.
Nur möchte man die Art, wie beiſpielsweiſe am letzten
Sonntag von einzelnen Spielern gekämpft
wurde, um den 98ern am Schluß doch noch einen Punkt
abzunehmen, von allen Spielern und nicht nur
gegen Schluß ſehen.

Schnelligkeit und Entſchluß im Angriff, ebenſoviel
Ausnutzen beider Flügel ſind wichtigſte Voraus
ſetzungen für Punktgewinn!

Daran möge man beizeiten denken. Dann ſind
Ausſichten vorhanden; zumal wenn man hört, n aller
Wahrſcheinlichkeit nach Weiſe und Kunth wieder in
der Mannſchaft ſtehen. Das wäre dann ja das erſte
Punktſpiel, wo die Preußen ihre vollſtändige und
ſtärkſte Elf zur Stelle hätten.

Jn Anbetracht des Feſtzuges anläßlich der Woche
des Handwerkers haben ſich die beiden Mannſchaften auf
ein Vormittagsſpiel (11 Uhr) geeinigt.

VfL. Reſerve--Wacker Reſerve. Gegen die Reſerve
des ehemaligen Gaumeiſters Wacker iſt die VfL.Reſ.
nicht allzu oft zu Erfolgen gekommen. Gegenwärtig ſind
die Merſeburger jedoch ſo gut beſetzt, daß ſie nicht ohne
Ausſichten in den Kampf ziehen.

„cconautser B eRBuooonäannieſſcecea B.
Saale-Elſter-Kreis-Brief:

Naumburg 05 in Merſeburg
In der Bezirksklaſſe

iſt nür ein Kampf im Kreisgebiet. Bei Schwarz-Gelb
Weißenfels erſcheint Preußen Merſeburg. Es wird
dabei zu einem erbitterten Ringen um die Punkte
kommen, denn die Gäſte verſtehen zu kämpfen und
erſcheinen wieder etwas ſtärker! Jmmerhin halten wir
natürlich den Platzbeſitzer für ſo gut, daß er ſich die
Punkte nicht ſo leicht entführen läßt. Jm Augarten
beim VfL. Merſeburg erſcheint Naumburg 05, die für
ihren Halblinken Neubert Erſatz einſtellen müſſen!
In der Spielſtärke ſind ſte beſtimmt gegenwärtig beſſer
als die VfL.er, es iſt aber zu bedenken, daß ſie im
Augarten immer kein beſonderes Glück hatten ſondern
un verhältnismäßig hoch geſchlagen wurden. Jhrem
morgigen Reſultat ſteht man mit gewiſſer Spannung
entgegen! Zum VfL. 96 Halle muß TuR. Weißen
fels fahren. Ob ſie einen Sieg mit heimbringen
werden, hängt mit davon ab, in welcher Verfaſſung
ſie ihren Gaſtgeber antreffen, der bisher mitunter un
glücklich gekämpft hat. Trotzdem die Raſenſportler jetzt
gut ſind, vor allem im Angriff, wagen wir doch nicht
unbedingt ihren Sieg vorherzuſagen!

In der Kreisklaſſe

wird der Naumburger BC. beweiſen müſſen, ob mit
ihm wieder zu rechnen iſt! Es kommt darauf an, wie
ſeine Neuaufſtellung gegen die gleichſtarken Blau
Gelben Weißenfels beſtehen werden. Hoffentlich bleiben
die Punkte in Naumburg. Jm Zeitzer Ortstreffen
ſtehen ſich Ballfpielclub und Sporkvereinigung gegen
über! Der Promenadenſportpark wird einen Kampf
erleben wie lange nicht mehr, denn die Tabellenleiſtüng
der beiden Mannſchaften beweiſt, daß ſie gegenwärtig
die Beſten im Kreis ſein müſſen! Spyorkfreunde
Naundorf werden den Sporkclub Grana vielleicht ohne
die Punkte entlaſſen. Bei der anzunehmenden Eben
bürtigkeit ſollte der Platzvorteil den Ausſchlag geben.

S. Forkung Weißenfels wird ſeine Gäſte, Spork
vereinigung Hohenmölſen, nicht unterſchätzen dürfen,
wenn er ſich eine bittere Enttäuſchung erſparen willl
Es iſt abſolut nicht unmöglich, daß ſich Wacker Korbekha
von der Sporkvereinigung Teuchern die Punkte mit
heimbringt! Jn der Spielſtärke ſind ſich beide jeden
falls gleich.

Jn der Aufſtiegsklaſſe finden folgende Spiele ſtatt:
Leißling gegen Langendorf, Lützen gegen Großgörſchen,
Markwerben gegen Reichsbahn Weißenfels, Wengels
dorf gegen Roßbach und Köſen gegen Uichteritz.

Preußen. Sonnabend: Knaben Freienfelde Knaben.
Sonntag: III--Leuna III; Jugend VfL. Jugend

Neumark Keferve- Preußen re findet auf
Neumarks Platze ſtatt, wo die Merſeburger ſicher
Mühe haben werden, ſich gegen die ſchnellen Platz
beſitzer zu behaupten

Hochbetrieh in den Kreisklaſſen
Leuna, Kayng und Mücheln

auf fremden Plätzen vor ſchweren Kämpfen
Während am letzten Sonntag Spielverbot herrſchte,

ſetzt morgen der Punktſpielbetrieb in allen Abteilungen
und Gruppen die Mannſchaften wieder in Bewegung.

Die 1. Kreisklaſſe ſetzt ſämtliche Mannſchaften in
Bewegung:

Ammendorf Leung, Beung-Paffendorf,
Favorit Mitcheln, Schkeuditz ortWeiſe Kaynga, Reideburg Lettin.

Die Paarung läßt erkennen, daß von dem Süden
Leuna, Kayna und Mücheln auf fremden Plätzen ſich
ihren Gegnern ſtellen müſſen; man wird dieſerhalb ins
beſondere Leung und Mücheln nicht allzuviele Hoffnungen
auf Punktgewinn machen können, während Kahna ſich
trotz des Platznachteils gegen Weiſe doch wohl behaupten
könnte. Auch Beung wird man voräusſagen können,
daß ſie ihren Spitzenplatz erfolgreich gegen Paſſendorf
verteidigen werden. In den beiden anderen Treffen
dürften wohl Schkeuditz und Reideburg die Sieger heißen.

Kayng ſpielt in Halle gegen Weiſe

Ein ziemlich ſchweres Spiel ſteht unſeren Kayngern
morgen in Halle gegen die Sportvereinigung Weiſe
bevor. Die letzte Begegnung im vorigen Jahre konnte
keinen Erfolg für die Schwarz-Gelben bringen.

Erſtmalig wird morgen Peetz auf Linksaußen
wieder mitwirken. Hoffentlich ſchlägt er gut ein, da
er ungefähr ein Vierteljahr pauſiert hat. Für Keller
iſt Meixner auf den linken Läuferpoſten genommen
worden. Wenn die Mannſchaft ſich in ihrer Geſamt
heit der ſchweren Aufgabe bewußt iſt und während
des ganzen Spieles als Einheit kämpft, dann ſollte

aber nur nach beſten Leiſtungen ein erfolgreiches
Abſchneiden möglich ſein. II. Weiſe II; III. gegen
Querfurt III (in Herrn

Jn der II. Kreisklaſſe
empfängt der Spitzenreiter Weg witz TV. Dürren
berg und dürfte in dieſem Kampfe als ſicherer Sieger
gelten. Entſchieden ſchwerer hat es Zöſchen in Dürren
berg gegen den Sportverein. Jm Spiel Meuſchau
gegen El. Mücheln ſtehen zwei gleichwertige Mann
ſchaften gegenüber. Einen ſchweren, aber nicht aus
ſichtsloſen Kampf hat Freienfelde in Spergau
zu beſtehen. während Schotterey aus Alträn-
ſtädt die erſten Punkte holen ſollte. Schladebach iſt
ſpielfrei.

GBV. Meuſchau-Eliſabekh Mücheln
Auf eigenem Platze haben die Meuſchauer im

Pflichtſpiel die Geiſeltalleute zu Gaſte, die in letzter
Zeit recht gute Reſultate erzielen konnten. Als typiſche
Kampfmannſchaft mit einem ſchußgewaltigen Sturm,
werden ſie die Meuſchauer Hintermannſchaft vor eine
ſchwere Aufgabe ſtellen. Doch erwarten wir Meu-
ſchau als knappen Sieger. Vorher III.

Zöſchen I in Dürrenberg.

Jm allgemeinen räumt man den Gäſten in
Dürrenberg keine großen Chancen ein. Der zum
DFB. übergeſiedelte ArbeiterSportverein hat morgen
erſtmalig ſeine ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle und
zählt beſtimmt zu den ernſteſten Bewerbern um die
Meiſterſchaft. Zöſchen fährt vorausſichtlich in beſter
Beſetzung und wird dem Platzbeſitzer das Siegen nicht
leicht machen. Dürrenberg II--HZöſchen II; 33 n
AH Wegwitz AH. (Sonnabend in Wegwitz); Zöſchen

Knaben Wegwitz Knaben (in Wegwitz).

SpergauFreienfelde.
Der Sportverein Spergau empfängt den Sportklub

Freienfelde mit ſeiner J. und II. Mannſchaft. Leider
kann der Platzbeſitzer nicht in beſter Beſetzung antreten.
Es iſt deshalb möglich, daß Freienfelde beide Punkte
entführen wird. e

VfB. Lauchſtädt I-- Delitz a. B. I.
Im letzten Treffen blieben die Lauchſtädter über

raſchend mit 4: 1 ſiegreich. Dem jetzigen Stärkever
hältnis nach müßte Delitz in der Lage ſein, das
Reſultat einmal herumzudrehen.

t

Wegwiltz I--Turnerſchaft Dürrenberg I.
Jm fälligen Verbandsſpiel ſtehen morgen beide

Mannſchaften in Wegwitz gegenüber. Nach den letzten
Ergebniſſen zu urteilen, erwarten wir Wegwitz als
Sieger. Vorher II--Löpitz I. Kn.--Zöſchen Kn.

Wegwitz AH.Zöſchen AH., Sbd. in Wegwitz.

Unkere Mannſchaften.

Sonnabend: 99 Knaben--Neumark Knaben (in
Neumark). Sonntag: 99 III--Fortung Weißen-
fels III (S9er Platz); 99 A. H. Fortung Weißenfels
A. H. (13.30 Uhr, 99er Platze); 99 Reſ.—Sportfreunde
Reſ. (15 Uhr, 99er Platz).

Abſchluß der Schachwerbewoche

Jm „Alten Deſſauer“ findet am Sonntag, 20 Uhr,
das Simultanſpiel von Meiſter Hübener

ſtatt. Gleichzeitig machen wir nochmals darauf auf
merkſam, daß das Problemlöſungsturnier
morgen ebenfalls abgeſchloſſen wird, woran ſich die
Preisverteilung anſchließt.
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Starker Spiel betrieb in allen Klassen
In Merseburg nur ein Bezirksspiel Posſttionskaäampfe

1885 empfängt VfR. Jeitz. Ortstreffen Leuna-- Polizei Merſeburg. ALV. muß
wieder nach Zeitz.

Jn der Gauklaſſe werden folgende Spiele ſtatt
finden: PSV. Deſſau--PSV. Halle, PSV. Gera gegen
MTV. Magdeburg, Tſchft. Eiſenach PSV. Weißenfels,
PfL. Wittenberg ATG. Gera, VfL. Halle 96 PSV.
Magdeburg.

Auch in der Bezirksklaſſe ſind alle Mann
ſchaften im Kampf. Es ſpielen: Staffel A: Boruſſia
Halle--HRE. Halle, PolTV. Halle--SpV. Weiſe Halle,
Poſt Halle--BlauWeiß Halle, Giebichenſtein SpV. 98
Halle, TV. Diemitz Reichsbahn Halle.

Staffel B. TuSportkl. Zeitz ATV. Merſeburg,
MTV. Zeitz Neptun Weißenfels
Leuna- Polizei Merſeburg,
1885 Merſeburg VfR. Zeitz,
Frieſen Weißenfels TuR. Weißenfels.

Das e ehe e Treffen wird es im
Stadion Leung geben, wo unſer PSV. als Gaſt weilt.
Der Ausgang iſt diesmal ungewiß. Merſeburg wird
u. U. eine Revanche gelingen, zumal Leung einen Teil
ſeiner Spieler erſetzen muß. 1885 wird auch mit Er
ſatz antreten müſſen, doch ſollten ſie die Raſen
ſportler aus Zeit glatt niederhalten können. Gleich
falls mit Erſatz muß ATV. die Reiſe nach Zeitz an
treten. Turn und Sportklub muß ernſt ge
nommen werden. Weiter ſtehen ſich in Zeitz MTV. und
Neptun Weißenfels gegenüber, was die Weißenfelſer ge
winnen ſollten. Gleichfalls ſollte in Weißenfels
Frieſen wenig Mühe haben, Tu R. niederzuhalten.

In der 1. Kreisklaſſe wird es ſpannende Kämpfegeben. Führende Turnermannſchaften werden ſich a

Sportlern meſſen.
n der Gruppe O wird VfL. MerſeburFrieſen Frankleben erwarten. Es e einen en

Kampf um die Punkte geben. Zwei zähe Mannſchaften
werden ſich auch im M T V. Merſeburg und Dürren
berg gegenüberſtehen. Die „Turneriſche“ muß
nach Neumark, wo ſie auf einen Gegner ſtoßen
wird, der ſie zur Hergabe ihres ganzen Könnens
zwingen ſollte; Neumark räumen wir ein Plus ein.
Desgleichen muß Preußen ins Geiſeltal, wo ſie
Kahna 22 e a tehen. v werden ſie um eine
knappe Niederlage wohl nicht herumkommen.

Leung und PSV. im Punktkampf
Wieder einmal werden ſich im Stadion Leung zwei

alte Bekannte gegenüberſtehen. Allerdings erſtmalig im
ampf. Erſt vor kurzem maßen beide im Freund

chaftsfpiel ihre Kräfte. Hier unterlagen die Merſeger mit 8:4. Jnzwiſchen hat ſt vieles in der
Leunder Mannſchaftsaufſtellung geändert. Während
Merſeburg ſeine volle Mannſchaft aufſtellen kann, muß
Leung auf die Hälfte ſeiner alten Mannſchaft Verzicht
r da die Spieler zum Arbeitsdienſt eingezogen
ſind. Vor allem wird man die guten Stürmer
Hübner, Güttel, Steiner und Arndt ſtark
vermiſſen. Aber auch die Hintermannſchaft iſt ge
ſchwächt, da Unold in der Läuferreihe und Hettrich
in der Verteidigung fehlen. Darum werden die Platz

De e n wen e erſcheinen, und
rgen wird es ſich zeigen, wie dieſe Neueinſtellungen

ſich bewähren.
Die Poliziſten werden alles daranſetzen, die Punkte
gewinnen. Sie werden im Sturm alles aus ſich

grausgeben, um zu Torerfolgen zu kommen. Obwohl
auf ſtarken Widerſtand bei der immer noch guten

Hintermannſchaft ſtoßen werden, könnte es ihnen ge
erfolgreich abzuſchneiden und die Punkte ſomit

nach Merſeburg zu entführen. Einen kleinen Vorteil
hat die Leunger Mannſchaft durch den eigenen Platz.
Doch kann auch dieſer nur ſchwerlich einen Vorteil be
deuten, da die Mannſchaft erſtmalig in der neuen Auf
ſtellung ſpielen wird. Mögen die Mannſchaften vor
allem beſtrebt ſein, ein ſchönes und faires Spiel vor
zuführen. Schiedsrichter iſt Brunn, Weißenfels.

Um 14 Uhr werden ſich die Reſerven gegenüberſtehen. Hier haben die Merſeburger ein ieres Pius

1885 erwartet VfR. Zeitz

Wenn harten Kampf um die Punkte wird es am

dieſem
Turner antreten.

Sturm geſchicht zu führen und ſeine N
ſein el ein Ilte 3e c cdaß der Sieg in Merſeburg bleibt. Das
in Händen von Mack witz (Leung).

Vorher 1885 II--Zeitz II. Die ebenfalls erſatz
85e e

VſL.-Frieſen Frankleben
Der nächſte Gegner des der TurnvereinFrieſen Frankleben. Da ſt n 7

überſtanden, iſt ein ſtab über die Spielſtärke
ſchlecht möglich. Wenn dieſe Elf auch am 1. Sonntag

e
Die Blau Weißen haben im Sprer gegen e

rn ihm wieder zu der iſt, zumal die
e b r. immermann wi erfügunſt So ſollte denn, bei Wewillen, der VfL. imſtande e einen Sieg

holen, aber nur bei vollem Einſatz jedes einzelnen
Anwurf 11 Uhr.

Wer iſt der Stärkere:
Kayng oder Preußen?

Die Merfeburger Preußen weilen morgenKaynaer Boden. e hen Leiſen eſtu in derletzten zu urteilen. die Neueinſtellung der
Arbeiterſportler hat ſich als hen Verſt er
wieſen ſtehen die SchwarzGelben vor einer ſchweren
Aufgabe Hoffentlich hat die Mannſchaft die derbe Abfuhr, die ſie am letzten Sonntag e re erhielt,

gut überſtanden und ihre Lehren daraus gezogen. Denn
durch eigenſinniges Stürmerſpiel iſt kaum ein Erfolg zu
erringen.

Wir halten die Ausſichten für gleich verteilt, wenn
gleich die Preußen durch ihren Sturm ein kleines

Plus haben. Kayna Knaben PTV. Halle Knaben
(nach dem Handballſpiel).

M2V. I. -Tſchft. Dürrenberg I.
Zwei alte ehemalige Meiſterklaſſemannſchaften ſtehen

ſich im Kampf um wertvolle Punkte gegenüber. Sie
haben beide lange nicht gegeneinander geſpielt, und
ſo iſt man geſpannt, wie der Ausgang dieſes Spiels
ſein wird. Von Dürrenberg iſt uns bekannt, daß ſie
auf Sieg ſpielen und bewußt nur dies eine Ziel vor
Augen haben. Der MTV. mit ſeiner neuen Mannſchaft
hat in letzter Zeit bewieſen, daß er nicht mehr ſo leicht
zu nehmen iſt. Dieſe junge Elf hat es ſich vor

enommen, auch diesmal wieder erfolgreich abzuſowen, während die Gäſte ebenfalls die Punkte mit

nehmen möchten. Es iſt ſchlecht zu beurteilen, wer den
Sieger ſtellt denn es wird nur der ſiegen, der die
Nerven behält. An den Schiedsrichter wird hier eine
große Aufgabe geſtellt. Das Spiel findet nachmittags
15 Uhr auf dem TVg.-Platz ſtatt.

Vorher treffen ſich die II. Mannſchaften ſowie die
Jugend beider Vereine.

Jahn Neumark oder
Turneriſche Vereinigung?

In Neumark gaſtiert die Turneriſche Vereinigung
beim TV. Jahn, der nicht nur darauf bedacht ſein
wird, zu Punkten zu kommen, ſondern vielmehr auch
Revanche für die im Aufſtiegsſpiel erlittene 10 5
Niederlage zu nehmen. Mit der neu zuſammengeſtellten
Mannſchaft kann es durchaus zum Siege langen, da
auch der Sturm ſo beſetzt iſt, daß er der ſtarken
Hintermannſchaft der Gäſte mit der Zeit ſchwer zuſetzen
wird. Vorher II. Mannſchaften

Ob. Geiſelkal-— Germania Kaynga.
Das Spiel findet auf dem neuen Platz der Geiſel

taler ſtatt, alſo für beide Mannſchaften eine unbekannte
Kampfſtätte. Die Turnerſchaft wird natürlich dieſem
Tage zu Ehren alle Anſtr gen machen, zwei wert
volle Punkte zu erringen. Erſchwerend fällt aber ins
Gewicht, daß ſie auch diesmal mit Erſatz antreten
müſſen. Vorher II--II.

VfB. Lauchſtädt I Sporkring Mücheln I.
Mit der Sportringelf haben die Lauchſtädter einen

alten Rivalen von den früheren Verbandsſpielen
als Gegner. Hat der Platzbeſitzer ſeine beſte Vertretung
ur Stelle, wird er den ſpielſtarken Gäſten das
iegen recht ſchwer machen. Der Spielausgang iſt

daher als offen zu bezeichnen.

Geutsehe Turnerech.

Gleichkracht für KötzſchenBeunas Schülerabteilung.
Laut Turnratsbeſchluß wird künftig die Schüler

abteilung des Turnvereins die Gleichtracht der
DT. tragen. Jn wenigen Wochen, am 18. November,
anläßlich der Gründungsfeier nach 10jährigem
Beſtehen dieſer Abteilung, wird KötzſchenBeunas
Turnernachwuchs erſtmalig geſchloſſen ſich in der neuen
Turnerkleidung vorſtellen.

Kötzſchen-Beung J. Kn.-ATV. Merſeburg I. Kn.
(Sonnabend).

Hockey

MHC. TuSportv. Leuna
Einen intereſſanten Hampf ſollte es diesmal am

„Strandſchlößchen“ geben, MHC. und Turn
und Sportverein Leung kreuzen die Schläger. Die
Merſeburger hatten bisher durchweg unglücklich ab
le Die erzielten Reſultäte entſprachen kaum
em tatſächlichen Kräfteverhältnis. Anders bei Leuna,

dieſe Elf iſt durch Schnelligkeit, enormen Eifer und
ſpeziell durch großen Kampfgeiſt zu ſchönen Siegen ge
kommen. Vadurch angeſpornt, hoffen ſie auch weiter
in erfolgreich zu bleiben. Man rechnet mit einem
vrchaus e an Treffen.

Auch die I. Damen beider Vereine ſpielen m
in Merſeburg. Hier neigt man mehr zu einem Siege
der Merſeburger, die über einen beſſeren Sturm ver
ügen.Weitere Spiele: MHC. Mädchen gegen 99

II. Damen, MHC. II. Herren gegen 99 II. Herren.

lugsport
muß Volkssport werden
Vergeßt es nie!

SportNteratur

Wort d Syort Her Winter naht. Eseno vor n.c wird die e e a r2 ußt.n. ee e seachtet, Bonn r entſtn e z n en en. Es iſt daher ſehr vort u
j gahrer ſehr nützzlich, nen er dieLe n en ünked Seachten a eHemeinrerſianolich ltenen Aufſatz in der neueſt

eu
von „Motor unb t“, der viel Grundſätzliches
einſchlägige e ietet.der zweite Teil des Berichtes den „Pari
Außerdem enthält das gsb896, bekanntli

h e be d e r gee nn an von igen rznotizenEinblick in bedeutſame Vorgänge innerhalb der Kra ehrs
wirtſchaft und innerhalb der Erdölinduſtrie.

der des Leſenswerten dieDen rn r Form die kraft lichen
der W berüt i den. TrotzSeht ehe nHeft nur Das Heen e

nen ten

en a o ne g. dezoen
V

C. e ehe Ser e en ekönnen an der beteil Morgen früh,e en Seht e Werner
700 el perelabteilung. Sonntag: 14II e I. Mſchft. (TVg.-Platz). 15.30 Uhr Jgd. (Stadt

1861 park).

Leunag. Handballſpiele am Sonntag im
Stadion: 15.00 Uhr I-- Polizei Merſeburg I,
14.00 Uhr II--Poligzei II.

Uhr TI., 15 u

Verbindl. Nachr.

Fußballpflichtſpiele vom 12. November 1933.h 380, 14.
laſſe 1: Spiel

e Dro. LuckenauEiſenſchmidt Dro.);
.30 Uhr:

395, 14.30 Uhr
Roßl. Ic-Wei. I(Teuch.).

Meml. I Bibra

e e S r We S(Tuſ.); Nr. 409, 14.80 Ahr: SC. Fort. III III (BI.-G.);Kr. 410; 10.80 Uhr. RBC. I Wert. T (09); Nr. 411, 14.30 Uhr

Sga NBC. K 2 1 b Spi
e AG6, 14.30 Uhr: Sr. A7, 10 Uhr Weng. II B.Bez. 2 a o ig 418, of n e hieS T s Jauo u (Gra.);422, 14.

ſaſſe 2ec, Bez. be Spiel
Nr. 423, 13 Uhr: III (Trebn.); Nr. 424,15 Uhr: Hoh. We Jaucha II Vez. 3:

bez. 1: Spie v. S GJugend S Bez. 2: Spiel Nr. 427, 9 Uhr: e e

Köſen); Nr. 439, 12 Uhr. SC. Fort. S. Fort. II (Schw.-G.)De 1 50 Ahr: RBW. RBW. I E. e Knaben
Bez. 16: Spiel Nr. 432, 13.30 Uhr: Weng. J 9Nr. 438, 14 Uhr Korb. Schw.-G. (Weng. Nr. 434, 13.30 Uhr:
Lgöf. uR. (Schw.-G.); Nr. 435, 18.80 Uhr: Bl. G. Weng. I
(CuR.). Knaben, Bez. 2: Spiel Nr. 486, 13.30 e Gra-BC.); Nr. 487, 13.30 Uhr 8BC. II Hoh.

hr:

Der f

Sonntag 22. Oktober. n Uhr: e der Deutſchen Seewarke.
Mitteldeutſcher Sender. 14.00 Uhr: Unkerhaltungskongert.15.00 Uhr Künſtleriſche HandarbeitenLeipzig (reeder) Welentanse 489.8 t tge 15.30 Uhr: el we

e r e ne her gofenkonzort e n lerhaltungsronzertg. r. Aus ne s t 16. r: Aus Breslau: An ungskonzert,8.00 Uhr Landwirtſchaftsfunt. Jetzt ſiſchen wir die Teiche ab. 17.09 Uhr Volksgeſundheit und Schule.
8.30—9.10 Uhr: Evangeliſche Morgenandacht. 17.25 Uhr. Virtuoſe Violinmuſik.

16.15 Uhr: Aus Dresden Chorkongert. 17.40 Uhr: Berühmte Koloraturarien.
10.45 Uhr: an e ne e 18.00 Uhr: Das a11.15 Uhr: Einführung in die Sendung 18.05 Uhr: ndſunk.An Uhr Reihe endung Ich babe genng., Käntate von Jo s Wer et aus einer kaufmänniſchen Berufsſchure.

gnn Sovaſtisn V 1845 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten12.00 Uhr: Mittagskongzert 5 z 15.00 r Stunde der Nation. Aus Berlin Dem Gedenken
Das 13.0-13.25 Uhr. „Shüringer Schnärzchen Rudolf Peterkas. Vortagsfolge ſtehe Leipzig.
von Auguſt Ludwis. 20.90 Uhr: Kernſpruch.14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr. Im mecklenburgiſchen Sogug.

14.65 d Was wir bringen. 2040 Uhr. Aus der Singakademie: MarkenKantate.14.25 Uhr. Winke firr die Londwirtſchaft. 21.25 ung14.35 Uhr: Kinder und Viere vor dem Mikrophon. M. c00 Uhr: tterdienſt; Rachri en; Sport.
15.00 r Max i e (AMoll), Werk 77 b für Anſchl. Die Leibesi gen der SA. einſt und jetzt.

Violtne, Kiola Bund Viaglenerllo. 22.45 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.15.40 Uhr: Als deutſcher Austauſchſtudent in Jtalien. .00 00 Uhr Aus Hamburg: Kieler Nachtmuſtk.
16.0 Als Dresden Volkstümliches Konzert.
17.30 Uhr: Die Kantorei e ins d gunſt.
e e Duett r ſue Sarker Die Schriftleitung der Mirag Zeitung hat in deren neueſter
19.00 Uhr: Dretter, die die Welt bedeuten. Nummer e Leſer für eine Woche in ihrem r re en
19.35 Uhr. Erinnerung an Felix Dahn. zu Gaſte. Jn einem heiter illuſtrierten Wochenbummel ſegelt ſie
260.00 Uhr: Buntes Sonntags mit ihren Beſuchern von den Quellen bis zur Geburt der22100 Uhr: Tages und Sportnachrichten. en er u e e e e ezuruſtk. iden der rren „Ha. riſtlei ie e werden wollen, und wirft witige Streiflichter auf alle, die ander Geſtaltung und Fertigſtellung der eliebten Rundfunk

zeitung tätigen Anteil nehmen. Ein köſtlicher Einfall findet

Deutſche Welle e S e e ehe e c ez ückli öſung und wird in dem großen Leſe e de rgönigswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meker. e n ſicher Wieſe Aben ne bie a e
6.15 Uhr. Aus Berlin Gymnaſtik. übrige, mit reichem Bildſchmuck e eil des Blattess.30 r Tagesſpruch. durchaus den Anſprüchen verwöhnter Leſer Rechnung trägt.
T r e Her Safenoneert

rf ſpricht8155 Uhr Herr. Stundenglockenſpiel der Potsdamer Hörerzahlen des Auslandes.
Garniſonkirche9.00 Uhr: n e e Auſtralien: 469 477 Ende Juni.e e wehen 21 055 Ende Angſt duunter 7049 un1100 Uhr Hedichte und Sonette von Rudolf Habetin. entgeltliche Genehmigungen und

11.15 Deutſcher Seewetterdienſt. 472. Teilnehmer an Rundfunk11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig. Vach-Kantate: „Jch habe vermitilungsſtellen.
1200 Ahr- ittageronzert. Dänemark: 505 710 Ende Juni, darunter 366 Teil
12.55 eitzeichen der Deutſchen Seewarte. nehmer an Rundfunkvermitt
15.00 Uhr: Ballettmuſtk und Konzertwalzer (Schallplatten). lungsſtellen.

heehergnoen Frankreich: 1087 147 Ende Juli.
Uhr: Heaen Sie denn e 1173 817 Ende Auguſt.15. r: Begegnung m r itte16.00 Uhr: Meiſter ihres Faches (Schallplatten). Japan ev d Je e

17.00 Uhr: Aus Köln: FußbällLänderkampf Heutſchland gegen n e uni.
neven S e 1516 741 Mitte Juli. t17.45 Uhr: An iltungsmuſik.e e e e eentes Margtkv h S S t19.00 Uhr: Se e aroffo: nde Auguſt19.20 Uhr: Enſtov Frenßen zu ſeinem 70. Geburtstage. Norwegen: 130 798 Ende Juli. t

1359 Uhr. Sport 131 262 Ende Auguſt.26 SrcheſterKlavierkongert. arhege ken n Waſerſport. Sſterreich: 490 485 Ende Auguſt darunter 2080 Ge
22.00 Uhr: d Sport. räte für Blinde und 12 512 Teil22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt. nehmer, denen die Gebühr ge23 Uhr: Aus München: Nachtmuſik. ſtundet wurde

Schweden 644 285 Ende Juni.
Montag, 23. Oktober. Schweiz 272 236 Ende Auguſt, darunter 15 096Teilnehmer an Rundfunkvermitt

Mitteldeutſcher Sender. lungsſtellen.Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Melker Ungarn: 313 119 Ende Juli.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Aus Hamburg: Frühkonzert.
DHagwiſchen etwa 7.00 10. Tagesnachrichten.
Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Unſere Loſung.

S 2

SeS S
3
r: Wirtſchaftsnachrichten

Uhr: Wetterdienſt; Waſſerſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk.
1 Uhr: Tagesnachrichten.
10.10-16. 40 Uhr Aus Breslau: Schulfunk: „Achtung! Grenze!“
11.60 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame,

verbunden mit Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Hausmuſik von Robert Schumann.

m Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangabe.
13.15 Uhr: den e und Tagesprogramm.
13.30 Uhr: Melodien aus beliebten Opern (Schallplatten).

14.15 Uhr: Tagesnachrichten.
14.30 Uhr Kunſtbe vom Tage.
14.49 g die u.15. 00 ſtleriſcher ck im Heim.15.35 e n.16.00 Aus eslau: Anterhaltungs konzert
17.00 Uhr: Deutſche Volksbücher: Oktas

e Uhr en e ev nachrichten.en end: Wettervorausſage und Zeftangabe.

18.00 Uhr. Italieniſcher S ſits.18.30 ver und Marxiſten auch ein Kapitel Volks
e18.50 Uhr e

19.00 Aus Berlin: r er rte NattoneDem n Berlineren S Leitung Otto e5 r e Werk S, 5 eln großes Orcheſter (RudolJ Sinfonie Nr. s („Evroicc“). I. Allegro eon brio
Marcia funebre. III. Echergo: Allegro vjvace

IV. Finale: Allegro mwolto.209.5 Uhr: „Jodler und ſchnurrige Lieder zur Lante.
21.60 „Tod in Genf.
22.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
23.00—0.30 Uhr: Orcheſterkonzert.

Deukſche Welle,
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Melker

6.09 und 6.30 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt der Landwirke,
Dagw. 6.15 6.30 Uhr. Aus Berlin Gymnaſtik.

e e Morgenmuftk.
Dagw. 2 Nachrichteſtik für die Frazr W

BENZIN MOTOR O

310 721 Ende Auguſt.

Guſtav Frenſſen im Deutſchlandſender.
Der Deutſchlandſender veranſtaltet in der letzten

Oktoberwoche in ſeiner Reihe „Deutſche Dichterakademie“

täglich von 15.45 bis 16 Uhr eine Leſeſtunde mit
Werken Guſtav Frenſſens, die zugleich eine Ge
denkſtunde für den dithmarſchen Dichter ſein ſoll, deſſen
70. Geburtstag am 19. Oktober war. Wir werden
Proben hören aus den bekannten Bauernromanen
„Jörn Uhl“, „Die drei Getreuen“, „Dumm-
hans“ ſowie aus dem Feldzugsbericht PeterMoors Fahrt nach Südweſt“ und ſchließlich
aus dem Betkenntnisbuch „Grübeleien“, der
Sammlung von Gedanken und Aufzeichnungen, die
über des Dichters Entwicklung und ſeine Weltanſchau
ung reichſten Aufſchluß geben. Am Sonntag, dem
22. Oktober, abends 19 Uhr, wird Frenſſen ſelbſt
gus ſeinem neueſten Roman „Meino, der
Prahler“ das erſte Kapitel leſen. Dr. Hermann
Ragel, ein Landsmann des Dichters, wird vorher
eine n Würdigung des Menſchen in ſeiner Stellung

heutigen Zeit geben und wieder auf die Bedeutung
nweiſen, die der große Bauern und Heimatdichter

zur deutſchen Jugend hat.

Humoriſtiſches.
wie man ſchnell reich wird. Der Sohn: „Mutter,

ich habe eine Jdee!“ Mutter: „Nun, mein Kind?“
Sohn: „Mutter, borg mir 10 Mark, gib mir davon

aber nur 5, dann ſchulde ich dir 5 Mark und du
ſchuldeſt mir 5 Mark, und wir ſind quitk.

Nicht voreingenommen. Aus einer Anzeige: „Junge
Dame, 18 Jahr alt, ſucht Stellung als Anfängerin in
ſeri sſem Büro, oder an derem.“

u Bergſtrom, wie geht es Jhrem Sohn
doch Seemann geworden „Ja, Frau

Stromberg, ich weiß nicht recht, was ich dazu ſagen
ſoll. In einem letzten Brief ſchrieb er: „Wir ſind jetzt
im Mittelmeer. Ich ſitze an Deck und habe Zypern
im Rücken Aber ich hoffe doch, daß er bald wieder
geſund werden wird.

n
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Wirtschaftſicher Wochenberfeht
Mitgeteilt durch die Stadtsparkasse zu. Merseburg.

In der ersten Woche des neuen Quartals Konnte
die Reichsbankentlastung nur zögernde Portschritte
machen. Nach dem Reſchsesbankaus weis vom
7. OKtober 1933 hat sich die gesamte- Kapitalanlage
der Bank um 225,2 Mill. RM. auf 3619,5 Mill. R.
verringert. Der Umlauf an Reichsbanknoten sank
um 152,0 Mill. RM. auf 3472,9 Mill. RM. Die Deckung
der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
betrug am 7. Oktober 11,8 Prozent gegen 11,2 Pro-
zent am Ultimo September d. J.

Die Besserung in der allgemeinen Wirt-
schaftslage Kommt auch in der Steigerung
des Arbeitseginkommens zum Kusdruck.
Nach den Schätzungen des Instituts für Konjunktur-
forsehung betrug das Einkommen der Arbeiter, An-
gestellten und Beamten in Deutschland zusammen
im 2. Vierteljahr 1933 rund 65 Milliarden Reichs-
mark gegen ca. 6 Milliarden Reichsmark im 1. Quar-
tal. Zum erstenmal seit dem Sommer 1929 war da-
mit das Einkommen nicht mehr niedriger als im
Vorjahre. In die zweite Hälfte der Berichtszeit fiel
der Beginn der Reichshandwerkerwoche,
die zu einer machtvollen Kundgebung für die Lei-
stung und Bedeutung des Handwerks ausgestaltet,
wurde. In der Woche vom 1. bis 7. Oktober d. J.
belief sich die arbeitstägliche Ruhbrkohlenför-
derung auf 252 400 t gegen 267 100 t in der Vor-
woche. Hio Haldenbestände blieben mit 10 489 000 t
fast unverändert. Im September d. J. bezifferte
sich die durohsohnittliche arbeitstägliche Roh-
eisengewinnung in Deutschland auf 14550
a 15 250 t im Vormonat und 9100 t im Septem-

er 1932. Der Beschäftigungsgrad in der deut-
sehen Maschinenindustrie ist entgegen
den sonst um diese Jahreszeit üblichen Rückgangs-
tendenzen weiter von rund 36 Prozent der Nor-
malbeschäftigung im August auf 37 Prozent im Sep-
tember gestiegen. Auch auf dem Drahtmarktblieb die Goesohattsontwioklung trotz der vorgeschrit-

tenen Jahreszeit befriedigench. In der Textil-
branehe gestaltete sich die Konjunkturelle Ent-
wicklung weiterhin günstig. Der Produktionsindex
erhöhte sich von 89,8 im Juni auf 92,6 im Juli und
94,1 im August d. J. Die Belebung der Schitf-
kahrt auf der Elbe und auf der Saale hat in
der Berichtswoche etwas nachgelassen. Die Motor-
sehiffahrt fand bei ausreichendem Kahnraumangebot
nur ein mäßiges Gütergeschäft vor; der Rilgutver-

ohneNationaler Spartag.
Zu einer machtvollen Kundgebung für die Er-

neuerung und Stärkung der deutschen Kapitalbasis
aus eigener Kraft schickt sich das deutsche Volk an:

Am 30. Oktober wird der Nationale Spartag fest-
lich begangen. Die Feier dieges, Tages soll dazu
dlenen, allen deutschen Volksgenossen zum Bewubt-
sein zu bringen, wie wichtig die Bildung von Spar-
Kapital nicht nur für ihre eigene Woblfahrt, sondern
auch für den Nutzen des gesamten Volkes ist.

Handelt es sich doch um nichts Geringeres, als
darum, an die Stelle der uns entzogenen Ausland-
milliarden mittels einheimischen Spargeldes die
kehlenden Summen für Betriebs- und Anlagekredite
und den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit zum sieg-
reichen Ende zu bringen.

Die Steuererleichterungen
bei der Landwirtschaft.

Das Reichskabinett hat in der Erkenntnis, daß
die bauerliche Wirtschaft zu ſtark mit öffentlichen
Abgaben boelastet ist, diese erheblich gesenkt. Die
Entlastung beträgt bei der landwirtsebaftlichen
Grundsteuer 100 Mill. RM., bet der Um s a t z
steuer ca. 60 Mill. RM., also rund ein Prittel der
bisherigen Gesamtsteuerlast.
Ferner ist die Landwirtsohaft von der Arbeits
losenversteherungspflieht befreit, was
eine weitere Ersparnis von 40 Mill. RM. ausmacht.
Mit diesen Maßnahmen ist die Entlastung der Land-
Wirtsohaft noch nicht erschöpkt. Das Reichserbhof-
gesetz tieht, wie mitgeteilt wird, eine völlige
Befreiung von der PErbschaftssteuer und Grund-
erwerbssteuer vor. Weitere Steuererlegichterungen
werden folgen, sobald die Lage des öffentlichen
Haushaltes es erlaubt.

Der Viehhandel im Reichsnährstancdh,
Uber die Bingliederung des Viehhandels in

den Reichsnährstand auf Grundlage des Gesetzes
om 13. September 1933 fand, wie das Nachrichten-
büro des VDZ. meldet, beim Reichskommissar für

Kehr entsprach nicht den Erwartungen, Nach den
neuesten Berichten deutscher Landesbauernschaften
macht die Besserung der Verhältnisse in der Lan d-
wirtschaft weitere Portschritte. Die Witterung
im September war für die Rinbringung der Ernte
außerordentlich günstig. Am Robzucoker-
markKt war das Geschäft wieder still und untätig.
In Verbrauchszucker lIöste die zweite Freigabe zu
niedrigeren Preisen eine recht lebhafte Bedarfsfrage
kür OKtober bis Dezember aus. S

Auch in Thüringen gestaltete sich die
Reiekshandwerkswoche im ganzen Lande
zu einem großen Werbeereignis, dem hoffentlich im
Laufe der kommenden Monate der Erfolg nicht ver-
sagt bleiben wird. Die thüringischen Salinen
Neuhball, Ernsthall und Louisenboll haben ihre vor
etwa Jahresfrist unterbrochene Arbeit wieder auf-
genommen. Für die Arbeitsbeschaffungs-
maßnabmen in Thüringen sind vom Reich er-
hebliche Mittel bereitgestellt worden, die insbeson-
dere für Tiefbauarbeiten, Instandsetzungen und
Eigenheimbau Verwendung finden sollen.

Der Ausfubrüberschuß der deutschen
Handelsbilanz hat sich im September Kräftig erböht;
er betrug 95 Mill. RM. gegen 66 Mill. RM. im Vor-
monat und 83 Mill. RM. im Septemper 1932.

In der Woche vom 24. bis 30. September d. J.
belief sich die Güterwagengestellung bei
der Reichsbahn auf 682 500 gegen 671 700 in
der Vorwoche und 628800 in der entsprechenden
Woche des Vorjahres. Der arbeitstägliche Durch-
schnitt betrug 112 000 gegen 112 000 bzw. 104 800.Die auf den Stichtag v 11. Oktober d. J. be-

rechnete Grobhandelsindeuziffer des Sta-
tistischen Reichsamtes betrug 95,6 gegen 95,5 in der
Vorwoche.

Auch im Bereich des Landlesarbeitsamtes Mittel-
deutschland besserte sich der Arbeitsmarkt
im September weiter erfreulich. Die Zahl der Ar-
beitslosen sank hier von 316 300 am 31. August 1933
auf 287 400 am 30. September 1933.

Die Börse verkehrte während der Berichts-
woohe am Rentenmarkt, sowohl als auch am Aktien-
markt in weiter freundlicher Haltung. Gegen Ende
der Berichtswoche trat jedoch eine leichte Ab-
sehwächung des Kursniveaus ein. Das an der Börse
heraus kommende Material wurde aber bei geringen
Kurseinbußen glatt aufgenommen

Wirtsohaftspolitixk im Reichsministerium für Er-
nährung und Tandwirtschaft, Dr. Reischle, eine
Aussprache statt. Nach dieser Aussprache steht
kest, daß die Eingliederung des deutschen Viehb-
handels im Rahmen der Hauptabteilung IV. des
Reichsnährstandes stattfinden wird, ſobald die Aus
kührungsbestimmungen Zum Reichsnähbrstand-Gesetz
Vorliegen Der Reiſehsverband des nationalen Vieh
handels wird dabei als Grundlage für eine Fach-
gruppe Viehhandel anzusehen sein.

Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau
im September.

Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlen-
bergbaus betrug im Monat September die Rob-
Kohblen förderung 7284136 t und die Roks-
erzeugung 52394 Gegen den Vormonat be-
deutet das eine Steigerung von 2,8 Prozent bei
Rohkoble, 4 Prozent bei Briketts und 0,2 Prözent
beim Koks. Im Vergleich zum Monat September des
Vorjahbres machten sich Steigerungen geltend
bei Rohkoble von 1,6 Prozent und beim Koks von
11 Prozent; bei Briketts zeigte sich ein Rückgang
von 0,6 Prozent.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats 1932 zeigte der Hausbrandbrikettabsatz
im Beriehtsmonat Wie alljährlich Vor allem
gegen Ende des Monats infolge des ab 1. Oktober
eingetretenen Portfalles des Sommerabschlages eine
Belebunge Der Absatz an In dustrie
briketts erfuhr Keine wesentliche Veränderung,
die Brikettstapelbestände gingen zurück. Auch das
Rohkehlengeschäft zog im Beriehtsmonat
an. Der an und für sich schon geringe Absatz an
Naßprebsteinen war 2ufriecdenstellend.

Kammgarnspinnerei Stöhr Co. AG. in Leipzig.
Wie wir hören, ist die Gesellschaft weiterhin be

kriedigend beschäftigt, wenn auch in der letzten Zeit
der Garnabruf etwas nachgelassen hat. Mit ge-
ringer Verkürzung der Arbeitszeit ist es möglich
gewesen, die schon seit längerer Zeit laufenden
Doppelschichten aufrechtzuerhalten. Trotz

dem Konnten sogar Neueinstenllungen, wenn
auch nicht in nennenswertem Umfange, vorgenom-
men werden. Da es nicht in jedem Falle möglich
Wwar, für die ausgeschiedenen Doppelverdiener ge-
lernte Kräfte anstellen zu Können, ist die Gesell-
schaft dazu übergegangen, jetzt erst neue Kräfte
in den Lehrwerkstätten ausbilden zu lassen.

Hallescher Bankverein von Kulisch,
Kämpf Co. K. a. A. in Halle.

In der Halbjahresbilanz des Aufsichtsrats wurde
seitens der Geschäftsinhaber mitgeteilt, daß sich das
Geschaft bei der Bank seit dem 31. Dezember v. J.
befriedigend weiterentwickelt habe. Die Um-
sätze seien gestiegen. Der Kreditörenbestand habe
sich langsam wieder erhöht und die Zünahme der
Konten sei bemerkenswert. Es sei dies ein Beweis
dafür, daß die bereits seit Beginn dieses Jahres be-
obachtete allmähliche Wiederkehr des Vertrauens
auch zum privaten Bankgewerbe erfreuliche Fort-
schritte gemacht habe. Dadurch wurde der Halle-
sche Bankverein in die angenehme Lage Versetzt,
eine grobe Zahl vornehmlich kleiner und mittlerer
Kredite neu hberaus zulegen und an dem
Wiederaufbau. der mitteldeutschen Wirtschaft zu
seinem Teil nicht udbeträchtlich beizutragen. An
dem Arbeitsbeschaffungsprogramm ist
die Bank, die dem großen Preubenkonsortium an-
gehört und an der Kürzlichen Durchführung des Um-
tausches der Deutschen Reichspostschatzanweisun-
gen mit tätig. war, mit 1,25 Mill. M. beteiligt. Für
das Winterhbiltswerk, zu dem die gesamte Mit-
arbeiterschaft monatliche Beiträge spendet, ist ein
namhbafter Betrag bewilligt worden.

Berliner Börse vom 21. Oktober.
Tendenz: Ansteigend.

Der bevorstehende Montanümbau wirkte sich
heute auf sämtliche Montanaktien Kurssteigernd aus.
Phönix, Gelsenkirchen, sowie Vereinigte Stahlwerke
Konnten 1 Prozent und darüber hinaus profitieren.
Von Einfluß war ebenfalls der vorteilhbafte Quartals-
Pericht aus der Braun- und Rubrkohlenindustrie.
Für Reichsbankanteile, die 24. höher lagen, bestand
weiterhin starke Kaufmeinung. Farben lagen etwas
schwächer, dagegen Konnte Siemens 134 aufbolen.
Freundliche Tendenz wies Alt- und Neubesitz am
Rentenmarkt auf, Reichsschuldbuchforderung gering
verändert. Tagesgeld ohne Veränderungen (M/s bis
45 Prozent).

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.)Ohne Gewaähr, Ohne Gewähr.

20. 10. 109. 10, 20. 10. 189. 10.

Buenos 1 Peso 0.963 0.968 Jugosl. 100 D. 5.298 295
Japan t Jen 0.7695 0.769 Kopenh 100 K 59.89 59.49
Konst. t. Pl. Lissab 100 Esc. 12,68 12.69Lond. 1 Pfd. St. 13.41 18.32 Oslo 100 K. 67,38 66. 93
Neuyork t Doll 2.962 2.937 Paris 100 Frk 16.41 16.41
Rio J Milr 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk 81.19 81.25
Amsterd. 100 G. 169.23 169. 23 Sofia 100 Tewa 3.047 3.047

Ah 100 Drehm e e Spaa 100 Pes 35.11Bräss 100 Betge 58.49 58. 41 8tockh 100 Kr 69.18 68.08
Danz, 100 Guld 381.62 31.67 Budapest 100 P.
Hels- 100 f. M. 5.924 5,894 Wien 100 Scbill 48.,05 48. 05
Italien 100 Lirel 22.12 22.12

Berliner Produktenbörse.

(Fäür 1000 Kg 20. 10. (Für 100 kg 20. 10,
Weizen märk. Kl. Speiseerbsep 34,00 38. 00
Koggen, märk. Futtererbsen 13.00-—22. 90
Braugerste 181 186 Peluschken 17.00 18. 50Industrie- und Ackerbohnen 17.00 16,00Futtergerste WickenNeue Winterg. 157 166 Blaue Lupinen
Hafer märk. 136 144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella alte S(Fär 100 kg Serradelta SWelzenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 11.49*eizenkleie 11.10-11.35 Trockenschnitz. 10.10-10. 25
Roggenkleie 10. O. 10 Soja-Schrot
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartoffelflocken 13.50 13.70Viktoriaerbsen 40. 00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl hoggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Produktenbericht vom 20. Oktober.
Eine Anderung der Lage am Berliner Getreide-

markt War nicht zu verzeichnen. Von Brot-
getreide blieb das zweithändige Angebot mehr
als ausreichend. In Roggen hielt es schwer, das
vom Handel zur Verfügung gestellte NMaterial,
Welches wohl durchweg, vor dem 1. Oktober er-
worben wurde, abzusetzen. Beim Weizen Konnte
hingegen der größte Teil der, Zufuhren Unterkunkt
kinclen. Das Hafergeschiäfta gestaltete sich
schwierig. Gerste tendierte rubig, beste Brauware
blieb begehrt, auch Futter- und. cdustriequalitäten
fanden Beachtung in Wintergerste neuer Ernte
scheint das Geschäft ungefähr beendet zu sein. Die
Mehlumsätze bewegten sich in ruhigend Bahnen,

die tatsächlich zustande gekommenen Umsätze Kein
rechtes Bild mehr machen Könnte. G6I haltige
Futtermittel wiesen Kleine Umsätze auf,
zuckerhaltige Futtermittel fanden leicht
Käufer. Die Nachfrage für Hülsenfrüäüchtée
hielt an.

Magdeburger Zuekernotierungen vom 20. Oktober.

Rohzucker nicht notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weibzueker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kilogramm brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindestens 200 Zentner. Gemahlene
Melis bei Lieferung November 31,50, Oktober-
Dezember 31,40, 31,425, 31,45, 31,50. Tendenz
Stetig.

Die Notierungen Verstehen sich für 50 Küilo-
gramm brutto und für netto einschlieblich
10,50 RM. Steuer und einsebl. 0,50 RM. für S a c K.

Terminpreise für Weißzucker inkl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Oktober 4,20 Br., 4,00 G.,
November 4,20 Br., 4,00 G., Dezember 4,30 Br.,
4,10 G., Januar 4,40 Br., 4,20 G., Februar 4,50 Br.,
430 G., März 4,60 Br., 4,40 G., Mai 4,80 Br., 4,70 G.,
August 5,10 Br., 5,00 G. Tendenz Rubiger.

Magdeburger Rauhtfutternotierungen v. 29. Oktober.
Weizenstroh drahtgepreßt 0,35-0, 40, Roggenstroh

drahtgepreßt 0,40 045, Haferstroh drahtgeprebt
0,30--0,40, Gerstenstroh drahtgepreßt, 0,30--0,40,
Roggenstroh bindfadengeprebt 0,30—0, 40, Weizen-
stroh bindfadengeprebt 0,30-0,460, gutes Heu 2,30
bis 2,40, Luzerne 8, 10-38,20. Alles für 50 Kilogramm
in Waggonladungen. Tendenz: Stroh ruhbig, Heu fest.

Berliner Butternotierungen vom 20. Oktober.
1. Sorte 1,26 RM., 2. Sorte 1,20 RM., abfallende

Sorten 1,13 RM. Markenbutter auch höher-

Hallische Produktenbörse vom 21. Oktober.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg Neue Ernte

Veizes (76 kglhl) 180 Viktoriaerbses 23 40Roggen 56 kg 147 Futtererbsen 18 26
Braugerste 188--192 KapsWintergerste I66 168 Weizenkleie
Futtergerste 159 154 (mittelgrob) 10.75--11.25
Hafer 142 145KRoggenkletfe 10. 16. 50Mais Malzkeime 10.80 10.50Trockenschnitzel 9.59 10. 60

Tendenz: Bei Kleinem Geschäft blieben die
Preise unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober.
Auftrieb: 2347 Rinder (davon 1044 Oechsen, 461

Bullen, 842 Kühe und Färsen), do. 34 direkt 88 Aus-
Iandrinder; 1430 Kälber, do. 23 Auslandkälber; 3630
Johafe; 8182 Schweine, 148 Auslandsechweine-

e
S

Heute keute Heute
Ochsen 1 31 32 Kühe 317-20 Schafe 3 38-40do 2 do 4 1118 do- 428- 30do. 327—30 Färsen 1 30--31 do 5 34--37do. 425--27 do 227—29 do 625- 33do. 5 2224 do 324-27 Schweine I 53
do. 6 Fresser 1925 do 2 51Bullen z 321 Kalber u do. 3 48-51do 228—30 do. 245-—49 do 4 46 48do 3 26—27 do. 333—44 do 5 4244
do 423—25 o 25--26 oKühe 125- 28 Schafe u 41 do 7 46 50
do 2121—24 do 2135 36

Marktverlauf bei Rindern mittelmäßig; bei Kälbern
in guter Ware glatt, sonst rubig; bei Schaffen rubig,
peste Stallämmer knapp; bei Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.

Elektrotytkupter wire bars 49.25 49.50
Originalhättenrohzink (fr. V. S SRemelted-Plattenzink
Orig Hättenalumin 989-99 180.00 160.00

do i Walz u Drabtbarr 99 164.60 184.00Keinnickel 98 99 2 330.60 330.09Antimon-Regulus 39.00--41. 00 39.90-41. 00
Silb i Barr ca 900 tein ſ. 1 kg) 35.5 38.50 35. 25—38.25

Haupfſcheiftleitung: Kurt Gold ham mer
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Fran z „Go m m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; i. V. Werner
Rößner ſür Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen. und

Rekſameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Wanuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Rummer umfaßt 24 Seiten

eichsbankcliskont 4 Prozent. Kurszefttel
20. 10. 10. 10. 29. 10. 18. 10. 20. 10. 19. 10. 20. 10. 189, 10

B S r 1 J m S r s r J e B n 3ö 2 Pr, e en ne 90.75 90.25 Kabe! Rheydt 153. Steuergutschetne IInst. r ruschwitz Textil 79.75 78.75 Hochfrequens o ällig 1. 4. 1934 0.25 100.250 v er er Se R. a 87.75 67.75 n en 48. Rhein Metan e s I. 4. 1935 e Sß Hdebrand Mähten Ufa 1936 85.75 75O Vom 21. R Gr vom Vortage erkebrswerte. Hirsch- Kupfer WVintershal] 833. 63.75 5Halberst. Blankbz 15 St t. 4. 1937 80.37 80.37(Drahtberioht d. Oommerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commera- aad Halle-Hettstedt e e 7
Prste Kassakurse Privatbank Merseburg,) ren Hochkb. 62. ſſge Bergbau 124.50 126. Steuergutscbeive I 87.50 87.40re S l c l se Genuß 92.25 62.2821. 10.20. 10 21. 10. 20. 10 10.62. 10.62 Kofthüueer Ustt S lag5 e a s e e s e Bankaktien Lahmeyer G. Co. 115. 116.75 2 eLeonhardt Braunk.an Pakett. 10.25 10.36 MNse Bergbau BDeutsche Anleihen- e e r Leopold Grube gac25 830.75 Leipziger Börse vom 20. Oktoher

ordd. Lloyd 10.75 10.75 do. Genub Diseh. Anl.-Ausl Dedi Bank 50 42.50 Mansfelder Bergbauf 222 21.62 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)ca Kaliwerke Aschersl. Reehte einschl. Hall. Bankverein 43.75 498.87 Masohitent Buckau so a.Berl. Handelsgesell. Klseknerwerke so 80 Ablös -Ani. iag Mählenb. 45.50 46. 75 20, 10, 10, 10. 20. 10. 10. 10.Lomm.- g. Privatb. Mannesmannröhreo 50.25 49.63 Nr. 1--90 000 78.25 79. ladustrieaktien, Mederl. Köhlenw. 135.136.50Harmstadt a Nat r Maret Fereb 22 Dtseh. Ablösungs Akkumulatoren 162.12 162.37 Norddeutsch. Kabell m
Dach ans ergbau .63 22.25 Schuld ohne Aus Ammendorf Papier 88 Obersehles Eisenb. 5.50 5.50 Altenbg. Landkr. 90.50 90. Lindner G. S l9 i Bank Obersehl. Koks 66.75 66. losungsschein 12.20 12.95 Anh Koblen 65.- 689. Phönis Braunk, 70 70. Cassel Jutesp 119. Manst Bergbau 22. 22.tesdner Bank Orenstein Koppel 286.25 8 95 Prov Sachs I. P Bemberg 89.50 42. Rh Braunk 174,60 175. Chromo Najork 34.25 34.25 Mecb. Web Zittavheieksbank 154.69 151. Phönisz Bergbau 33.50 33. Pfandbriefe 82.25 82. Beton- u. Monierb. 78. Rh. Sprengstoff Conkord Spinn 4. 4. Naumann-Br. e eAkkumulatoren 162.25 182.12 Polyphon 16.75 16.75 8 Berlin. Hyp. Braunk. a Brikett 148.75 146.75. Riebeck Montan 74.60 Cröllwitz Pap Eeniger Masch.G 7. 3 Rhein Stahlwerko Bank Goldgkäbr Braunschw. Kohlen S Boeiteer Zucker a. 50 60.50 Dermatoid W 17.50 17.50 Hittler Masch. 83. 93In Berger 17.50 17.63 hein Stakl m. 37. 87. uderus Eisenw. 62. 82. Sangerhäus. Masch. Disch Eisenhd. e Bolyphonerga e ents 135. Riebeck Montan e 40 Liqu. Charl. Wasser 71.75. 70.25 Sagotti Schok. 63. 63. Ealkenst Gard. 54. 55. Prehlitz. Braunk. 128. 126.sie Gumumiwer Rütgerswerke 48. 63 Soldpt, Ser, 8 88.75668.50 Chem. Buckau Schering cher Eritesehe Buchb. I. II. Rauchw. Walter Shhnover r Salzdetfurth 163.40 8 9 dein n x t Chem. Gelsenkirch. Siemens Halske 128. 130. Glauzig Zucker 89. 89. Richter, J. C.Oteeh Cont Gas 126.26 Schubert Saleer Solg 67. 87.50 Cröllwitzer Papier Stabfurter chem. 50.25 Gunöchte! 2.50 2.50Kiquet Co. 72 72. 50Lssag s Schuckert h 85. 8 8 Daimler Motoren 26.3726.87 Stettin Chamotte 13.87 12.50 Hohburg. Quara Bositzer Zucker 80.50 60,50ten hege Senaitueng z gin l 5 u od. Kr. Hisen. Ail. Tel. 98.50 695.79 Per. Thür Meta Kirchner Co 1o.60 Kudeſsb Zement0 rdöl 91.60 92. r nukther oldaf. Em. 21 865.60 86.60 Htsgch. Conti Gas Wandererwerke 72.50 75.75 Kraftw Sa.-Thär 50. 50. SLachsenwerk 35. 36.tsch Linoleum 40.- 37 Siemens Halske 128.50 126. 4,5 90 Preuß Centr. Dessau 93.50 98.75 Wegelin Häbner Landkt. Leipzig Schubert Salzer 1689. 169.
Elektr Lieht u Kr 85. 85.25 Stöhr Co. 50 Bod. Kr. Liqu. Dfseh Erdöl 82.25 92.50 Werschen-Weibent. S Leipz Baumwolle S Siemens-Glas 35. 35.Farbenindustrie 116.25 117. Leonhard Tiet- Golapk. 86.75 88.78 Hiseh. Kabel 47. 46. WVrede Mälzerei Leipz B. Riebeck 30.75 31. Stöhr Co 95. 995. 75
beldmühle Pap. 56 63 Thür. Gas Leipzig 96. 8. Nordd Gr. 24 86.50 86.50 Eilenburg Kattup Zeitzer Masech. Leipz. Feuer -V Ihär Gas 96.62 397.50Gelsenkirohen ne Verein Stabiwerke 3126 80.28 a ar Plettra Preeden mee Frei h Peipe. Landkrat 86. 86.- Thür Volte Ia. l.Ces t elebet. 45. 45.75 Westeregelg Hlbali g e Goldpt 87.50 67.25 Elektr. Lieferungsg. 76.25 76.25 reiverkehkr. Leipz. Malzf Schk Vezel Naumann 21. 21.Hgeret t ektr. Unt. esteregela ali 108.ß0 8 Pr. Lapkdbr. e 81. Adler Kali Leipz. Hupt. Zim. Zuckerratfft. Halle 56. 66.iſ a 71. 171.87 Zellstoff Waldhot 33. 33.75 Anbt. GM.Pkdbr. I. G. Earbenindustrie 118.87 117.50 Halle Kali Leipz. Spitzen 27. 27.erpener Bergbas 77.75 76.75 Akku 27 2 l K. 19 88.— 68. Fröbe'n Zucker 100. 699.26 Burbach Kaliw. 10.25 10.50

Wie es heibt, sollen die Mähblen in der letzten Zeit
mehr dazu übergegangen sein, den Konsum direkt
zu beliefern, s0 daß man sieh infolgedessen über

e
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Sie haben mehr vom Leben

Besuchen Sie mich bitte!
Ich führe Ihnen

die modernsten Geräte
gern unverbindlich vor.
Günstigste Zahfungsweise

It. Wirufa!

m Rundfunk? Bolksempfüänger an 76.
Gerade beim Rundfunk halte ich es für richtig, daß Sie Gelegenheit haben müssen, sich selbst an Hand persönlichen Vergleichs von der Leistung

der verschiedensten Empfänger zu überzeugen. Ich biete Ihnen die Möglichkeit, weil ich in den tonangebenden Markenfabrikaten disponiere, wie:

Slemens, Saha, Selht, Mende, Tetekunken, Körtine, Lumophon, Loren2, Staßfurt, H. E. BlauupunBt, Schau usw.

Gchütze, 3uh. A. Gieſeler Merſeburg, Entenplan 9

Voelikemmener Dauerhered
Sparsamer Verbrauch
Nur einmal fägliche Bedienung

Das Fachgeschaft für Ofen und Herde

Otto Fleischer, nersehure

Veikett
Dauerbeand Ofen

in heiztechnischer Vollendung

Ulchtsplelhgus „Sonne

Täglich 5.30 u. 8.10, Sonntags ah 4 Uhr

das gewaltige Fiimwerk

Im Zeichen
des Kreuzes

Brennendes Rom Christenverfolgung
Casarenwahnsinn 7500 Mitwirkende

Umon- Tneater

Täglieh bis einschl. Sonntag
Lilian Harvey und Willy Fritseh in

„lieheswalzer“
„Du bist das stäbeste Mädel
der Welt.

Werktage: Anfang 6.30 Vhr
Sonntags Anfang 4 Vhbre

Herbert Fischer
gepr. Optikermstr., Merseburg, Markt 20

Lieferant aller Krankenkassenn U lebende t Be
Unser beliebter

Taschen-Fuhrplan
ist zum Preise von 20 Pf. er-

nur bei

Industrietor I.

fachmänniseoh und billigste Ausführung

Otto Cötze, Dachdechermiester

Merseburg, Schmale Straße 9

Ed Arbeiter Verband

Ortsgruppe Merſeburg
Sonntag, den 22. Oktob. 1988, Seter des

33. Stiftungsfeſtes
abends 8 Uhr, in der „Quelle“.
Eintritt frei! Gäſte willkommen

Tivoli eHindenburgstr. 31 Fernruf 2728 hältlich am Schalter, Kl. Ritter- Pernrenee beliebteſtraße 3 und Zweigstelle Leuna, Ia Materialſen Erstklassigs Pach- Oktoberfest

Lieferung frei Haus arbeiter Aufmerksame Bedienung in den vorderen Gaſträumen und im Saal.
Unter Mitwirkung des ſächſiſchen Komikers

Ein friſcher Transport

pa. ſtarke und mittlere
Ermländer, 0st-

preußen g. Russen

C
WlublbitnUernrauensae

Kaufen Sie daher nur im Fachgeschäft.

Wir laden Sie ein
zur zwanglosen Besichtigung
unserer

Merſeburg
Sonntag, d
22. Oktobr

Günther Adler mit ſeiner Partnerin Schlumpſel.
kreiwillig Feuerwehr Semmel rhentſcheVedienun ort

VKafé Scſimmied
Sonnabend und Sonntag

Rheinisches Winzerfest
alles lacht über

S

iſt eingetroffen u. ſteht S anm Schloß Hans Meyn, d. lustig. Sänger vom Rheinn n der Geschmackvoll 7 d o e t S e Verkauf von rheinischem Most außer n
l en See Solick n 4 t 1 l S a le etre Preiswert e eMax Brilling j i 6 ößchen ihrligholtelor Ausstellun Ütüngch MueleHalle (S.), Tel s298 SNungotese 0 L. Kurt Gentre] S Wir laden zu dieſen das leſchtlaufendeVeranſtaltungen unſere MarkenradUnſere Leſer ersehurg, Weißenkelger Straße 11 im l. Stock unseres Hausses. e S bkaufen bei Eigene Tischler- u. Polsterwerkstatt Das Kommando. s anspruchsvollen Fetretunſeren Jnſerenten Modernisieren u. Aufarb eiten all. Möbel Sie 9 bt Ihnen manche Anre gung r s Sie Ter r See

höchsten Gegenwert in Ware bekommen.Polſter- Möbel

Aufarbeiten z e
Ein un ſiele.Fahrikate

Polſtermeiſter

Ewll Schütze w. I. Clereler
Schmale Straße 6

Sangerhausen, Aschersleben, BislebenLützen Mersepurg, Entenpian 9
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,

Sgr. Anfertigung von Frauenkleidung
Berta Fleiſcher, jeder Art in eleganter ſowie ein
Wilhenſtr. 37, An facher Ausführung billigſtBeſtellungen Werkſteütte Marg. Conrab

für interessante neue HandarbeitenAuf Wunsch Zahlungserleichterung

Amtl. zugelassen zur Entgegen-
nahme von Ehestandsbeihilfen

Lieferung überallhin

Gelegenheitskäufe!

Alten neuellöhel

kauf. Sie vorteilh. bei
Bitzmann, Halle a. S.

Maurerſtraße 3
am Franckeplatz

Amtl. zugelaſſen für
EheDarleh.Scheine

Binge Weine Liter v. Jaß e verkauft ſetzt nur noch
1932 er Edenkobener .65 Entenplan Hr. 41931 er Gaubickelheimer e W

Warme Hausschuhe

Annahme Von

Füllkeclerhalter- Reparaturen

Th. Rößner, Leuna, Industrietor 1
Moerseburg, KI. Ritterstraße 8, Tel. 2323.

jetzt auch auf meiner

Crob-Tunkvtelle

BVieneFriedrich Engel S n Spogalne Große Ritterſtraße 27.an 0 9 J ric Zeitungsbotin. Suenmantel und Kleider für ſtarke Damen.

1932 er Liebfrauenmilch

1931 er Obermoſeler e1931 er Dürkheimer Feuerberg, rot

Tarragon 55Malaga und Samos 60Dvuro Portwein, rot e 95Wermu t .50Pepſinwein 1.65Baldrianwein 1.65Literpreiſe loſe vom Faß, alles and. einſchl. Flaſche u. Ausſtattung

Wilhelm Horn
Branntwein und Likörfabrik

Weingroßhandlung
Lelp zig S 3, Arndtſtraße 38
Verkaufsniederlage für Merſeburg
Willy Rönnau, AdolfHitler-Straße

Warme Vmschlagschuhe
mit Gummisohle, besonders 75 mit Fllzzwischensohle und 1**
preiswert, Größe 36--42 Ledersohle, Größe 36-42

ne Mreedes
KleinschreibmaschinoMOEBEL

auf Teilzahlung
Iletallbetttellen

Größe 90/190, m. guter
Stahlfeder-Matratze u. ſſ
4-teil. Drellauflage nur

Anzahlung s MarkWochenrate nur 4 Mark
Ferner K ü CH EN

Schlatzimmer, Speisezimmer, Herren-
zimmer, Schreibtische, Sessel, Holz-
hettstellen, Schränke, Lhaiselongues,

Sofas, Uhren, Korbmöbel, kinder-
wagen, Feclerbetten, Gardinen, Tep-

piche, Steppdecken

N. Fuchs, Halle (S.)
Große Ulrichstraße 58

im Hause der Nordsee-Fischhalle

verhilft die Regierung durch Gewährung eines Ehestands-

darlehens zur Ausstattung. Zu guten Betten Kommen
Sie, wenn Sie diesen Vertrauensartikel bei mir Kaufen,
Federbetten
mit reichl. guter Füllung
Oberbett 32.- 28.- 22.- 17.50 28.- 26.- 22.- 17.50 14. 50
Unterbett 27.- 24.- 19.50 17.50 Holz-Besttstellen
Kissen 10.- 8.- 6.50 4.50 42.- 39.- 32.- 28.- 26.- 22.- 18.-

mit er 36.- 32.

Gänsehalbdaunen Auflegematratzen
weiß 8.50 7.25 6.50 5.75 4.50 3teilig mit Keil 36.- 34.- 29.-
Bettfedern 27.- 24.- 18.50 16.50 15.-
weiße und graue Stahldraht- Matratzen h3.75 2.40 1.80 1.10 -.70 -.45 18.- 16.- 14.- 12.-
Daunendecken Steppdecken
mit prachtvoller Kunstseide, mit la Kunstseidenmustern
prima Daunenfällung und weichen Füllungen
63.- 55.- 42.- 36.56 29.- 22.- 19.50 16.50 13.75
Bettfecdernfabrikund Bettenhaus Bruno Parfs, Hale
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Min- v. Markt
Wenn auch etwas abgelegen, lohnt sich's doch der Preise Wegen

Ein behagliches warmes Zimmer

durch den ne en Allesbrenner!3 Dieser geschmackvoll verschiedenfarbig emailliert.

Bauerbrancd-Ofenbrennt ununterbrochen,
bei gleichmäsis anhbaltender Wärme. oeieht

I regulierbar. Große Heizleistung.

Grobßraum-Oefen
für Ga-twirtschaften, Schulen, Säle Lager-

und Arbeitsräume.

F. Lindenhahn
Halle S. Königstraße 8
Großhandlung für Oefen und Herde.

schon r RM 7.90 monerſeh

Drucksebelft s kosfenlos
Mercedes Wer

iN ZELLA- Mt. s rHöR.
Erzeuger der tünrendes

r ELEKTRA
Wer inſeriert, verkauft!

m v r R
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